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„Ohne neue Baumethoden kein Wohnungsbau für Millionen. Aber neue 
Baumethoden nicht nebenbei, nicht als Verzierung, sondern aU Aus»* 
gangspunkt für das gesamte Wohnungsproblem.*' So schrieb im ver¬ 
gangenen Herbst ein bekanntes Wodienblalt in eirter oufrütleirtden 
Aüfsalrreihe „Wohnung für Jeden". 

Unter den lehntausenden, die gespannt diese Aufsätze verfolgten, 
war auch der Herousgeber dieses Büchleins, der sich damols die 
Froge vorlegte: „Wäre es nicht möglich, einmal einen Überblick Ober 
neue Boumethoden zu gewinnen, — und zwar so, doB ich selbst als 
Nichlfachmann verstehe, wos sich entwidreit hat?" 

Bekannte Fachleute waren bereit, bei dieser Übersicht behilflich zu 
sein. Es begann eine Diskussion mit den Milarbeitern und mH den 
Firmen, die ihrerseits In Text und Bild die vorliegenden Beitröge zur 
Verfügung stellten. Diese Diskussion ist nod) zu keinem rechten SdtluB 
gekommen; sie wird es auch vorerst nidtt, weil die verschiedensten 
Prinzipien Irr der Proxls rtoch gegeneinonder ausgewogen werden 
müssen. 

Immerhin schiert es riditig zu sein, einmol das vorzulegen, was in« 
zwischen zur Verfügung geslellt wurde. Warum sollte es nicht möglich 
sein, die Materialsommlur^g für die breitere Offentlichkeil nod) frucht* 
borer zu geslaMen und zu erweitern? 

Der Verlog legt deshalb dos bisherige, noch lückenhafte Ergebnis 
den Bouschoftenden und den Bouinteressierten vor und bittet darum, 
das Büchlein zu studieren und Anregur^gen und Ergänzungen für die 
i^öchste Aufloge mitzuteilen. Dos Bildfochbuch „Neue Bauweisen" soll 
Jöhriich erscheii^en, um allerr Interessierten die Möglichkeit zu geben, 
die Entwicklung laufend zu verfolgen. 

In dem vorliegenden Bond werden zuerst einige neue Bauweisen 
selbst dorgestellt. Decken und Oachkonslruktionen muBten besonders 
zusommengefoBt werden. Dar»n folgen Boustotte. die für neue Bau* 
weisen anwendbar sind.SchlleOlich wird elneAuswohi von Maschinen 


und Oeröten gezeigt, ohr>e die eine Ir^dustrialcslerung des Bauens 
nicht denkbar ist. 

Industrialisierung des Bauens: das scheint dem Herausgeber dos 
Stichwort zu sein, nadi dem sich das Bauwesen weiter entwickeln 
muB. In unserem technischen Zeitalter sollten auch die Häuser so ent* 
stehen, wie etwa die Erzeugnisse in der Fabrik; ouch der kleinste 
Arboilsgang ist dort vorher geplont und feslgelegt, die Zeiten für 
die einzelnen Verrichtungen werden ebenso festgelegt und kontroi* 
liert, die Hilfsgeräte sind besonders für die erforderlichen Zwedce 
konstruiert, wie überhaupt alle Hilfsmittel und Teile in der Vorpla* 
nung enlwi^ell werden. Am ausgeprögtesten ist die technlsierlo 
Arbeit der „Hausherstellung" in der Fabrik möglich. Aber ouch die 
Boustelle kann weitgehend darauf obgestimmt werder^. Für beide 
MögMchkuiten werden hier Beispiele gebracht. 

Es ist eine bekannte Tatsdche, doB der eigentliche Rehbau, um den 
es in diesem Bud^e geht, nur einen begrenzten Teil der Baukosten 
verursoAt. Der Ausbau cfes Houses Ist heute ebenso reformbedOrf* 
tig. Der Verlag bringt desholb in Kürze unter dem Titel „Mein Haus 
von innen" ein weiteres Bildfachbuch heraus, In dem die Probleme 
des Ausbaues behondell werden. 

Die zweckmöBige Einrichtung der Wohnung lößt sich heute noch nicht 
In einer öhniichen Zusammenstellung behandeln. Überraschender* 
weise zeigt sid> immer noch.doß Möbel, die zur Einrichlung der neuen 
Boulen geeignet slr>d, also sO^öne, billige Serlenmöbei, kaum an* 
geboten werden. Der Grund hierfür kann sowohl im Geschmock der 
Käufer liegen, die sich von alten Vorstellungen noch nicht befreien 
können, als ou&i in der mangelnden Bereitschalt der Möbelindustrie, 
solche Möbel herzustelten. 

Mit dem vorliegenden ersten Bildfachbuch besd>reitet der Verlag 
einen neuartigen Weg und hofit. dadurch weiten Kreisen die Anteil¬ 
nahme on einer so wichtigen Gegenwortsfrage wie der des neuzeil* 
lechen Bauens zu ermöglichen. 
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Neue Bauarten 

von Dipl. Ing. Oüniher GoMwald. 


Es erscheint zweckmäßig, die Sammelbezeichnung „Neue Bauweisen" 
In zwei sich deutlich unterscheidende Houpigruppen aulzuteilen: 

1. Industrlallsierle Bauweisen, 

2. Fertig* oder Montagebauweisen, 

Das industriallslerle Bauen bedient sitf)« wie schort die Bezeidinung 
besagt, der gleichen Methoden an der Baustelle wie andere GroB* 
fortigungen in den Fabriken. Das heißt weitgehendes Aussdiollen der 
Handarbeit, Beschränkung von SpezIdlorbeitskrdMen ouf ein Minimum 
und Vermeidung von unnötigen, zeitraubenden PoOorbeilen bei einem 
Arbeitsfluß« der dem Taktverfahren ongeglrchen ist. 

Die moschinellon Einrichtungen zur industriellen Herstellung von 
Wohnhäusern auf der Bauslello sind im wesentlichen durcheniwldcelf. 
Eine Reihe weiterer Geräte sind zurzeit in oussichIsreichem Versudts* 
Stadium. 

Durd^ diese Voraussetzungen ist es schon seit geroumer Zeit möglich, 
Rohbauten in verhoilnlsmdßig kurzer Zelt zu erridtten. Der Rohbou ist 
ober nur eine ToHlelslung bol der Errichtung von Wohnbouteo. Der 
Innenausbou. der bis zu 60*/« der Gesamtbousumme kosten kann, 
bringt erhebliche Aufwendungen on hochwertigen Baustoflen mit sich, 
wie Fußbodenbeiäge, Wasser*. Gos- und Heizungsinstoflatlon. Wand* 
bekleldungen, Türen. Fenster, Treppen. Geiönder und vieles andere. 
Der hohe Aufwand an touron Arbeitsstunden, die zur maß* und poß* 
gerechten Verarboilung des Materials für den Innenousbou erforder¬ 
lich werden, zwingt zur Beschreitung neuer Wege,*) die bis jetzt 
allerdings nur zögernd begangen wurden. 

Wesentliche Vorteile für die Industrialisierten Bauweisen sind nur 
dann zu erwarten, wenn von der Errichtung einzelner Geböude ob* 
gegangen werden kann und der Großbaustelle der Vorzug gegeben 
wird, derrn erst bei Ihr können olle Vorteile des indvstriolisierten 
Bouens voll zur Wirkung kommen. 

Unter Fertig* oder Montagebauweisen konn man otle jene Versüße 
verstehen, die sich domit befossen. Häuser in der Fabrik fertigzustel¬ 


len, diese dann zerlegt an den Aufstellungsort zu Ironsportleren und 
dort ouf vorbereitete Fundamente zu montieren. Oer Vorläufer des 
Monlogehauses war die Baradco. Schon die HersloHung solcher vor- 
höltnismöBig einfadier Fertigbauten erfordsrl umfangreiche PabrI* 
kationseinriditungen. In nodi viel höherem Maß Ist man bei der Her* 
stellur^g von Montagehäusern auf sehr gut eingerichtete Fabrikations¬ 
anlagen ongewiesen, in denen für die Endmontage alle Bouteiie 
und nicht nur Bouteiie für einen mehr oder minder weit vorgeltlebenon 
Rohbau hergestellt werden. Echte Fertighousbetriebo dürften in Zu* 
kunft in ihrer moschlnollen Einrichtung Waggonbauwerkslötten, Ka* 
rossedefobriken oder Werksoniogen für der) Flugzeugbau ähneln. 
Solange das Fertighaus sich noch im Entwicklungsstodlum beflndol 
und hauptsädklidt als freistehendes Einfomi)i6t)hous gebaut wird, 
dürfte dos Absatzgebiet verhöltnismäßig klein bleiben, denn nur 
wenige werden sidt den Luxus des freistehenden Eintomilionhauses 
leisten können, Bel der vorhondenen Knoppheit on Bougolöndo dürfte 
dos zweigeschossige Einfomiilenrelhonnaus das äußersle an Luxus 
sein, dos wir uns in größerem Umfong orloubon kär)nen. Die Zwei* 
gesdiossigkoit dor Wohneinheiten und dos Anelnonderroihen der 
Häuser bringt jedotft eine Erschwernis Im Montagebau mit sich. Als 
Vorsivfe zu diesem Haustyp ist die Entwicklung von freistehender) 
Einfamilienhäusern naheliegend und von großer Bedeutung. 

Soweit die Entwicklung zu übersehen Ist. kann angenommen werden, 
doß don reinen Montagebauweisen gegenüber dem Industrlollslerten 
Bouen wohl die kleinere Aufgobe zufoilen wird. Dies sollte aber kein 
Grund dafür seii>, die Entwicklung von Moniogobauweisen zu ver* 
nachlässigen. Gerade sie stellen die Bauforschung mit einer Fülle 
von Problemen Immer wieder vor neue Aufgoben und geben den 
Anstoß zu neuen Konslruktionsgedanicen, zur Entwicklung neuer Bau¬ 
stoffe und neuer ledtnisdtor Lösungen, die sich entscheidend out das 
gesomle BauschaHon auswirken können. 


*} Hierüber wird im Bildfachbudi Nr. 2 {Mein Haus von innen) aus- 
führlictt berichtet. 
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Was kostet der Rohbau? 


Aut der Skultgarter Ausstellung „Wte Wohnen" wurden versd)iedene 
neue Baumethoden gezeigt, die lebhaftes Interesse hervorxlefen. 
Dos Interesse wurde besonders doduxdi gefördert, daß jede firmo 
In kurzen Stichworten Bauart und Preise bekonntgob. Im folgenden 
wird eine Auswahl der dort verötten(lld)ten Zahlen gegeben. Aus* 
fUhrlldt wird die Kostenfrage erst im Bildfad)bud> Nr. 3 (Ich will 
bauenl) behandelt. 

Ferti 9b auweiseti: 

KUK*Ge ml fchlbau weise 

Hersteller: Kotz & Klumpp A. G., Oernsbadt (Baden). 
Holzrohmenwerk .mit mlneraitslerlen zementgebundenen Holzspan* 
pfotlen und vierfacher Isolierung. Raster: 1.10 brw, 0,S5 m. 
Wärmedämmung: 14 cm Wand - 5t cm Bocksteir^wond. 

Montagezell: 3 Tage ohne Fußbodenbelog, in 24 Tagen schlüsselfertig. 
Preis: ?e nach GröQe und Ausstattung 1 cbm DM 32.20 bis DM 34.S0. 

KK Porenil'Bauweise 

Hersteller: Karl Kubier AG., Stuttgart*Göppingen. 
Tafelbauweise In Bauelemenlen. Raster: 1,10 m. 

Wärmedämmung: 7 cm starke Wand = 45 cm Badestein wand, 
Montagezelt: 6 Tage Rohbou einsdilledlich Oachdeckung, in 16 Tagen 
schlüsselfertig. 

Preis: 7e nodi Größe und Ausstattung 1 cbm DM 35.^ bis DM 3B.^. 

lONO'Bouweise 

Hersteller: Tost A Co.- Dadi- und Hatlenbau. Werk OroBsdiaf- 
hausen (Württ.), Köln-Sülz. 

Mor^lagebau mit stockwerkhohen Tofeln aus hydraulisch elngepreßlem 
Holzbeton, Innenseillg obgeschalt. Vollkommen trockene Aufstellung. 
Dadi* und Deckenbolken In verleimter Sparbouweise. Zugelassen bis 
zu 2 Wohngeschossen. Rasiermaß: 1,10 m. 

Wärmeleitzahl: 0.95 (Messung Prof. Reiher). 

Montagedauer: 32 Tage sd)lüsselferti 9 elnsdil. Keller und Fundament. 
Preis; De nadi Größe und Ausstattung. 1 cbm schlüsselfertig. Aus* 
stattung für sozialen Wohnungsbau DM 31.— bis DM 33.—. 

Stoufen-Monfagohous 

Hersteller: Sloufenbou Bau G. m. b. H., £lsfingen*Fils. 


Gemischtbauweise aus wondhohen Tafelelementen mit Hartporengips* 
messe. Zugelassen für 2 Volfgeschosse. Wärmedämmung » 75 cm 
Ziegelmouer. 

Montagezeit: 8 bis 10 Tage. 

Preis: Für 1 cbm umbauten Raum, gesomtes Haus schlüsselfertig 

DM 35.— bis DM 36.—. 

Möiüogeb eniwe i sen: 

1 . mit tragenden Platten 

Hebel'Gasbeton*Ba uslofle 

IHeistetler: 3os, Hebel, Memmingen. KöberTestr. 7. 
Hebel*Casbe(on*Platten: Für Außenwände, 15 cm stark, Länge bis 
2.S m. Für Decken und Zwischenwände 10 cm und 7.5 cm stark. Zur 
Verkleidung von Schwerbeion und für Isolierungen, 5 cm und 4 cm 
Stork. 

HebehGasbeton-Biod:sle>ne: Für Kellermauer werk. 

Hebet'DedcenhohlKörper aus Gasbeton; Bis 2.5 m Länge. 

Messerschmitt* 8 o u we i s e 

Hersteller: fertigungsgesellschofl Neue Tedtnik G. m. b. K., 
München, Tölzer Straße 186. 

Plattenbauweise aus stohlormierlen Schoumbetonplallen (Außenwond* 
Doppelplatte 16,5 cm. Zwisdienwondplatte [einfach] 5 cm). Spezial* 
platten für Türen, Fenster und elektrlsd^e Instailalion. Dochkonstruk* 
tion: Stahlrohrdrelgelenkbinder mit verzinkten Stahlblediprofii*Lalten. 
Rester: 1.20 bzw. 0,60 m. Wörmedämmung: 16.5 cm Wand - 64 cm 
Ziegelmouer. Mor)togezell; 0 } Rohbau: für ein 3*6*Focnilienhous lOToge. 
b) für den sd>lüsselfe(llgen Ausbau 6 Wochen zusölzlldi. 

Preis 1 cbm umbauter Roum (sd^füsselfertig): 

zur Zell nod) ca. .OM 35.— 

ob Frühjahr 1950 voraus$id) 1 lld).OM 30.— 

KER'Tafefbovweise 

Kor)slruktion und Gestaltung: Willi van den Kerkhoh, Ardiitekt BDA, 
Korlsruhe, Haydnpiolz 2 . 

Fertigung der Elemente: Gustov Meier, Korlsruhe. 

Stodewerkshohe Wandhoht* und Deckenverschaikörper aus mrnerall* 
sierler, zementgebur>dener Holzsponmasse. wetterfest, wossetun* 
empllndlld), s<hwer entflammbar. In die Hohlräume der Piattenslöße 
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wird tragendes, bewehrtes Betonskeiett beim Bau eingebro^l. Wär- 
medurchloßzahl; 0.91 kcoi/m-h^ Wandstärken: 20 und 2S cm. Zu* 
gelassen bis zu 5 Wohngesdtossen. 

Preis für 1 cbm Rohbau.DM SO.— bis DM SS.— 

Montagebouweisen: 

2. mit Skelett 

Stahlskelettbauweise tür Wchnungsbauten 

Hersteller: Stahlbau Rheinhausen, Bauleitung Sud. Tamm bei 
Ludv/igsburg, 

Stohlskeletf aus leichtprofllen. Ausfadtung: Platten im Großformat 
aus Bims oder Trümmersplitt. Decken: Deckenhohikörper zwisdien 
trogendeh Hutprofilen. Abstond 1,25 m. Tragföhtgkeit der Decken ca. 
300 kg/qm, Stützweite bis 6 m. 

Preis: 1 cbm umbauten Raumes (Rohbau) 

je nach örtlicher Verhältnissen . DM 18.— bis DM 20.— 

Ernst Baiser, Hoch*Tief, Frankfurt a. M. 

Montage-Bauweise mit Stahlbelor^-Fertlgteiien unter Verwendung einer 
Spezialausrüstung. 

Bauweisen mit großformaii^en Wandeiemenien 

Sikler'Bouweise 

Hersteller: Karl Friedrich Sikler, Haubersbronn, VerkaufsbUro 
Stuttgart. Neckarstraße 222 . 

Hohiblockbouweise aus Holzbeton mit beim Avfmauern einzufült^i* 
dem Betor>skelet1. Säge* und nogelbores lelchtslelnmateriol, daher 
Einsporung sömtlldier Dübel. Glatte Wandtldchen ergeben erhebliche 
Pulzetspornls (Kosten für 1 qm Putz zwischen DM 1.50 urtd DM 1.80). 
Zugelassen bis zu 4 Wohn geschossen. Wandstärke 20 cm. 

Preis: 1 qm SikIer*Mauerwerk.DM 14.— bis DM 15.— 

Reva* Bau weise 

Hersteller; Reva<Bauge$dltschatt m. b. H., Stuttgart. 
Stahlbetonskelettbauweise ohne Fremdsdialung,mit doppelsrhaiigem 
Füllmouerwerk aus Plotten. Mauerwerkstörke: 25 cm. RostermaB: 
1.25 m (12,5 cm). Wörmeschutz; 25 cm Revomouerwerk » 45 cm verputzte 
Backsteinwand. Oewidil: 37 Prozent einer 38 cm starken Badestein* 
mouer. Trockenes Mauerwerk, geringe Putzstörke. 

PreiS' für 1 cbm Revamauerwerk 

einsdil. Bewehrung ur^d AusguObeton co. ... DH 58.— 


Bauweise Osthus 

Hers lei ier des Steinmoferiols: G. H. Bauer & Co., Stuttgart* 
Vaihingen, Vogelsangstraße. 

RohbaukonsUuktion ous großformatigen Blmshohlsteinen und efnzu* 
gießendem Betonskelett. Nur 2 Steintormate erforderlldi. Wandstärke 
25 cm = Wärmedömmung einer 38 cm Badcsteinwand. Zugelassen bis 
zu 4 Wohngeschosser). 

Preis für 1 qm Osthu$*Mauerwerk 25 cm stark co. . . OM 12 .SO 

Bauweisen für die Selbsthilfe: 

Feifel*Sdienk*Bauwetse 

Mechanisierter Mouerbau mit Sehenk*Sd*knei Ibaumauergerüst. 

H e r s I e M e r : Schenk*Bau *0 m. b. H., Schwöb, Gmünd, 

SchneiIbaimielhode ohne Fadiorbeiter. Mortelverleiler: Arbeitsleistung 
25 m Mörteiband pro Minute. 1 qm fertige Wand elnsdrlleßllch Sturz* 
und Betonkranz.DM 10.— bis DM 12 .— 

Deutsche Hetihausaktion 

Beratung: Dipl, Ing. Albln Loebel, Reutllngen-Wannwell. 

Verwendung von dünnstämmigem Slangenholz und Abfallholz, hoch¬ 
gradige Imprägnierung, Herstellung großer Wondelemente. auch ver- 
putzl. Hohe SlobiMtät, Isoilerwlrkung durch Luftschichten. Selbsthilfe¬ 
bauweise mit Loren ohne Focharbeiter In Arbeitsgemeinschaften. 
Preis: Schlüsselfertig ntil Lidit und Bad, 

bei Lieferung 1 cbm.DM 24.— bis DM 25.— 

bei Selbsthilfe.DM 17.—bis DM 19 — 

NOlTE'Sehnoll* und Sparbauweise 

H e r s t e I lei: August Müller & Sohn, Stuttgart 15, Neue Straße 50, 
S^alungslose Mosslvbouweise in verschiedenen Wondstärken. Ge* 
eignet für den Selbstbau. 

Preis; Steinmaterial (Bims), 1 cbm.DM 55.— 

Steinmoteriol (Ziegelsplitt), 1 cbm.OM 36.72 

Gipsbausleine unfor Zuselz von Bims, System Kefmenn 

H e r s t e I I e I: Rrmo Hofmonn, ^ogstheim b. Crailsheim, 

SleinmoB: 7Q.'15.^3Q cm. Raumgewicht: 0,75. Druckfestigkeit: 20 kg/m^ 
Wärmedömmung: U cm storke Wand • 38 cm Backsteinmauerwerk. 
Gute Sd^oildömmung. 

Preis frei Baustelle: 1 cbm Wand .... DM 59.— bis DM 63.— 
1 gm Wand co.DM 9.50 


7 












n?] 

c* 

r 


* 


ElekUisdie leMungen im S^üUbau 


an der OitSerscholung zum ErnschüUen befesligt 


eingesdi Öltet 
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Der Sehüilbau 

Von Dipl.'Ing. Ludwig fiälkow 


Die groQon Bauaufgaben in unserem zerstörten Lande hoben überall 
die Forderung nach neuen, wirtschoftlicheren Boumelhoden laul wer» 
der> lassen. Dos Neue muß, wenn es volkswir1sd)aflfi<t) von Bedeu* 
lung sein soll, nicht nuf bilüger sein und einfadter in der HersteUurtg, 
sondern oul jeden Foll mindestens die gleidte Wohrtgüle hoben wie 
bei bisher üblichen bewahrten Methoden, wie 2 . B. der Ziegelbou- 
weise. 

Dos SchOttbetonvarfdhren hat insbesondere Irt der Frage der OUIe 
des Bauslolles eine sehr glückliche Eniwidcfung hinter sich. Der Bau- 
itoll wurde von hervorragenden dauslolladtleulen an der) Material- 
prüfungsanslallen Ir) Stuttgort und Berlin zu seiner heutigen Seife 
entwickelt. Boulechnlsch und bouwlrtschaftlidt gesehen bietet nun für 
den Ingenieur der körnfgo Aufbau des Schüttgutes einer« starken An¬ 
reiz. die möglichst vollkommene Mechonlsierung sömilicher Trons* 
port* und Varsolzungsaufgoben des Bouens zu versuchen. War doch 
bisher der Stein, der Jetztlich immer von Horrd versetzt werden muh, 
dos Hemmnis jeglld)er Vollmechanisierung des Wohnungsbous. 

Als BawsloH kann für den Schüttbeton Jedes künstliche oder r>otür' 
liehe körnige Moterlal genommen werden. Am günstigsten vorhatten 
sich Stolle, die Im Korn eine gewisse Bigenporigkeit oulwo^sen. Das 
Geheimnis des Schüllbolons, aus an und für sich nicht warmen Orvnd* 
stoffen dennoch vollwertige gesunde, wdrmedömmende, wormehal* 
lende und atmende, d. h. wasserdompfdurchlossige Wonde bouer) 
zu können, liegt nun darin. c)oB kein geschlossenes Gefüge, sor)dern 
ein Gefüge mit vielen Luftröumen erzielt wird. Dtes wird durch dos 
völlige Wegldssen von Felnteilon und c^urch eine Beschrönkung der 
Korngröße ouf eine Klasse (z, B. Korngrößen zwischen mm oder 
7—15 mm) erreicht. Bewährt haben sich bisher in fast ollen Gegen* 
den Deulschlands Schüttbetonhöuser aus Ziegelsoütt, lavagesteir), 
Tuff. Bims. Kalkstein,sowie ous den künstiid)en Bausloffer« Sinterbims, 
dufbereilete Hod) 0 lenschlocke, Olobulil. Blähton usw. Besonders er* 
folgreld) verspricht die Entwidclung zu werden, künstliche Zusatz¬ 
stoffe aus Ton zu brennen. 

An technischen Voraussetzungen für die Ausnutzung 'der durdt das 
Schüttgut geschaffenen baulicher) Möglichkeiten woren 2 Dinge zu 
$d) offen. 


Einmal mußte eine geeignete, sehr leicht zu vorsetzende Schalung 
entwickelt werden,die es geslottet, den Schütlvorgang in geschoßhohen 
Sdrolwönden beobochten zu können. Sie mußte oft verwendungsfählg 
sein und Insbesondere kurze Schalzelten ormöglichen. Des weiteren 
golt es. die Stunden für das eigentliche Aufbouon dos Mauerwerkes. 
d.h. in diesem Falle für die Herstellung und Einbringung des Schütt* 
betons. für das Belonleren, auf ein Minimum herabzuseizen. 

Als eine der ersten nach den obigen Grundsätzen eniwidrelle Scho* 
lung kom bereits 1947 die Giflerschalung noch Loonhardl*Bo8sert auf 
den Markt. Sie hol olle an sie gosleillen Fordo/ungen durchaus or- 
füllt und konnte in den darouffofgondon lehren in ihren Einzelheiten 
und Ihrer GUIe, Insbesondere was Ebentldd^igkoll der Wöndo onbo« 
longt. noch erheblich verbessert worden. Aus den Abbildungen sind 
einige Beispiele der Anwendungsmöglichkecfen dieser SchoTung zu 
orseher«. Neben der Gillersd)alun 9 sind ir\ den letzten fahren noch 
eine erhebliche Anzohl weiterer Scliolungen für Schüttbeton entwickelt 
worden (vgl. Kopilot IV, Geräte). 

Die Schelselton mit der Oltterscholung kennlen gegenüber den bis 
dohir) üblichen Werter) für das Eir)* und Ausschaion boi Ingenieurs* 
bauten erheblltf) gesenkt werden. Die Zeiten liegen heute für dos 
Aufstellen der Schalung, Einbou der Fenster* und Tür Schalungen, Aus- 
schalen. Reinigen und Siapelr) zum Tronsporl je noch der Stockwerks- 
zahl und vor ollem nod) dem Können der einzelnen Firrnen zwischen 
Werten von iS und 2S Min^m< Wandfidche. 

Für dos Betonieren waren einschließlich Bouslelleneinrichtung anfangs 
Werte von 6 Stunden/m< üblidi. Diese konnten durd) Einführung einer 
Teilmed)anisierung z. 8. durch die MBß-Förderbandketle (vergl. 
Seile 173) und durdi organisotorische Maßnahmen auf unter 2 Stunden 
ouf eirtlgen Boustellen gesenkt werden. Die Entwicklung Isl auf die¬ 
sem Gebiet nod) in vollem Fluß. Es sind im letzten Johr bereils Werte 
von 1.S Stunde ebm hin und wieder erreicht worden. Wenn die mög* 
lid)e VoMmedianlticrung vom Aufnehmen des Zuschlagstoffes und des 
Zements bis zum Einbringen in die Schalung, die kurz vor der Ver¬ 
wirklichung steht, vollendet Ist. werden hier Zeiten für den cbm 
verorbeiteten Bousloffes von unter 1 Std/m^ elnschließlid) Baustellen* 
efnrichtung übMd) sein. 
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Gittetsdialun9 im Trepperthcus fertig xurn Schüttere 


Einer der grö&tert Vorteile de$ Schüttbetons ist der. daß er eine er¬ 
hebliche weitere Anzahl von Ratienalrtlerungemöglichkeiten in sich 
birgt. Aus einer der Abbildungen ist zu ersehen, wie elektrisd^e Lei* 
(urigen somt Abzweigdosen on der Gltlerschalung angeknüpft sind 
und wie diese nadi dem Entschalen fesl tn der Wand haften, so daß 
man nur nodi verputzen und die Leitungen einzuziehen braucht. Es 
lädt olso dos teure und lästige Schlagen der Schlitze in die fertige 
Wand fort. Dies läßt sidi ouf alle nochtröglichen Stemmarbelten aus* 
d^nen. Entweder sdiüttet man die zu verlegenden Leitungen. Dübel 
und dergl. mit ein. oder man formt sozusagen In einem spanlosen 
Verfohren die Aussparungen durch Anbringung von entsprechenden 
kleinen Formen an der Oltterschalung ab und verlegt darin später 
ohne jede Schwierigkeit die Leitungen und dergl. Dieses ..Elnschüt- 
len" von Aussporungen oder sonstigen Ausbouteiien kann mit Erfolg 
bis zum Einsdiüttert von Türzargen. Fensterblendrahmen usw, getrle* 
ben werden, wie auch teilweise aus nebenslehendem Bild zu ersehen Isl. 


Der SAütlbau Ist also bei geeigneter Ausführung kein Rohbau Im 
üblichen Sirvi mehr, sondern ein Rohbau mit „erwetlerkcm Ausbau* 
grad". 


Eine volle wirtschaftliche Ausnutzung der durch den Schüttbeton ar- 
beit $ technisch gegebenen Möglichkeiten wird erst durch organlso* 
loflsdie MaOnohmen erzielt, nämlich durch das Einfuhren des Fließ* 
betriebes auf den Bausleilen. Die Erstellung des Rohbaus zwingt 
bereits zu ^Takten*' und zwar für S größere Abschnitte, ndmllch Scho* 
len. Oedren-Verlegen. Sd>ütten und Abbinden, Diese l Zelten 
müssen rn ein vernünftiges Verhältnis gebracht werden und der Takt 
dann konsequent durdigeführt werden. Der sogenonnte 3 Tagelakt 
konnte im letzten Jahr auf sehr vielen Baustellen mit Erfolg durch- 
geführl werden. Ohne jede Schwierigkeit entstand bei 5Ü bis 60 m 
langen Blödes ein Stodewerk In 3 Arbeitstagen. Der sogenonnte 
2 Tagelakt. d. h. an einem Tog Entsdioier^ des einen und Einschalen 
des nächsten Stockwerkes. Decken*Verlegen und Schütten, am 2.Toge 
Abbinden, wurde oudi bereits an verschiedenen Baustellen mit gutem 
wirtsdroftlidiem und bautechnlsdiem Erfolg eingeführt und auf längere 
Zerl mit dem Ergebnis ..alle 2 Tage ein Stockwerk" durchgefUhrt. Ja 
sogar der 1 Tageakt einige Mole ous Zeitnot bei guten Temperatur* 
Verhältnissen und mit Sonderzementen. 





Oill&r$cholung beim Takten; links Abbinden, Mille Einscbolen 


Dieses Takten im Rohbou bfingl den nötigen Zug auf die Bouslelle 
und vermeidet Fehlzeilen in groOem MoQe. Das Ziel muß sein, dieses 
Toktsystem nun vom Rohbau auf oMe nachfolgenden Ausbauarbeiten 
ouszudehnen. Rationolisiecungstedinlsch gesehen twingl der $chütt* 
bau durdi seiner^ fließenden Übergang vom Rohbou zum Innenausbou 
gerade dozu, dieses Problem organlsatorisd) durdtzufuhren. 


Mit letztem wirtschaftlichen Erfolg werden diese im Schütlbelon Me> 
genden Rationalisierungsmöglidikeiten erst vom Hauptbovunter- 
nehmet, der schlüsselfertige Wohnungen erstellt, ausgenutzt werden 


können. Nur durch eine zentrale ogonisaiorlsche Steuerung der vielen, 
für den sdilüsselfertlgen Bau notwendigen Arbeitsgänge In zehlidier 
und röumliAer Ordnung werden die fetzten Koslensenkungsmöglld)- 
keilen herausgeholt werden können. 


Durch den Zusommenklong von technisdien Hilfsmitteln, die jede 
körperlidi sdtwere Arbeit vermeiden, mfl organisotorisd^en Milleln, 
wie sie oben angedeutet wurden, wird man durch Schüttbeton in 
Zukunft mi! billigen Preisen gesunde und douerhofte Wohnungen 
bouen können. 
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Sturzplotte 


Holzmann-Sehalplatien 

OetdiUtlete Wfinde zwi$chdn vorfabriiizrlen B^tonpiallen 

Die Wände werden swiftchen febrlkmöBig tiergeetelllen Betenplollen 
geediüttei. Die Flotten verbleiben im Bauwerk. Ihre AvBoneeiten sind 
eben vnd die dem Füllbelon ivgekehrlen Beiten sind schwalben* 
sehwonslermig eusgebildel. Der Verband zwischen den Plollen und 
dem SchiJilbeton ist so Innig. daS Jedes lösen der Plollen vom Füll* 
beten mit Sidierheil vermieden wird. 

Aus Gründen der Wärmedämmung werden die Innenplolten und der 
Füllbelon ous porösem Moterial hergosteltt (gegebenenfalls ous 
TrümmersplitI). Es genügen dünnere Wönde ols bei der Ziegelbau* 
weise. Oer Versatzbelen der AvBenplotlen wird ovs dichtem Boteir 
hergesletll. Awfienputz Ist nicht erforderlich, und die Innenwände 
werden lediglich obgefilrl, sedaO erhebliche Einsparungen an PulZ' 
arbeiten ertlstehen. Slotisdi erlorderliche Bewehrungen kennen ohne 
Schwierigkeiten zwischen den Platten verlegt werden. 

Hondelsnome: Betonscholpfollenbcuweise System „Holzmann" (Pot a.) 
Hersteller: Philipp Holzmonn A.G. Fronkfurl am Main. 

Baubesdireibung: Die Wondplolten werden lobrikmäDIg mit etwo 
700 kg Zement Je cbm Beton ongeferligt. Zur Herstellung von Tür* und 
Fensteröffungen sowie Mouereöcen und Pfelleivorlagen dienen Eck*. 
Oifterenz* und leibungsplatten. 

Die Plollen werden im Werk in Tionsportkästen, Je 20 Stück lossend, 
geloden und mit Lostkroflwogen. die Jedesmol mit 8 Kosten besdilckl 
werden kör^nen. zur Baustelle gebracht. Ein Turmdrehkran bringt die 
dafür besonders eingeriAleten Tronsporlkösten direkt vom Lasl- 
kroftvragen zur Einbaustelle. Dos Einbringen des Schüttbetons in die 
SAolplaltenwände ertolgt ebenfalls mit Hilfe des Turmdrehkranes. 
Zum Aufslellen der Platten upd zu ihrer Unterstützung während des 
Schütt Vorganges dient eine emfoche, beliebig oft verwendbore. aus 
Winkefeisen bestehende Montagevorrichtung. 

Zulossung: Zulossungsurkunde des Innenministeriums Württemberg- 
Boden und des bayrischen Staatsministeriums des Innern. 

Technische Daten: Die im Mittel 6 cm starken Platten sind mit Beton 
BT20. der Füllbeton mit B50 oder B80, Je noch der Beanspruchung, 
herzusteflen. 

Belonsdiafpfattenwond 40 cm 30 cm 25 cm 
Wörmedurd> laßwiderstand T,D8 0,79 0,65 
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Holzmann-Sd)olpla1ten-ßouwei&e: Veisetzen der Plalten 
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Dä$ „Mitke-Kleinslhaus" enthölt bei einer Gtundflöche von 5,tSX8,40m 
fd. 57 m* nbitzbore Wohnfldd>e. Durdi Unterkellerung entstehen wettere 
40 m- Keller* bzw. Bade* ur^d Wasdiküd)er>räume. 

Der Preis beträgt schtüs^eltertig voll unterkejlert etwa 10 000 OM, d. 
s. rund 53 OM^m* umbauten Raumes; bei Sigenhtlfe entsprechend 

wertiger. 


Milke-Fertighäuser 

Milke*Fertightiuser sind Hentagehäueer aus Leicht- und Schwovbeten* 
Ferligleilen in einer in den lelzlen zehn lehren entwickelten neuzeit¬ 
lichen Bauart zur Einsporung von Boulachorbeitern. Ziegelsteinen, Heiz 
und Eisen. Oie Anwendung eines Vr m-Basten ertaubt eine große Be¬ 
weglichkeit im OrundriO. Ober lausend ein- und zwelgeschessigo Häu¬ 
ser von S bis 10 m Geböudeliefe und beliebiger länge wurden In den 
lohren bis 190 In den Westzenen errichtet. Sie wurden als Ein* 
und MehrfomiMenhävser, Reihenhäuser, Bergmonnssiediungen, Schulen, 
Kindergärten, Vorwollung^gebäude usw. erttelll. 

Handelsname: Milke*Ferligbau. 

HersloMer: Hermonn Mllke K.*G., Soest/Weslf. mit Werken in Soest, 
Mänste^WesH. und Dllren/Rhld. 

Wandkonstruklion: Oie Wände bestehen aus geschoßhohen Wond* 
plotien von 2,50 m Kähe, 1),50m Breite und 0,1$ bzw. 0.15 m Dicke aus 
Leichtbeton mit unlOsbo« verbundenen Dämmplollen. Die Kutan der 
Platten werden bei der Montoge vergossen, so daß eine homogene 
Wondscheibe entsteht. Den oberen AbsdXuO der Wände In jedem 
Geschoß bildet ein Stohlbetonröhm, dos ols trogender Rlngonker 
ausgebildet Ist. 

Oedtenkenslruklien: Als Decken werden Monlagedecken, ßouorl 
„Milke-Ferligbau" verwendet. 

Dachhenstruklien: Oie Dochkonstrukllon besteht ous einzelnen, auf die 
hochgezogenen Quer- und Giebelwände aufgelegten Pfeilen. Diese 
sind ols T-I6rmige Slohlbeton*Fertigbolken ousgeblldel und In der 
Belongüle ß 500 hergestellt. Die Verwendung von Holz* oder Stahl* 
konslruklionen ist ebenfalls möglich. 

Dämmwerte: Modi dem Gutachten der Technischen Hochschule Aadien 
entsprid)! die 15 cm*Wand (für eingeschossige Häuser) t. M. einer 52 cm 
dideen Vollziegelmauer, die l8cm*Wond (für zweigeschossige Häuser) 
i. M. einer 52 cm dicken Voltziegelmauer. 

Zulgftung: Zulossungsurkunde des Ministers für den Wiederaufbau 
des Landes Nordrhein-Westfalen. 
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Oorstellvrig des zwefgesdtossigen Hauses 


t Kellermauerwerk 
2 GescTioOireppen 

5 Milkd'Noroiendecfce 
4 Ded(enbalken 

t Oeckensleln 

6 überbeton 

f Leid^tbauptolle 
I FüfibodenkpeMg 
V Querbewehrung 

10 Stockwerkshohe Wondplatle 18 cm 

11 Stockwerkshohe Wandplatte 15 cm 

12 Autiogebewehrung 
IS WandbOgel 

14 Umloufendes Betonröhm 

15 2emen1estrid) 

14 Gesimsitein 
17 Rtnneisert 

II Betonrdhm 

19 Ptelte 

20 Dachziegel 
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Rohbauteile: , 

1 . Kollerwand ous Betonsd^alur^gsslein 

2. Außenwand In Pfellerploltenbau 
Z. Belonfußbodenplatte 

4. BB-Verbundddcke 

5. Stahlbeton-Dcchsparrenbinder 

6 . Innenwand aus Hohlblodcstein 
Avsbauteile: 

7. Fenster mit Beschlag 

8 . Siahltürzorgen mit Türblatt 

9. Kehigebälk'Montagededce 

10. Ziegeldoch auf Betontattung 

11 . FuBbodentafeln 


Das Duisburger Haus 

Diese Bouweiso versucht, die Erkenntnisse des Fachwerkbaues mit 
der Mauertechnik zu verbindeni und ist als Motsivbauweise aniu* 
sprechen. Sie eignet sich für freistehende Einfomlllenv Doppel- und 
Reihenhäuser, sowie mehrgeschossige Bauten. Die einzelnen Baveie* 
mente hoben ein Gewidtl von 2S bis SS kg und können ohne ZvhlKe- 
nehme von Boumoschinen von ungelernten Arbeitskräften unter An¬ 
leitung eines Facharbeiters zusommengobaul werden. 


HandeJsname: Duisburger Haus 


Hersteller: Reg.-Baumeister o. 0. ?. Heilingbrunner. Duisburg. 
KoloniestraBe 138 


Wandkenstruktion: Die Außenwände werden aus Pfeilersteinen, sowie 
□US Wand- und Lagerplatlen errichtet und in Zementmörtel vermauert. 
Für die Fenster- und Türöffnungen sind besondere Anschiagsteine vor¬ 
gesehen. Die Innenwände werden aus großformatigen Platter) im 
üblichen Mauerverbond eirichlet. Für alle Wände ist Außen- und 
Innenputz vorgesehen. 


Oeckenkonslruktion: Oie Oedten sind als Stahlbeton-Fertigtoildecken 
geplant. Sie bestehen aus Stahlbetonbclker) und LeichtbetonfüM kör¬ 
pern. Die Decken werden cut einen die Mauerenker ersetzender, 
armierten Betonkranz aufgelegt. Auf die fertige Rohdedee kann jede 
Art von Fußbodenbelog aufgebracht werden. Die lichte Geschoßhöhe 
zwischen den Rohdecken beträgt 2.60 m und mehr. 


DadrkonstTuklien: Oos Duisburger Haus erhält einen Dachstuhl aus 
Stahlbetonsparren und -leiten. Es kann Jedoch auch ein HolzdadistuhJ 
in der üblichen Zimmermonnskonslruktlon zur Anwendung kommen. 
Die Dacheindeckung kann mit ollen übUdien Ood^ziegeln vorgehom- 
men werden. 


Der Innenausbau erfolgt in der bei Mossivhöusern übfidien Art. 
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Emfadid Kreu2aus$t6)fung 
tragenden Querwand, wodurch 
eine mittlere Aussteitungswond 
ÜbertlUs&jg wird. 


Schnitt durch eir> fUr>fgeschossiges Wohrthoue mit Flochdodiousbildung (Versuchsbauten der For* 
echungsgemelnschatt „Bauern und Wohnen" in Korlsruhe-Dammerstodc) 
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Die Montoge eines Hauses mit KER-Bauelemenlen voKziehl sich schneN 
ohne Verwendung vor^ Oroßgerölen. Eftorderlid^e Geräte: Beton¬ 
mischer« S^nellbauaufzug, Kolz- oder Slohlrohr-Hitisgerüst. 


KER-Bauweise 

Bouen mit Wand' und Oeckenelemenlen av« tcmentgobundonon 

Hottspänen. 

Bei dor Ker-Bauweise werden großferniatigor niehtlrogende Wand* 
und Pocken formst Ucke verwendet« die wogen ihres geringen Ge* 
Wichtes von Hond versetzt werden können. 

Die raumbildonden Tafeln und DeckentormslÜcke dienen zur Schall' 
und Wärmedämmung sowie als Schatung für die an der Baustelle im 
Abstand von i2,S cm eingegossenen Beton* oder SlahJbotensowlen 
und Deckenbalken. Aut diese Woiso entsteht ein fBingliedrigos mono* 
tithisehes Skelett« das alle Kräfte aulnimml und dem Gebäude bis zu 
i Geschossen die erforderliche Festigkeit gibt. Bei Bauten mit mehr 
als 4 Geschossen werden für die unteron Geschosse Tafeln In ver¬ 
stärkter Ausführung verwendet. 

Handelsname: KER-6auweise 

Anschrift: Willi von den Kerkhotf. Architekt BDA. Karlsruhe« Hoydnplolz 2 
Boubeschrcibung: Die KER*Bauweise verwendet drei Bouelemei^le und 
zwor Wondlofeln. Innenwandloleln und Deckentormslüd<e. Diese drei 
Elemente werder^ aus zementgebundenem Abfall-Kleinholz hergestelil, 
das bei der ZellstofMnduslrie, bei Sägewerken und im Bergbau on- 
fällt. Sie sind so leicht, daß sie von 1 bis 2 Arbeitern getragen und 
ohne Hilfsgerät aufgeslelM werden können. Die Wände sind so aus* 
gebildet, daß sie olle 4?«S cm vom Fundament bis zum Dach durch¬ 
gehende Hohlräume bilden, die« je noch der Größe des Bauwerkes, 
in Beton oder Stahlbeton ausgegossen werden und zusommen mll den 
ir> die Dedeer^formstüdee eingegossenen Deckenbalken und den Ring¬ 
balken das tragende Gerippe ergeben. 

Die Deckenelemente sind in ihrer Grundfläche quadratisch und so 
profiliert, daß die an Ort und Stelle elngefülJten Deckenbalken in 
beiden Richtungen oder auch kreuzweise angeordnet werden können. 
Dadurch ist es möglid), Krogplolten, Loggien« Balkone« Dachvor* 
Sprünge, Treppen aus sparun gen usw. on beüebcgen Stellen ohne 
LInterzüge und Stützen auszubilden. Fensterstürze, auch bei größeren 
Öffnungen, folfen weg, der Randbolken überr>lmml die Funktion des 
Sturzes. Die Baugestaltung wird demnoch nicht elngeschränkl« sondern 
eher durdi neue Konstruktionsmöglid*ikeiten erweitert. 

Durch die ebene, nagelbore und schleiffähtge Oberfläche der Bouele* 
mente kann auf normalen lr>nenpuiz verzichtet werderx. Es genügt 
4 mm Storker Gipsabzug oder eine^auf Mokulolur geklebte Tapete. 
Technische Daten: Wärmedurdxgangszahl für Wand und Decke 0,7 
kcol m'h*. Sdialtdämmung für Wand und Dedce elwo 49 Db. 
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Zwi»]g$$diossige$ Außenganghaus mit 12 Dreitoum-Wohnungen in Korlsiuhe-Dommersiock. Boujohr 1948. Archilekt: Willi von den Kerkhotl. 


Karlsruhe. 
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So enttleht oiri MAGROMO-Einfacniltenhaus 


links: £inbrm9en der Kellerwande. 

lirtks unten; Einbringen der Geschoßdecken, 

uriien: Einbringen der Dachtafeln, 


emArnoM 9tf VQet^tohlf 


e«tA/M«n 4tf y«s(/k«0»vcV" 









Montage eines dreigesdiosslgen MAOROMO-Hauses. 


MAGROMO-Bauweise 

Häuser aus gredon montierten Pevligteilen. 

Die Mossiv-Orofi-Monlagebouweise, System MUgge. DftRo.« kurz: 
MAGROMO'douweise, stellt lür den Wehnungsbov die logische Wel* 
lerenlwidilung der von der Allgemeinen Hoch* und Ingenieurbau* 
Aktiengesellschaft seit Jahrzehnten gepflegten großformatigen Beten* 
fortigteil*Bauweise dar. Ihre besonderen Kennzeichen sind die 2,7S m 
hohen und bis sv J,5D m langen Wandtafeln und die nahezu gleich 
großen Dechen* und DochtaleJn. die Im Werk hergestolll und auf der 
Baustelle mittels eines Krons zusommengelügl werden. Als Baustoff 
wird vor allem der sehr feste Beten 400 verwendet. Holz und andere 
Hengelboustofle werden tost völlig vermieden. 

Die MAOROHO'Bouweise, System Mügge, eignet sich tUr ein« und 
mehrgeschossige Häusor. MAGBOMO*Häuser sind, sofern bei der 
Crstellung vorgesehen, ouch demontlorbor. 

Oie elektrischen Leitungen werden boroHi im Werk in den olnselnen 
Bouleilen verlegt, die Küche und dos Bad werden fix und fertig ein* 
gebaut. Die weiteren loltungon können, der moOholtigen Bauteile 
wegon, vorgefertigt zur Baustelle gebracht werden. Es bleibt nur 
übrig, sie dort zusommenzusdiNeSen. Bei Einfamilienhäusern Ist eine 
Verbund*Prischlvfl*FuBbodenheltung vorgesehen. 

Handelirrame: MAOROMO*Bouweise. System MOgge. 

Hersteller: Allgemeine Hoch* und Ingenieurbau •Aktiengesellschaft 
Düsseldorf. Bremen. Köln. Mannheim. 

Breis«: Richlprelse können zur Zeit r>och nicht genonnt werden, da die 
Höuser voraussid)1li^ erst ab Sommer 19S0 geliefert werden können. 
Fürs erste kommt das rheinis^*wes1fällsd^e Induslrlegebiel für die 
Belieferung In Betrad)!. Bel größeren Siedlungsbauvorhaben auch an* 
dere Pfölze. MAOROMO*Häuser können schlüsselfertig geliefert werden. 

Boubeschreibung: 

Die einzelr^en MAOROMO-Bauteiie werden mittels eines Baukrans 
vom Lieferfohrzeug zur Einbousteile gesdioffl und in kurzer Zelt zu- 
sammengefügl. Nodi geringer Nachorbelt können die Wohnungen 
bezogen werden, da sie nldit austrod(nen brouchen. Für Einfamilien* 
höuser sind kleine Sdmellmontoge-Krane vorgesehen. An GroObou« 
stellen werden Portalkrane oder Turmdrehkrone eingesetzt. 
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Für die MAOROMO*Kellerwände sind durch Rippen verstelfle 
Schalen aus hochfestem dlOtlem Beton gewählt. Germ Einbau werden 
die Kellerwönde auf 2 vorher ausgerichtete Unterlagen gesetzt. Der 
öelon des KellerfuQbodens quillt um die Wond unten herum und er* 
gibt einen OründungsfuB, der so bemessen werden kann, doB ein 
onnähernd gleldier Godendrude bei sömtlldten Wänden erreidit wird. 
Dadurch werden Setzungsrisse vermieden. Ein Abreißen zwisdten 
Kellerwand und Fußboden wird weiterhin durdi die U*rärmige Rahmen- 
ousblldung der unteren Kederwond und durch eine Stohldroht Einloge 
verhindert. Außen ouf die Kellerwond wird bereits im Werk eir»e 
Sperrschicht aufgelragen. Oie Kellerfenster und -sd)ochle sind fertige 
Betonte! le. 

Bel Häusern, deren Keiler nicht ganz im Erdreich liedbn, wird on 
die Kellerwäncfe noch eine besondere Wärmedömmung angebracht. 
Bei mehrgeschossigen Höusern sind Kellerwönde aus Stahlbeton* 
schalungs'Tofeln. zwischen denen auf der Boustelle Beton eingebradis 
wird, vorgesehen. 
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Die MAOROMO'Wti n d e der aufgehenden Geschosse bestehen aus 
2 Schalen. Die AuDensdtole wird aus einem sehr har.ten Beton gefer* 
tigt« der absoluten Wetterschutz gewährleistet uhd für die Aufnahme 
der lasten ausgezeidinel geeignet ist. Die Innenwondschole wird ous 
einem sidt warm ontühlenden Stoff, der nogelbor ist, gebüdet. 

Die Wärmedämmung der Wand erfolgt durch Unterteilung des Luft* 
raumes zwischen den beiden Sdtalen durch Aluminlum*Folien. Der 
Außenputz wird im Werk ouf den noch nid\t abgebundenen Belon 
der Außensd^ale aufgebracht und hoflet daher besonders gut an der 
Wond. Ein fnnenputz erübrigt sich bei der vorgesehenen Innenschale. 
Die Wörmedömmung (Wärmedurchgangszahl k — 0.45) entspricht etwa 
einer 1.50 m dicken Ziegelsteinmauer. 
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Die MAGROMO-Dachef bestehen aus einer sich selbst tragenden 
Slahlbeton-Oad)haut. Der wellenförmige Querschnitt erhöht die Steilig* 
keil. Oie Oad)hout ist gleiAermaßen gut für liachgeneigte und steile 
DöAer geeignet, 8ei einer Dodineigung von tS* oufwörls erübrigt 
sidi ein zusätilidier Did)tungsans1rich auf dem an sich did^ten und 
festen Beton. Die Stahlbewehrung der Dad^haut wird, wie bei den 
Dedcen, nad) dem Brhärlen des Betons vorgespannt, so daO Risse 
nichl enlstehen körmen. Zur Wärmedämmung in bewohnten Dachge* 
sdiossen dient eine Ausfüllung von Porengips zwischen der Oad^haut 
und einer im Abstand von etwa 10 cm betlndlid^en RIgfsplalte. 


evs 6khn 000 
ScAefrccnfuc^rmeds ous 
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Sytttmskait d*8 socAgetptfm 
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/ 09 «A 

wsrdSA \ 
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ArtScAMT dtr KsMöof 
AsAdtcir* j 


ScAArff A>A 


Für die MAOAOMO*Decken sind tragende Spannbeton'Scholen von 
2,50 m Breite vorgesehen. Bei den Decken zwischen 2 Wohngeschossen 
ist der Putzträger als aidi selbst tragende Schote ousgebildet, die 
unobhöngig von der eigentlichen Decke besonders elastisA gelagert 
ist. Außerdem befindet sich zwischen den beiden Dec':en<Schoten 
noch eine Schoilschluckmotte aus Mineralwolle. Durdi diese Ausbil* 
düng wurde trotz des sehr geringen DedcengewlAtes eine überaus 
gute Schalfdömmung erreldil. Ein fugenloser, stoubffeier und abrieb¬ 
fester Fußbodenbelag wird durch die Verwendung von Kunstharzen, 
zum Beispiel Degulo, Dibenol. Kerawin o. ä. erreiAl, für deren An* 
Wendung die großen, fugenlosen Dedcen*Tafeln sich gorrz besonders 
gut eignen. 
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Ferma-Bauweise 

Die Fermo • Montage • Bauweise verwendet slQckwerhhehe Wand-, 
Fenster- und Türpfatlen, die so verieUl werden. da6 nur die als erste 
ovfzestelJende Wand jedes Stodtwerks durch ein LehrgerUsl gohoften 
wird. Alle weiteren Wände werdert mit dieser ersten Wend oder 
untereinander durch die Deckenträger oder Bpeiial-Befestigungsmittel 
so verbunden, doD weitere Rüstungen nicht mehr notwendig werden. 

Handelsname: Etllinger Monlage-Bouweise. 

Herstellen Fertigbau und Maschinengeselisdialt m. b. H. 
Et{lingen.'fiaden, SulacherstraQe 19. 

Wondpiotten: Slahlbewehrte Leichtbeton-Slegplatten mit einer Reihe 
senkrediter Hohlravme, werden als stodcwerkhohe Aufien* oder 2wi* 
schenwondplotten verwendet. Die Bewehrung ist abhängig vor> den 
statischen Erfordernissen, die Betonzusammensetzung und Oüte von 
der geforderten Trogföhigkeil, Wörme* ur^d Schai^dommung. Die 
Außen wo ndpiatlen hoben zur Erzielung einer gleichmäßigen Außen- 
onsicht, zur Wörmedömmung und als verlorene Scholung beim Beto¬ 
nieren der Oedcen eine Schürze ous Leichtbeton. Die Flotten hoben 
elfte Breite von 62,S cm oder ein Vieifochcs davon. 

IDr* und Fensterplallen: Die Fensterplalten werden bis zur dreffad)en 
Breite der normolen Wandplotten hergestelll. Sie können mit und ohne 
Blende tur Rollodenkösten geliefert werden. Kunststeir^fensterbönke 
vrerden als Fertigteile eingesetzt. DieTürptolten können mit und ohne 
embetonierten Stohlzorgen verwendet werden. 

Dedten: Sie bestehen aus Slohlbeton-Pertigbalken oder Leichtstahl* 
trögern, die zwischen die Deckenhohlsteine eingebrocht werden. Noch 
dem Verlegen einer Querbewehrung werden die Dedcen ousbetonlert. 

Dach: Die Dachkonstruktion wird In üblicher Weise aus Holz. Stohl 
oder Slohtbeton ousgetührl. 

Zusommenbau: Die zwischen den oneinonderstoßenden Platten ent* 
sleher^den Hohlräume vrerden mtl Beton vergossen, 3eder Decken* 
träger liegt In Plottenmitle out einer im Kopf der Plolle befindlichen 
Kiesbeton-AuUogerbonk auf und ist mit dieser Im Montage- und 
Endzuslonct durd) einen Bolzen verbunden. Quer zur Trägerrichtung der 
Decke wird Bewehrungsstohl ecngezogen und dann die Decke aus* 
belonterf. Die Windkräfte auf die Löngswonde werden durch die 
Storren Decken scheiben auf die Querwände übertrogen. 
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Fermd'SauweUe; 1. belastete Außenwandplolte, 2. unbelastete Audenwandplatte, 3. betastete, 4. unbelostete Zwisdienwondplatte, 

5. betastete, 6. unbelastete Fenslerplotte, 7. Außenansicht einer Fenslerplotte. 
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Link« und oben: Oeckenkonstruklion der Fermo-Bauweise 
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VfRTtKAlSCHNUT DURCH 
DtE AUSSENSVANC 


RIGlPS9,Sm(n -- 

H012SCMAUJNG 1« rrm 
WFTKAMMEfi — 

ALÜMINIUMFOLiS 
LUFTXAMMFR — - 

AlUMINIUMFOLtE- 

lUFTKAMMER—- 
ISOUCRPA^E 
HOLZSCHALUNG Kmm 

HERAKUTH llmm - 
STRECKMEIAU 

AÜSSENPUTZ il-yjmm 


OUERRIEGEL DER WANOPLAfTE 


Quersdinilt durch das Montagehaus „GeorgdMa" 


Holz- Moniogebou 

Die Sigmaringer Holx-Mentagebovweise ist eine moderno Abwand¬ 
lung des Holsladiwerkbaues. Zweigeschossige Rohmen, bestehend 
ous hblsernen Rohmenplosten, Deckonbolken und Dachbindern, wer* 
den auf einem Schwollenkrons in Abslönden von 1.00 m und 1,1D m er¬ 
richte! und miteinander durdi geschoGhoho Wandplatten verbunden. 
Die Verbindung erfolgt durch einon Spozial-Einhängebeechlag, der 
eine vollkommene Aussteilung der längs- und Querwände gewähr¬ 
leistet. Die Montagehäuser werden sweigesehessig geliefert und 
kdnnen als freistehende EinlamiUenhövser, als Doppel* und Reihen¬ 
häuser errichtet werden. Die Schnelligkeit der Montage wurde l B. 
im «August 1M9 in Bonn bewiesen, als zweigeschossige Baulert mit 
17S<I m* Grundfläche in einer Bauzeit von 4 Wochen schlüsselfertig ein* 
schliefilich fundomeni, Installation und Zentrolhoisung erstellt wurden 
<vgl. Abbildungen). 

Herstelter: Montagebau GmbH, Stgmorlr^gen/Hohenzollern. 

Wondkonstruklien: Oie Wände bestehen cus geschoßhohen Wand- 
elerrtenlen, Aul Holzrohmen werden beiderseits 10 mm dicke Holz- 
scholungen ovfgenggelt. Der entstehende Hohlraum In den Tafeln 
wird durd^ zwei isolierende Aluminiumfolien In drei Luftkammern ge- 
lelii. und die Plotten erholten an der Außenseite einen Überzug aus 
Isolierpopier. Alle Innenseiten werden mit Rlglpsplotten verkleidet. 
Aul die Außenseite wird SSmm dickes Heroklith oulgebroeht, das mit 
Stredcrrkeloll überspannt und 25 bis SO mm didc verputzt wird. 

Für die Außenwand beträgt die Wärmeleitzahl mll SicherheiUzuschlog 
O.SO kcal/mr h*. Dos entspridit dem Wärmeddmmwert einer 1,3S m 
dicken Vollziegelmouer. 

Deckenkenstruklion: Zwlsdien die horizontalen Riegel des Rohmen* 
Irogwerkes. die als Oedcenbolken ousgebUdet sind, werden die 
Oedcenlafeln eingelegt. Auf den 24 mm dicken Blindboden werden 
langriemen oder Parkett verlegt. Die Zwisdiendedeen sind zur Scholl- 
dömmung mit 10 cm did(er> Mineralwollematlen und Perkalorpopler 
ousgesloltel. 

DochkonstrvkHon: Auf dfe Dachbinder werden Dochtafeln aufgelegt. 
Darauf kann jede der Jeweiligen Dachneigung entspred>ende Dach¬ 
haut oufgebrodtf werden. 

Instollalien: FQr den Einbau der Gas-, Wasser- und sanitären Instal¬ 
totion ist ein Block entwickelt worden, der unabhängig vom Bauvor¬ 
gang eingebaut wird. 
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Monlogobau 0* rn. b. H. Sigmarmgen; Bi/rohöuser am Bunoeshaus in Bonn« Arä)ilekt Johannes Krohn 
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Gehrhardt-Holzbeionplatten 

Di« Montagebauweise mit Helziementplallen ..Bauart Gehrhard.” i«l 
eine Bauweise für ein* und iweigesdiossige Bauten mit ousgobaulem 
Dadi. bei der Holzbetonlafeln In Holzrahmen als tragende Teile zur 
Verwendung kommen. Es hSntien freistehende Elnlamillenhäuser. Dop* 
pel* und fiolhenhöuser erstellt werden. 


Hondeltnome: Montage*Sdinell Bau 


Hersteller: Bou- und Zimmermeisler E. Gehrhardt. Kassel. Sommer* 
weg 3/4 


Wandkonslrukllen: Oie geschoßhoher) Tofoielemonte bestehen aus 
einem Holzrahmen, der mi1 eirter Hoirbelonmasse ausgefüllt Ist und 
fertig, mil Tür* und For)$ieröl1nungen versehen, geliefert wird. Oie 
Toleln sind 2.50 m hod>. t,10 m breit und 0.10 m dick und werden unter* 
einander mit Nul vnd Feder ve<bui>den. Oer Holibelon ist nagelbar, 
föulnissicher, feuerhemmend, ungezloferabweisend und ln starkem 
Mode schaildömmend. 


Decfcenkonttruktlon: Für das Dach wurde ein normoler Kehlbdlken* 
Oadtsluhl verwendet, der für den Ausbou des Oochgoschosses wegen 
seiner Sivizenireiheit gut geeignet ist. Als Dachhaut kann jede Dach* 
eindeckung verwendet werden. 


Zusommonbau: Oie Mor^loge beginnt auf maß*, woage* und Winkel* 
recht vorbereitetem Fur>doment oder Kellergeschoß. DieTafeln werden 
auf einer verankerten SAweHenlage oufgerichlet und oben durd) 
ein Röhm obgeschlossen. Wonde. Schwellen. Rdhm. Decken* und Dod)* 
konsltuklion. sowie Trepper). Fenster. Türen und Holzfußboden wer* 
den im Werk vorgefertigt und on der Baustelle montiert. Die Vergabe 
kann für sd)IOsselferllge Hduser erfolgen. In diesem Folie werden 
die Erd*. Maurer*. Instollotior^s*. Maler* und Glaserarbeilen von Ver* 
trogsuntemehmern durchgeführt. 


Zulassung: Vom Hessisdien Stoolsministerium des Inneren. Haupt¬ 
abteilung Wiederoufbou, zugelassen. 
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Messerschmitt • Bauart 

Die Mestertdimifl'Botfcrt benutzt grefilormalige Innen« und Außen« 
wsndplallen sowie Eckpfosten aus Porenbeton mit Sfchlarmiervng. 


Hcndelsncme: Messerschmitt-Bauart 


Hersteller: Neue Technik O. m. b, H.. Münd^en 2$, Tölzer Straße 136 


Wcndkonstruktion: D:e Umtossungswände entstehen durch Aneinon« 
derselzee von PorenbetonpTatten, dte ouf Roslstifte der darunter¬ 
liegenden Wand oufgesetzt werden. Die Montage der Außenlürpiatten, 
der Pensterpiatten und Eö:pfo$ten wird fn gleicher Weise getätigt. 
Die Pillen des PloltensloOes werden von oben her mit Zement aus¬ 
gegossen. Außenwandplollengrbße 275x60 x 16,S cm. Fenster und Tür* 
platten je nad) Ausschnitt 120 bzw. IßOx 275 x 16.5 cm, Oie Innenwände 
haben die gleiche Oröße wie Außenwände, die Dicken der Plollerr 
sind jeweils versd^ieden entsprechend dem Verwendungszweck als 
Trogwand, Trennwond. Zwisdicnwand oder Feuerwand. Die Keifer« 
wände ous Plotlen 725 x 60 cm werden wie die anderen Wände mon« 
tiert. Oce Mouerslörke wird ebenfalls ihrem Verwendungszweck ent¬ 
sprechend bestimmt. Der Keller kann aud) in bisher üblicher Bauart 
ersteiil werden. 


Docfconkonstruktion: Die Dedcen bestehen aus 8eton«8odenplotien. 
Stohlblechdedcenträgern und der Untersicht. Die Deckenträger werden 
im Abstond von 120 cm In die Plattepverbtndungselemonle (Raststifte) 
eingehängt. Aut die oberen Wlnkelsd^enket der Träger werden die 
Bodenplatten aufgelegt und die Fugen mit Zement ausgegossen (Bo- 
denplattengröDe 120 bzw. 60 x 120 x 6,5 cm). 


Dadikonsfrukfien: Freitragende Stahldadtträger werden am Decken- 
trögerkopf befestigt und am Doditirst verschraubt. Alle Deckungsarien 
sind dobei mögiid). 



Innenousbau: Erstellt wird nur der Rohbau Uber ein Bouunternehmen. 
Alle anderen Arbeiten werden on örtliche Handwerker vergeben und 
von diesen ausgeführt. 
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Sperrholz-Bauweise 


Harlholxfurniere worden in mehreren logen tu Sperrheix verpreBt, das 
mil Kvnslhorxfilmon auf PhenolhoTi-Bosis unlösbor vMer Drude und 
Hitze tu Platten von m X 2.Sf) m verleimt wird. Die Plollen sind 
wassor-, sehimmol«, fäulnis-, tropen«, lermHen* und kochfest. Die Stärke 
der Sperrholzplatten beträgt je nach dem Verwendungszweck S und 
6 mm, Dieses vergiftete Holz bildet die AvSen- bzw. Innenhoul der 
locfcors-Bauplatto. freiliegende Konten sind durch Metatlprofile be¬ 
sonders geschützt. 

/ 

Hondelsnome: Jockers-Sauweise. 

Hersteller: 7ockers-Bau GmbH., Germersheim om Rhein. 

Wandkonstruktion: Die Wandtafeln bestehen aus eirxem Fichten* oder 
Klefernholzrohmen, der durch vertifcole Leisten in Felder unterteilt ist 
und auf den beiderseits mil Kunsthorz verpreDtes Sperrholz aulge- 
leimt wird. Oie Größe des Rohrrtens beträgt 9.07 m 2,$0 m. 

Oie Hohlröume der Platten werdert rnit Esoiiermaleriot ousgefüdl, dos 
aus Hoizspdner) und hochwertigem Bitumen besieht. Oie bi1umir>ösen 
Bestandteile der Isolierung verhindern Päuiniserscheinungen und efos 
Aultrelen von Ungeziefer. Der Erweichungspunkt des Bitumens liegt 
bei CO. 100* C. Oie Außenseiten der Wondptatlen erholten einen 
wetterfesten, wasserabweisenden, hellen chemischen Überzug. Oie 
Innenwände sind mit einem weißen Rauhfaseronslrlch versehen. Die 
Außenwandplotten sind 80 mrr\, die Innenplallen mm did<. 

Oockenkonslruklien: Oie Oeckenplotlen sind r^ach dem gleichen Prin* 
zip wie die Wondplotlen konstruiert, nur beträgt die Oesomlstorke 
aus Gründen der Festigkeil 17S mm. Auf der Oberseile der Platten 
wird eine wasserundurchlässige Bitumenschichi oufgebiacht, in welche 
trittfeste Hartspanplatten als Fußbodenbetog eingebettet werden 
Oer Belag kor\n noß gereinigt und mit jedem FuBbodenpilegemiltet 
behandelt werden, OIo Deckenplatten sind 9.14 m iartg. 2.02 m breit 

und fd. 175 mm stark. 

DachkoRSlrukUen: Sie besteht aus freitragenden Dachplatten bis zu 
einer Lange von 9.14 m. aie an den Konten mil der» Giebelwonden. 
bei Flach* und Zellddchern mil den Mittel- und Oratsporren ver¬ 
schraubt werden. Oie Konstruktion und Isolierung der Dotfipiatten 
entspricht den Wondplotten. Außen sind sie mit einer eingebrannten 
KunslhatzisoDerurg versehen, die wasserundurchlässig, hitze* und 
kältebeständig Ist und jede besondere Dochhoul unnötig madit. 


Zusammenbau; Die Bouplolten sind selbsttrogend, erfordern also 
keine Tragkonsiruklion. Wond* und Oeckenplotlen bilden im Verein 
mtl den Zwischenwänden ein storres Kosjensystem. 

Drei kräflige Schlüssefsehroüben an jeder Hausecke verbinden die 
vier Außenwände jedes Stockwerkes zu einem festen Ganzen. Die 
äußere Haut einer Wandseile wird über die Kante der anstoßenden 
Seite hinweggelührt; die Edce selbsl wird durch ein hell gestridienes 
verzinktes Wtnkelbied) abgededri, 

Be? nichltregender^ Zwisd»enwänden erfolgt die Verbindung durch 
Holzschrauben. Die Zwischenwand wird mit ihren Ubertoppungen über 
eine Anschlußfeiste gesdioben und verschraubt. 

Die Wand* und Deckenplatten werden mit durchgehenden Schlüssel' 
schrauben miteinander verschraubt. 

Die Fenster sdilagen in eine Metoilzarge und werden einfach, mit 
zwei Flügeln geliefert. Verbundfenster können auf Wunsch eingebout 
werden. Oie Türen sind als Zellen-SperrhoUlüren dusgebildet, 

Oos 3odcer$*Hous wird schlüsselfertig ob Oberkante Keller- bzw. 
Fundamertlmauor olnscbließiid» der Dedce unter dem Erdgesdioß er¬ 
stem. Oie Bouwc'se Ist sowohl für die klimctlsdien Bedingungen 
Europos ols auch für diejenigen der tropischen Gebiele geelgnel 



Kleinsthaus 9,19 \ 9,19 m 
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Slohlskeletlbau 

Bei der Bauari Stahlbau Rheinhausen wird das frogende Stahlskelell 
vom Werk aut montageUrÜg on die Bautteflo gebracht und das 
Gerippe auf vorbereiteten Fundamenten montiert. Die Wände und 
Docken werden dann aus SpexioUFormsleinon eingobaut. Diese Bou* 
weise eignet sich besonders für violgeschosstge Booten. Den gröfilen 
Wirts ch oft liehen VorleÜ dürfte sie bei sechs bis adit Geschossen 
bringen. 

Hondelsname: Slahlskeietl-Stönderbouweise. 

Hersteller: Stahlbau Sheinhausen A. G., (22o) Rhefnhausen. 

Konstruktion: Auf vorbereitete gemauerte oder betoAierte Fundamente 
oder KoHerworide werden Slahlrohmen aus kalt oder warm gewalzten 
Leichtprofrien errichtet. Oie Rahmen bestehen aus den Standern und 
den Dedrentrogein. Die Entfernung der Rahmen untereinonder betrögt 
1,25 m Soweit es statisch erforderlich ist. werden zwischen die Rah¬ 
men und in den Decken sch eiben Windvorbände eingebaut Nach der 
Verschraubung des irogenden Gerüstes werden die Decken und 
Wende eingeboul. 

WandkoAstrvktioft: Die Wände bestehen aus einer öuGeren und einer 
inneren Wandiofei. Diese umschließen die Slahlstülzen und verhindern 
so die Bildung von Kältebrücken Oie Wandtafeln bilden einen Kohl* 
raum, der dvrd) aufgelegte, unerwünschte luflzirkulatlon verhindernde 
Binderplotien unterbrochen wird. Die Innenwände, soweit sie als 
Wohnungs trenn wände Verwendung finden, werden In einer Dicke von 
25 cm erridttef. Alle übrigen raumschfießenden Teile sir>d S bis 6 cm 
dicke leichlwände. FOr den Ausbau werden vorzugsweise Slahltür- 
Zargen und Stohlfensler verwendet 

Deckenkonstfuktioh: Als Dedrenträger dienen In einem Absland von 
1,25 m liegende horizontale ßahmenriegel aus kalt gewalzten Hut* 
profifen oder warm gewalzten leichlprolüon. Dozwischen werden 
Dedcenhohlsleine eingelegt. Auf der Rohdecke kanri jeder übliche 
Fußbodenbelag verlegt werden. Die ebene Unterslchl der Decke wird 
verputzt. 

Dadikenstruktion: Oer Dadistuhl Ist ebenfolls in StohULecchlbouwelse 
vorgesehen und steht in konstruktivem Zusammenhang mH den Rah¬ 
men, Oos Ootft kann in jeder gewünschten Neigung ausgeführl werden 
und erhält die der Neigung entsprechende Dachhaut. 
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Droufstcht ouf dfe Dodce 


Deckenquer- und -longsschnitte be? verschiedenen TrägerprefHen 
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Wohnblodrs fn $tahlsk9lett*8ovweise 
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Mpntagehalle 

Monlogehollen haben don an Ort vnd Stelle hergestellten Hollen 
gegenüber den Vorteil einer kürzeren und von der Witterung unab* 
hängigen Bauzeit. Die Bilder zeigen Haller>, die vor\ der Firma Woyss 
Freytag A. O.. Fxankturl a, M., Neue Mainzer Straße S?, errichlol 
wurden und serienmäßig hergestelll werden können. 


Die Herslellerlirma verwendet dabei Sponnbetonblnder. Diese er* 
mäglid^en infolge ihrer hohen BetongOle bei geringem Materialbedarf 
große Spannweiten. Oe die Räume bei diesen großen Sponnwellen 
fror von störenden Stotzen sind, eignen sie sich für die verschieden* 
slen Verwendungszwecke, 90 z. 6 , Fabrlkhoiien, Logerhollen, Groß* 
gorogen. Festhalten, Sporlhollen, Kontinen u$w. Die Ausfochung der 
WOnde konn mit den verschiedensten Boostoffen (z. B. vorteDhofte 
Verwendung von demptgehärteten Porenbetonplotten mit großer 
Wärmedämmfähigkeit) ausgoführt werden. Für die Oocheindeckur^g 
worden groOformotjge Platten verwendet. Auch diese sind gut scholl* 
und wörmeisolierend. 60 die trogenden Elemente der Holle infolge 
der verwendeten hohen Belongüte klein geholten werden können, 
besteht die Möglid^kelt, durch breite Llchlbdnder den Togeslicht* 
elnfall groß zu hollen. 


Monlagohollo von Woyss & Froylog A G. 
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Decken- und Daehkonsiruklionen 

Von Prof. Dr.-Ing. Phifipp Slein 


Oer Zwong, auf Holz als Boustoff, zumindest für den Wiederoufbou. 
soweit als möglich zu verzichter>, hot in Deutsdilond die Eniwicklung 
der Decken* ur)d Dochkonstruklionen seH Ende des zweiterr Welt¬ 
krieges bestimmt, Oie bis dahir> im Wohnungsbau immer nodi vor- 
herrsdiende Holzbolkendecke. sowie dos hölzerne Doch, wurden 
durch massive Bouweisen ersetzt. Um weiterhin einen Holzoufwond 
bei der Herstellung mossiver Decken zu vermeiden bzw. ihn mögfidist 
elnzuschrönken, sind Bauweisen entwickelt worden« die durch Ver¬ 
wendung von Pertigteiien eine Einschalung entbehriidi madten bzw. 
den Schoiungs* und Rüslhoizbedorf wesenitich herabsetzen. Dies ent¬ 
sprach zugleich der ollgemeinen Forderung der Industrialisierung. 
Für die Entwicklung noch dem Kriege ist olso die aussd)ließiid)e Ver¬ 
wendung der Mossivbouwetse sowie die Betonung von Montagebou- 
weisen kennzeid>nend. 

Stand früher die Frage ausreldiender Trogfähigkeit bei wiifsdiaft- 
iidier Bemessung im Vordergrund, so hot sidi der Umfong der Forde¬ 
rungen mit der Schwerpunktsverlagerung der Decken zum Wohnungs- 
bou und zur Montogebouwelse hin erweitert. Es kommt zunödtst die 
Forderung ousreichenden Wärme- und Schallschutzes hinzu. Die Fra¬ 
gen der Aufbringungsmögii^keiten von Belögen und UnterpuU sind 
zu lösen. Weiterhin soll eine leichte urtd schnelle Fertigung, sowie 
oin einfad)er Einbau der Einzelteile möglidt sein. Nrdtt zutelzl sind 
sdiließlidi die sich zum Teil gegenüberstehenden Forderungen so zu 
erfüllen« doß sich eine möglichst wirtsdtafttiAe Bauweise ergibt. 

Mit dem Fragenkomplex hot sldi auch der Bereich der Lösungsmögtich* 
keilen erweilert. So ist es nidtt verwunderlidt« daß sich die nicht 
geringe Zahl der vorher vorhandenen Deckenbauarten rtoch dem 2. 
Weltkrieg so erhöh! hot« doO sie koum noch zu übersehen ist. Umso 
notwendiger ist eine klare Gliederung und Sld^tung. Die hier aus 
Koiser ««Bemessungsverfohren'* entnommene Gliederung ordnet die 


neuen Entwidclungon In dos üblidie Sdiemo der Hauptgruppen 
Stahlstelndecker». Slohlbetonrippendecken und 
Stahlbetonplottendecken ein. Der stotisch-konstruktive 
Bereich dieser Gruppen ist durch die Vorschrifler) DIN 1046, 104$ und 
4225 fest gelegt. 

Innerhalb der Stahlsleindedten konnte der Forderung noch Montage* 
bouweise dadurdt entsprochen werden« dofi aus den Lochziegeln 
mittels sie verbindender Bewehrung Iragföhige Balken gebildet wur* 
den. die didt! an dich! verlegt, eine ortsfeste Betonierung der fm 
Abstand von 2S cm liegenden Rippen ohne Sdrolungsoufwond er¬ 
möglichen. Vergl. Koiserdedie« Ahrens- und Souerdecke. 

Bei den Stahfbetenrippendeefcan, auf die der weilous größte Teil aller 
neuen Bouorten enlföllt. sind als Möglichkeiten der Ausbildung von 
Montogebouweisen ir^sbesondere die drei folgenden zu nennen: 

1. Die Rippen sind (gonz oder teilweise) ols Slahlbetonfertigbolkon 
entwickelt und bilden mit ebenfalls fobrikolorlsch hergestellten 
Zwischengliedern und mü auf der Baustelle eingebrachtem Füllbeton 
ohne Schalungsaufwand einen zusommenhöngenden Stahlbelonripper^- 
querschnilt. Für die Balkenousblldung gibt es eine Reihe von Möglich¬ 
keiten, Der T'QuorschnitI mit unten liegendem Flonsch Ist der gün¬ 
stigste, wenn die Zwischenglieder als Ded:onhoh!sleme den Raum 
zwisdien den Balken ausfüllen. Beispiele hierfür: Primusdecke, Alex* 
dedie. Decke von Woyss & Frey log. In der stotisd^en Auswertung 
(ouf Kesten anderer Forderungen) günstiger Ist die Ar>ordnung von 
T-Trägern mit ober^ liegendem Flansch und aufgelegten Stohlbelon* 
platten. Vergl. Y-Decke-Gildemeister. 

2. Der Rippenbelon wird auf der Baustelle erngebracht« wobei die 
Deckenhohl steine die Sdiolung bilden und durch eine Streifenschalung 
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unter den Rippen getragen werden. 6er zwedrmäBiger Ausbildung 
ist der Aufwond für diese Schalung gering. 6elspiele: Podchäuser* 
und Meupladedce, Slrodc-Isolierdedce. 

l. In der Jüngsten Zeit, seitdem wieder mehr Stahl zur Verfügung 
steht, wird von der folgenden Möglid^kelt, die hoher) BolkengewIAte 
der Fertigbalken zu vermeiden, ohne sidi des Vorteils des sd^olungs- 
tosen Einbaues 2 U begeben, Oebrouch gemocht: Die Rippenbewehrung 
ist In der Art von Stohlleichttrögern so ausgebildet. da& sie im* 
stonde ist. die Montogelosteri zu übernehmen. Vergi. Malnzer*Union* 
Dedce, M0B'Leichttrögerdecke. 

Es linden sich bei den Montagebauweisen für Rtppendecken alle 
Übergänge von der reinen (meist unwirts^aftlidien) Bolkendecke bis 
zur Stahlbetonrfppendedce im Sinne der DIN 1CM5 § 24. (Nur Füllkörper, 
mindestens 5 cm Oruckbeton). Nach DIN 4225 § 16 bedürfen diese 
Decken einer allgemeinen Zulossung. Zur Sidterstellung der Verbund* 
Wirkung wird eine ausreichende Querbewehrung gefordert. Dies gilt 
insbesondere für die 1. Ausblldungsrnögtichkelt. Die bisher ausge* 
sprochenen Zulassungen lassen z. T. eine nicht einheitlidie Auffas* 
$ung über das AusmoB der Verbundwirkung erkennen. 

Dem Gebiet der Stohtbelenplotten werden als Montagebauweisen 
Möglichkeiten des Aufboues ous größeren Ploltenferligteilen bis zum 
Aneinanderreihen von Bolkenelementen zugeordnet, wobei Im letz¬ 
teren Foll die DIN 422S einen zusätzlid^en, bewehrten Uberbeton (or¬ 
dert, Ein fobrikotohsdi gut durdtgebildefes Beispiel für den Aufbau 
aus Piattenteilen bietet die Heidelberger Sponnbetonplolle. 

Die Anforderunger) bezüglich des Wärmeschutzes sind heute 
in der DiN E 4108 zusammengefadt. Für Oedcen wird dorln eine 
Wörmedämmzahl (= WormedurdtlaBwIderstand) D von 0.75 ... 1,ß 
je nad) Lage und Klimazone gefordert. Diese Werte werden von den 
Rohded<en meist nidit erreidit. Es Ist Jedodt In der Regel möglich, 
mit dem Belag und dem unteren OedcenobsdiluB die geforderten 


Werte ohr>e besonderen Aufwand zu erreldten. Für der) Aufbau der 
Rohdedte selbst ist hierbei allgemein darauf zu odtten. doO Schwer¬ 
beton nur in dem stotisdi gerode erlorder liehen Umfang verwendet 
wird. Den zusätzlichen Wärmeschutz erzeugt man in der Regel mit 
Holzwolleleichtbouplotten. In DIN 1101 sind für die vorkommenden 
Dedcen- und Belogousblldungen die erforderJidien Plottenstorken 
angegeben. 

Beim Schal fschutz läßt sid) die Forderung nadi ousreichender 
Luftsd)Qlldämmung bei einem Gewld)t der fertigen Dedce von 550 kg 
erfüllen. Bei stollsch gut durch ge bildeten Decken wird dieses Ge- 
wid>t ni^l ganz erreiAt, Neuere VersuAe in Stuttgart geben zur 
Hoffnung Ar)lo6. CuA für diese Fälle ohne Gefährdung den Wirt- 
sAaftJIAkeil eine ausreiAende LuftsAolldämmung zu erreiAen. Der 
TrrttsAall ist nur durA eine enlspreAende Ausbildung des Belages 
zu beherrsAen. Für die LuftsAolldämmung Ist es noA sehr wesentllA. 
daß alle Fugen In der Dedce dlAt verstrlAen werden. 

Die Bemühungen, durA Normung die Vielzahl der Deckensysieme 
oinzugrenzen, hob^ bisher nur zum VorsAlog einer DeAenbouart 
— Stahlbetonfertlgbaiken mit DeAenhohlstelnen und Füllbeton — In 
DIN E 4255 geführt. Vor der Normung anderer Deckenbauarten soll 
erst die weitere EntwiAlung obgewortet werden. 

Dochdecker) sind GesAoOdeAen gfelAzustellen. solange es 
sfA um sAwaA geneigte DäAer handelt. Dort wo k^lne besonderen 
Anforderungen bezügllA SAoll* und WörmesAutz vorliegen, kann 
die Ausbildung noA stotisAen GesiAtspunklen In den Vordergrund 
gestellt werden. Sparren in einfoAster Form (TrapezquersAnitt) mit 
oben liegenden DoAplotten führen dann zu wlrtsAoftllAen Lösungen. 
Für stärker geneigte DoAer gibt es eine Reihe niAl immer über¬ 
zeugender VersuAe, der) hölzernen DaAstuhl In StohJbetori mehr 
oder weniger naAzubilden. Bei gröderen Stützweiter) stellt das hohe 
ElgengewiAl JedoA die WlrtsAoftliAkeit bald m Froge. Hier setzen 
srA in neuerer Zelt immer mehr Lösungen unter der Verwendung von 
S(ahJfeiAikonstruktior)en durA. Beispiel: Ceno-Bouweise. 
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Deekeiisysieme (nach Kaiser) 


4. Sfahkteindecken 


Lose Steine 

ToA>H«MsUin« c«m V«rnavtrA: 



loipiig«« Decke 2, Kleintdte Deck* 

Ton*HoMiteliitt rw« 






i. NV«Ako>0«dic 


I. Sp*r(»*D«ei« 


9. Ank^neOadc' 


Diese aufschlußreiche Zusammenstellung Ist dem Buch 


Kaiser, Bemessungsverfahren Deekenwesen 


Stahlstefndecken. Stoh!betoorfppeAded<en, Stohtslemdatf)deö:en, Balken« Stürze, Stohlbetondecken, Schoil- 
und Wörmelechrtik« Vergleich von Oedcer>kor>strul<lionen, Bemessungstalelr), Beispiele und Abbildungen 

4SI Seiten OIN A 4, rund ISO Abbildungen und 74 Tafeln 

entnommen, das jetzt zum Preise von DM 52.— vom A. W. Fischer Verlag, Frankfurt am Main-Rödelheim 

bezogen werden kann. 
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10. R6s«ler*Oe<h« 



13. Schomo'Oeck« 



14. Ucker monn-WftHens lein^Deck« 



t1. Komel-Dedce 



14. Pröbsling-Decke 


17. Nove-Decke 



17. Sehöfer<,Bduef-Oed(e 



15. Nepos-Dedco 



18. Sdiorr>doHe< Decke 


T 

>>' J!. li 


ifflTiriffl 


19. Decke rech DIN 1044^4159 


tjffljroffi 

70. Decke nech DIN 1044^4159 


Hdlblertigbauleile 

Ten'Hehlilelhbelken rum Veiglelen: 



71. Kftiser-Dede 
red DIN 1044->4159 



25. Slehl^leindecke 
System Kerier (THs) 



73>Keisef.D«cke 
rech DIN 1046 —41S9 



26. Steh fs fein decke 
System Keisef (TH«) 



24. StehUleindecke 
System Kaiser (THt) 



27. Stahlsleirdede 
System Kelser (THs) 



2Q. SleKUteirdecke mit Strahlungsheizung 
System Kaiser (THSs) 



29. StehMeindecke mit Strahtungsheizuirg 
System Kaiser (THSO 
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Lftldilb»l«n-Hohisf«inbalk«ji ivm VargieMn: 



32. Slahlstaindadc« Sysl«m Xahar {iHa) 33. SUhMeindadc« Sy»t«m Kaiiar (LH<) 


l 



34. Ahfant'HQhltlainbalkandadi« 


Fertigbauteile 

Ton*Hohliteinbaik«ii ziiia V«r9leb«A: 






33. Hppl-ZSagalbalkeodedi« 


itCLilxf 

36. EMOe-Decka 



32. Ziegalbdlkaridcdi« 31. ZIagalbalkandads« 

Syt^am Ka»&a« (TF>) System Kelter (Tfr) 


B. Stahlbetonrippendecken 



39. Galke*Leichtbtlöri. 
rippendecke 



42. Schwemmtiein. 
rippendedce 


Lose Füllkörper 

Le i«bi betofl • F B M kd rpen 


40. SiaUe*Lelditbelon. 
rippe ndeeke 



43. H«tAlget>$lahlbetoA- 
fippendedce 



41. Sd)wemintlein. 
rippendedte 



44. Slahlbelonrippendedte 
nad> 0 IN 4150 (Remy-Oedre) 
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n 



r-; 


[I 


ToB'FOIIkdrper: 


4S, Stahlbe1onripp«ndBdc6 nad) DIN 4160 
(Aclc«rmann>Decka) 



WerksloH- 

Hohlkörper 

47, PoKlmonn- 
Oedce 


Ohne Füllkörper 
40. Koenensche 
Pfendedte 
(Kieler Dedse) 


Ten 


Hdlblertigbdutefle 

ieidiibeten Schwer* und Lelchlbeton 





i* 

J 



4$. K4l)0fD«de nedi DIN 4160 



Fertigbauteile 



SS. Mai^ivdedi«, ST^lem Keller 



S6. Kelxer)b«r9er>Ded(e 




57. Isleg-Decfo 
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C. Stahlbetonplatten 



67 . Yollbftlonplall« 63. PlaOanballceAdeöie 66. Pohlmann-P^aUenbolkendeduo 

Dm 1045. § n OIN 104S, $ 25 DIN 104S, $ 2S 



65. $iap1*7regbaikand«die 



6^. Balka^dadie. Zachal u. 



67. Rapid'Bftlkondadc« 



70, iaenhardi*Deckt 



Fertigbauteile (Balkendecke) 


66. S«egwtrf-6tlkendtdit 


71. 

SIthhtiltrkbelofi* 
Trtgt'deckt 
System Koytr 




0. Dachplatten 

Tenhohlittint xuin Vtrmauccn Ton heb Ist« lee tum Vergleli«" 


Htlbteittgbtureil« aus Ten 

luffl V«rgi«B«n 


USnf K JdCfXindn; 
73, StahlsIciAdtdidodit 
(Zemtk'Dedie) 



74. SS«blvlciAdtdid«dst 75. Slthltltindtd'dedt« 

Attfi DIN 1046^159 2. Verglthen fiacb Om 1046— 4159 

System Kaiser Sysf«m Kaiser 


l«ictifb«len>Heb1k6rper [Halble^igbautelU]: 



76. StaKIvleindechdtcke nach DIN 1046 —41$9 
System Kaiser (LHi) 



77. StahMeindachdetke nach DfN 1(M6—415? 
Sy>lem Kaiser (LH«) 


Ptatlenfbrmige bavteil« IFerllgbasifelle): 



7ft. SlahlbetonhohtdiaUn neds DIN 4078 79, Schafer-Dadsplatl«, Hohldielen nad> DIN 4028 
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Sauer-Decke 

Herstellef: Trümmerverwertungsgeselfschclt mbH,. Frorikfurt.'M., Fried- 
ri^ EberUtroße i?; 


Itzenzinhaber: Philipp Holzmann AO>. Fxankfurt/M. 

Bctdireibung: Die $over*Ded(d ist eine Stelnbolkendecke. Die zu 
ßalken zusommengeselzlen Hohlsteine sind Ton- oder Belonstelne. 
Oie bei der dichten Veffegung der Balken entstehenden Rippen wer* 
den mit Belort 6 160 ousgetOllt und erholten je noch den statischen 
Notwendigkeiten eine Bewehrung. Die Bewehrung der Sleinboiken 
wird in einer ar> der Unterseite der Steine vorhandenen otienen Nut 
verlegt. Durch diese Nu! wird eine einwondfreie Wirkung der Be* 
wehrung sichergesteilt. 


Technische Angaben: 


Orundrißfidche der Oedcenstelne 


25 X 25 cm 

Rippenabstand 


25 cm 

Höhe der Oedtenstetne 

14 

18 cm 

Oewidtt der Rohdedce 

190 

255 kg/m» 

Sedorf an VerguBbelon 

21.5 

32.0 I/m* 

Bei Wohnröumen 

max. Slülzweile ohne 2wischenuntetStützung 

3.80 

4.50 m 


Bei Druckbelon sind grPBere Slüt:weiter> möglich. 


Zutossung: Hessen, Boyern, Wütttemberg*Boden. 


Preise: Steine h 14 cm — 0.S5 OM pro SlÜdc 

Sleine h 18 cm 0.36 OM pro Stück 

Balken h — 14 cm — 8.7S OM pro m< 

Balken h = 18 cm — 19.45 DM pro m* 

BezGgiich der Bewehrung der Steinbalken vnd der Bewehrung in der 
Rippe ergeben lidi eine Reihe von Varianten. Dadurch ist eine weit* 
gehende Anpassung an den Jeweiligen slotlschen Verlauf möglich. 
Die Rippen sind durch die unteren sellllchen Nosen der Steine abge* 
schlossen. Damit wird eine durchgehende Kdilebrücke verhindert. 



So entsteht die Ahrens Oecke 


Ahrens-Decke 

Horstelter: Liieniinhaber Theodor Ahtens, Belonwarenfabfik, ZwQidotf' 
Bfounschwelg; S<J)öningef Ton* und HohlsteInwerVe A. O., Schöningenr 
Brourtsdiwelg vrxj andere Ziegelwerke. 

ee»«hroibung: Oie AhrenS'Decke ist eine Steihbolkendecke. Aus den 
gebrannten Oedcensleincn werden Balken hergeslellt« wobei die Be* 
wchrung in seillich unten liegenden Rillen eingelegt und vergosson 
wird. Aul der Baustelle werden diese Bolken dicht an d^dU verlegt, 
ln die dabei entstehenden Rippen wird dolon B t20 eingobrachl. Belm 
Betortieren sind die Steinbolken millig unterstützt. Die Sleinhöhen 
sind vor» IS. .. 20 cm gestaffelt. Die Decke wird mit oder ohne Druck* 
beton ausgeführt. 


Technische Angeben: 

Gewicht der Hohldocke: 175. . . 27C kg'm*. RIppenslond: 21.S cm. 
Boustotlbodarf für 1 qm Decke (ohne Drudrbeton); 


für Sleinhöhe 

Kies 

Sand 

Zement 

Slohl 

cm 

1 

1 



IS 

24.4 

10.4 

1S.4 

4.9 

14 

25 

10.4 

14.2 

7.3 

15 

35 

10.4 

15.1 

7.3 

Noch Unlorsuchunger> 

im ! 

Stoolfichen 

Moleriolprüfungsaml 


Oohlem liegen folgende Schallddmmwerte vor' 

o) lufUchoflddmmung' Unter Berücksid^tigung eines HolzluBbodens 
ouf Lagerhölzern ein Durd^schhiltswert vor\ 50 db. (Noch DIN 4110 
sollen mindeslons 45 db vorhanden sein.) 
b} TriitscholidOmmung! Milielwerl bei obigem Bolog: 79 Phon. (Noch 
DIN 4110 soll em Wert vor> 55 Phon nicht überschritten worden ) 

Zulassung: Die 1944 für das Reichsgebiel ausgesprochene Zulossung 
ist In Niedersachsen erneut beantragt. 


Preise: 1 qm Dodee ob Werk 10. , . U OM je nach Stoinhöhe. Binge* 
bdul, ist der Deckenpreis im Durchsd^nitt 15 DM. 

Die Decke wird bereits seil längerem in grÖSerem Umlong verwendet. 
$0 bestondon x. B. Im lahre 1948 In Bravnschweig $4 */i aller eingo* 
bouten Deeken aus Ahrens-Decken. Insgesamt sind bisher rund 400 000 
qm verleg! worden. Durch die Verwendung von gebronnton Ziegeln 
hol die Decke gute wörmedämmende EigenschoMen. 
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Koiser-Deeken 

HArstdIldr: Lieferungsnadtweis und Lizenzvergob^; Bou*lrigenieurbÜro 
OrpL-Ing. W. Kaisec. Frankfurt o. M., Myliusslroßa 15. 


Botdireibung: Did Kai$6r-Deck«n sind Slelnbalkendedcen. Die zu Per* 
ttgbalken zueammengesetzten Steine bestehen dus gebra^r^1em Ton 
oder 0U8 Leidilbelon. Die Bewehrungseisen der Botken gehen durdi 
seilirche Löd)er der Steine. Die Verlegung der Sleinbafken erfolgt 
dicht auf didtt ohne Sdiolung. ln die entstehenden Rippen wird ie 
nach den statischer) Erfordernissen Bewehrung eingelegt und Füll* 
beton eirtgebradil. Die Dedcen werden ohne oder mit 2 ... S cm Uber* 
beton dusgeführt, 

TeehnUche Angaben: Abmessungen der Dsdcenslelne ous Ton: 
b X f X h - 25 X 25 (10.5 - . - 25). 

Abmessungen der Deckensteine aus lelchtbelon: 50 X 2S (12... 26). 


Stohlsteindecko ohne Schoiung (Deckenbalken] 


Zutossung: In alten ländern des Bundesgebietes 



Die Koiier*Decken werder> sehen seil Jahrzehnten verwendet. Die 
ebene Untersldil. die gegen die KältebrUdee der Sippen 0 bgetch{rmt 
ist. ist ein guter Puttträger. Risse urtö StreifenbÜdung im Putz sind 
Leichlbetondedce ohne Sdiolung (Deckenbalken) dadurd) vellkemmen ausgeschlossen. 
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Alex-Deücc 


Alex-Decke 

Hersteller: Schöningei Ton- wnd Hohlsteinwerke A. O. Schönlngen bei 
dtaonschwelg; Hermann Alex« Baugeschöft, Honnover-W., Colhrislr. 23. 

Beschreitaung: Oie Alex-Dedce ist eine Slahlbelonrippended:e und be¬ 
sieht aus SlahlbelonfertigbGlken« Deckenhohlsleinen und örliich out- 
gebrautem FQII* und Orud<beton, Der Orudcbelon hat eine Stärke vort 
Sem. Aus dem Feriigbalken'ous B 225 stehen Bügel heraus, die an die 
Ouerbewehrung in der Orudcschidil onschließen. Der Balkon ist als 
einfacher T-QuerschnIM ausgebildel. Zur besseren Verbindung mil 
dem Füllbeton ist der Balken Im Steg teilweise verzahnt. Oie Decken- 
hohlsleine, unter Verwendung von TrOmmersplitt hergeslelit. liegen 
mil ihrer Unlerkante 1 cm tiefer ols die Bolkenunterkante« sodoß eine 
Absdrirmung der XdHebrüdre des Balkens mäglich Ist. Bei der Mon- 
toge werden die Balken mittig ur^lerstützt. 

Technische Angoben: 

Gewicht der Rohdecke 29% .. . S20 kg'm* 

Hohe der Rohdedee 20 bzw. 2S cm 

Höhe der Deckenhohlsteii^e 15 bzw, cm 

Hohe des Ferltgbalkens 17 cm 

Oewidrt des Deckenhohlsteines iSbzw. Ukg 
Stohlbedorf 5 ... 12 kg/m* 

Achsabstand der Balken 50 cm 

Zulassung: Niedersachsen. 


Durch die Drucksdridil von S cm kant» die Decke bei einer StOftweile 
von m eine Verkehrslosi von 200 kg/m* Übernehmen. Dl« Dedcen* 
hehlsletne bewirken, da eie als reine Füllkörper aus porösem Belon 
hergeetellt werden, einen guten WSrmoschuti. 
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Fvllbeton 


Balken- Auswechselung 


Deckensl’ärke d - 20 " cm 
Balkenabsl'and -62,5 cm 

(ren Ach^t üalkn Z'j Balkon} 


Tranjpcft und 
Eisen 


Der kcnl Kistern 


SWb^+on 




Montage def Pnmus-Dedce 











Primus-Decke 

Hersleller: Württemberg: Südä. Betondecken GmbH.« Stultgort; Kart 
Krotft, Betor^werk. teuften N,; Gebr. Möole, Betonwerk« Honou; Hans 
Hecht. Frredrichshofeo. 

Bayern; Fronz Seidl. Betonwerk Münd^en; Hortsleinwerk Marxgrün. 
Boden: Helmut filenke« 8etor>werk. Korlsruhe. Ethord & HeHmonn« 
Homburg.Scor. 

Hessen: Ehrhordt & Kellmortn. Birkenou; Hessisches Beiondeckenwerk 
Karl Werlö« fronkturt □. M.« Borsig-Altee. 

Rheinland-Westfalen: Werner Glossen & Co.« Wuppertal u. Iserlohn; 
Mox Poppel, Siegburg-Bonn; Ernst Bleß, Stolberg b. Aochen. 


Beschreibung: Die Primus-Decke besieht aus Slohlbolonforlfgbalken 
mit Dedcenhohlsteinen, Die Ur^tersicht der Oed<e ist eben. Der Balken 
hot eine geringere Höhe ois der Deckenstein. Dodurch können die aus 
dem Balken herousstohenden Bügel sur Sicherung des Zusammenwir¬ 
kens von Balken und füllbeton verwendet werden. Oer Oeckenhohl* 
stein ist Im Quersd^nitt gewölbt« sein oberer« ebener Abschluß wird 
zur besseren Verbirtdung von Stein und Fülibeton am Rand verzohnl. 
Für Wohnhdusdecken wird im ollgemeinen keine Bel end ruck Schicht 
über den Steiften oufgebrochl. 


Technische Angaben: 
Oewidtt der Rohdecke: 
Höhe der Rohdocke: 
Oewidtt der Fertigbalken; 
Achsobslond der Boiken: 


2t$ .. . 240 kg'm» 
17 bzw, 20 cm 

22,2 kg m 
62«5 cm 


Sldhlbedorf; 


Cd, 6 kg'm’ 


Zulassung: Hessen, Würllemberg-Baden, 

Weitere Zulossungen beantragt für Nordrheln-Weslfolen und Süd* 
Württemberg. 


Die Primus-Decke ist 1M& beim Preisausschreiben der Frankfurter 
Trümmerverwerlungsgesetlschoft unter ISS Vorschlägen mil dem 
%. Preis bedacht werden. Im Frankfurter Raum wurden 194S rund 
50 000 qm erstellt. 
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Verlegen der Decken 


Spannbetenlrägerdeeke 

KersleMen Weyss & Freytag A. G., Fronlcfurt a. M., Neue Mainzer 
stxoße s?. 


Betdireibung: Die Decke eine Stohlbetonrippendecke mit Stahl* 
beior^feriigbalken, Deckenhehlsteinen ous Zlegelsplitlbeton als Füll¬ 
körper und örtJid) aufgebrod)1em Vergußbeton für den DfJdrgurl des 
Balkens. Oer Fertigbalken ist ein Spannbelontröger. Zur Varbindurrg 
mit dem Baustellendruckbeton stehen aus dem Bolken Bügel heraus. 


TechnitAe Angoben: Für Spannweiten bis 4,10 m bis ^,00 m 


Balkenhöhe 

15 

20 cm 

Steinhöhe ~ Oedcenslörke 

20 

25 cm 

BalkengewIAt 

25 

50 kg/m 

SteingewiAt 

18 

20 kg 

OodtengewiAl {RohdeAe) 

210 

260 kg/m 

VerguBbeton 

20 

53 I/m» 

Abstond der Balken 

67.i cm 



Durch die Verwendung hochwertigen Spannbetonstahls ist der Slohl« 
bedarf gering. Für den Bolken wird B 4(0 verwendet. FUr den Druck* 
guitbeton genOgl B 225. Da der Deckenhohlstein nur als Füllkörper 
wirkt, kann er allein naA wörmeteAnischen GesiAtspunkten ausge* 
bildet werden. 









Pack h Q US e r zw R< Decke 


Packtaöuser-ZWR-Decke DBP und GM a 


Hersteller: zugleich Uzenzirthober; Erich Pockhäuser, 8e(on* u. Flechl* 
slohlbetonwerk, Hannovei«Ricklingen, Schlotumpfs-Koppeiweg A. 


Beschreibung: Oie Zwobeton*Wabenslein Rippende<bce {DRP u, GM a.) 
i$i eirte Stohlbelonrippendedce mit besonderen wabenartig ausgebil* 
cfelen Deckenhohl sie inen. Die Rippen werden auf der Baustetle 
betonierl. Hierbei bilden die Hohlsteine die vollständige Schalung 
der Rippen. Zur Abstützung der Deckensteine ist eine Slretfenschalung 
unter den Rippen ertorderüch. Die Rippe wird nod) unten durch seit- 
lidie Nasen on der Unleikonte der Steine abgesd^lossen und damit 
die Källebrüdce obgesd)irmt. Im oberen Teil besteht der Decken* 
stein aus Schweibeton und wird als Drudezone in Rechnung gestellt. 
Im übrigen Teil mit den wabenartigen, kleinen Hohlräumen ist Leicht¬ 
beton vorhanden. Durd) unsymmelrlsdte Ausbildung des Steins wird 
eine Verzahnung des Rippenbetons mit dem Drudeteil des Steines 
eireidil. Die Steinbreile verringert sich noch oben. sodaO keilarlige 
Querrippen entstehen, die zur Aufnahme einer Querbewehrung ver¬ 
wendet werden. 


Technische Angaben: Abmessungen und Gewichte. 


Sleinhohe in cm 

16 

19 

22 

25 

Steinbreite oben 

72 

21.5 

21 

20.5 

unlen 

2S 

25 

25 

2S 

Steingewidit in kg 

Gewicht der Rohdecke {ohne 

22... 25 

24 ... 27 

27 ... 50 

30 ... 34 

Putz u. Belag) bei 8 1S0 

224 

255 

295 

333 kg/m» 

B 22S 

244 

774 

312 

559 kg/m* 


Zulassung: Nieder Sachsen. 


Die Aufteilung der üblichen größeren Hohliäumo irr eine Vieixahl 
kleinerer Hohlräume beim Wabenstein isl wärmetechnisch sehr gün¬ 
stig. Durch die Ausbildung von Querfugen wird eine gute Verbindung 
der Wobensteine mit dem VerguObeton crietcht. 
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Einbaudedce für ausgebronnte Gebäudo 


Unlersd^ale «,Meupla A''. Ober&tftala „Maupla A mit Eigen9awid)t 190 grbOta Stützweite 7,35 m bei p - 150 kg/m- 
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Mdüplo Flachdach. Di« ouf d«r g«g«nOt«rli«g«nd«n S«M« gezeigt« 
O«ckenkon»trukllon wurde hier rtur geringfügig durch EinfOgurtg eines 
Ziegelkeiles geändert. So entsiend ein flad)ger>eigtes Dach. 



Meupla-Decke (DRP a.) 

Hersteller: zugleldi Polentinhaber: Anton Mehrings. Bauunternehmer. 
vVilhelmshoven, Königsbergersl/oße 4; mil; Bimsbolonv/erk. WeiBen- 
thurm/Ph, 

Beschreibung: Die Meupla-Decke (Mehrings*UnIver$Qi'Plalle) Ist eine 
Stahlbetonrippendecke m)l besonderen Oockenstelnen. Die Rippen 
werden ortsfest betonierl, dabei findet eine Slreifonschalung Anwon* 
düng, auf der unter den Rippen die Deckenstoine auflogern. Die 
Deckensleine bestehen aus eir\er oder zwo! Sleinsd^alen. Diese Stein* 
sdialen sind reditedcige, on den Rdnderr) herabgerogene Belonsleine 
und bestehen aus B 30 — Meupta A — oder B UO — Meuplo A/OE — 
oder sowohl ous B 160 (oben) ois oudi out B 30 (unten — Meuplo }. 
Die Decke wird je nod) den statischen oder sonstigen Anforderunger> 
ous diesen SleinschaJen aufgebaut. GeschoOdeckon sind In der Regel 
zweisctialig. Die Sd>ale aus 0 160 liegt oben und Obernlmmt dio Auf* 
gebe der drtlichen Loslübertragung. Oie untere Sdiale ous 0 30 dient 
zur Wdrmeddmmung urtd tum un1erer> DeckenobschluB. Durch AuffOl* 
lung der unteren Sdiof« mit Koksosche wird die Wärmedämmung vor« 
bessert. Die Meuplo A nimmt in einer oberen Ouernulo die Querbe* 
wohrung auf. Bei einsdtoligen Decken verwende! man eine Meuplo 
ous B 160 oder B 30 bzw, Meuplo je nachdem ohne oder mit Auf* 
beton georbeitel wird. Der Rippen* und PüHbeton besteht aus 
B 1?0 . . . 160. Oie Meuploelemente können euch für Döcher und Wände 
verwendet werden. 

Technische Angaben: 

Abmessur>gen oller Meupla*$d^olen: 62.5 X 24 X 12 cm 

Oewicht der Meupla A 11 . , . 15 kg 

Gewicht der Meuplo A DE 16 ... 19 kg 

Gewicht der Meuplo 3 14 ... 24 kg 

Zulassung: Niedersodisen. 

Preise: einschalige Dedre 10 ... 16 OM^m* 
zwelschalige Dedce 14 ... 24 OM m> 

<}e noch Stützweite und Belastung). 

Die Meuplaelemente sind einlodi und billig hertusleilen und handlich 
im Einbau. Der Aufbou der Decke bewirkt eine grofie Anpassungi- 
fahigkeM an die jeweiligen Verhältnisse. So kann z. 6. dem weeh* 
selnden Druckbereich bei durchloufenden Deckenfeldern durch ent* 
sprechende lege der Elemente entsprechen worden. 
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Slrack'lsoHerdecke 


70 


e»» 


Strack-lsolierdeeke DP a. 

HersUller: zugloicti lUenzinhaber: Han$ &esl, Bouunlernehmung, 
Mainz-Gustavsbuig, EizbergerstroBe S. 

Beschfeibung; Es wifd auf der Baustelle eine Stohlbetonrippendecke 
mit Gevvölboform hexgesteih. Als Scbalkörper dienen Bogensegmente 
aus zementgebundener, gepxedter Holzwolle, die zugleich die Auf¬ 
gabe der Wärmedämmung Obernehmen. Eine weitere Wärmedämmurkg 
bewixkl der urttere Absd^luQ durch eine 2,5 cm starke Holzwolle*Leicht- 
bouplalle. Bei der Herstellung der Oedce wird unter den Rippen eine 
Sl reifen sch Ölung benötigt. 


Technische Artgaben: 

Gewidtt der Rohdedce 250 kg/m< 

Höhe der Rohdedce mit unterer Plotte 25.5 cm 

Slohlbedorf: (für I 4.00 m, p « 200 kg^m*): 5 kg/m* 

Zemenlbedorf: 30 kg/m* 

Adisobstond der Rippert 52,5 cm 

länge der Schal körper 125 cm 

WarmedömmzoM D (ohne Belog und ohne Unterpulz): 1,33 


Zulassung: Hessen. 

Preise: Der Preis für die fertig eingebaute Decke, einschließlich Putz- 
txöger, liegt je gm im Bereidi von 19... 22 DM. 


Diese Deckenbfluorl erfordert keinen hechwerllgen Betört. Mit B 160 
bei der normoleit Rippenhehe von 23 cm und einer Verkehrslast von 
208 kg/m* ist eine Stützweite bis Sj75 m zulässig. Die Anpassung an 
grÜSere Lasten bzw. Stützweiten ist durch eine entsprechend gredere 
Rippenhöhe ohne weiteres möglich. Bezüglich der WärmedÖmmvng 
Ist die Strodc-Isolierdecke der Holzbalkendocfce gleichwertig. 






Quersehn/ff 




.■Spoft^ffy f Vifij •> ^CQ 

“V Virltikr 



V'Rippendedce (System Oildemeisler) 


Y-Rippendeeke (System GMemeister) 

Hcrslellfir: Po. Eduard Timmermorin, Inh. Ed. Wetekamp. SougesChdfl 
u. Belonwefk. Lippstodl/Westl.« Ktusesltoße 2i; 

Fa. Paul ]aspers, Betonwerk Gütersloh, KahlerUtr. 24 u. andere Werke. 
Beschreibung: Die Y-Rippendedee ist eine Stahlbetonrlppendecke aus 
Stahlbetonlerligbolken urxd eutgeleglen Stohlbetonplotten. Rippen 
und Plollen bilden einert Verbundquerschnltt. Die Bolken hoben ein 
Y-fbrmiges Profil. Die Plotter) liegen ouf den beiden Rippen des Bot* 
kerts auf. Durch die rtach ober) offene Mulde des Balkens wird im 
Verein mit den herousstehenden Bügeln und der Querbewehrung mll 
dem VerguBbeton eine sichere Schuboufnohme gewährleistet. Die 
Balkenobstdr>de werden den sfatisd)en Erfordernissen angepaßt. Zur 
Quer Versteifung der Rippen bei Stützweiten über S m werden zwischen 
besonderer« formstüdten Querrippen betoniert, Zur Befestigung des 
Urtieren Dedrenobschlvsses sind im dalkensieg Löchor vorgesehen oder 
können Spezialkapseln im Balkenfuß elnbetoniorl worden. 

Toctinischo Angaben: 

Bolkengewichl 25 kg;rr) 

Boitcenhohe: cm. Plollendicke; 5 cm. Höhe der Rohdecke: 2i cm. 

Oewidtt der Rohdedre 150 ... 140 kg'm< 

Achsabstand der Bolken; $0 — 62,5 — 75 cm 

Stohlbedorf S.1 kg^m' bei / 4.35 m. Zemenibedorf 17 ... 20 kg/m< 

Vergußbeton auf der Baustelle: 12 ... 15 I/m* 

Boi einer Verkehrstost von 200 kg m* sind Slültwaiten eis 5,BQ m mög< 
(•ch (freie Montogestützweite bis S^OO m), 

Zulassung: Nordrhein*WestfQlen. 

Oie Y'Forni des Bolhons Ist stotiseh günstig vrrd ergibt ein niedriges 
BolkengowicM. Die Pleiten heben konstunto Breiten von SS em und 
cnlsprechon in Ihrer Länge dem jeweiligen Rippenobstoed. Der Trans* 
perloufwond für die Rehdedce ist gering, de des Gewicht der Fertig* 
teile wenig Uber 100 kg/m* liegt. Durch die einfache Verlegung Ist 
eine Menlegeleisteng von 2.5 qm je Arbeitsstunde möglich. Der untere, 
ebene Dedconabschlvß kenn in verschiedener Welse, eidipreehend 
den jeweiligen Anforderungen des Wärme* und SeKalltehuizes, vor* 


genommen werden. 

Preise je m*: 

Ferltgleile ab Werk, verladen: ß.50 DM 

Tronsporl je 25 km Q ?S DM 

Verlegen und Vergießen 2.00 DM 

Liefern und Anbringen des unteren Oed(enabschlu$ses 1.7S DM 

OesomIkosten mit unterem Absd)luß: T2.50~DM 

Oesamtkosten ohne unterer« Abschluß: 10.75 DM 
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Mainzer-Union-Deeke 

Erfindeirechte gewahrt 

Hersteller: MuMer und OmbH.« Molnz, IngeiheimerstraOo. 

Beschreibung: Die Decke Ist eirte Stahlbelonbalkendedce mit Docken- 
hotifsleinen als Füllkörper. Der Balker: wird auf der Baustelle bela* 
rtierl. Ein Sdialungsaulwand ist dadurd% vermieden, daß die Be* 
wehrung als Stahllelchllrdger ausgebildet wurde, der die Montoge* 
lasten übernimmi. Oer Urtiergurt des Bewehrungslrögets besteht aus 
einem T- bzw. Fladieisen, out dessen Flanschen die Hohlsteine auf* 
liegen. Dert Obergurt bildet ein Rundeisen, Der Diagonalenzug ous 
Rundeisen ist durch Schweißung mit den Gurten verbunden. In Ab* 
störsden vort 7... 2.50 m wird der Bewehrungströger bo'm Betonteren 
unterstützt. 


Technische Angobert: 

Gewicht der Rahdecke 200 kg/m’* 

Oewidtt des Deckensleirts 17 kg 

Höhe der Rohdedce 20 cm 

Achsobstortd der Bolken 42.5 cm 

Bewehrungströger: Stehlbedarf 4.7 kg/m 


Zulassung: Hessen. Für die onderen Bundesstaaten ist die Zulassung 
beanirogl und t. ZI. in Bearbeitung, 

Preise: Mil ollen anOeren Sy^lemen konkurrenzfähig. Die Preise richlen 
sich im wesertllidien noch den örtlichen Verhöltnissen. 


Die Dedce wurde Anfong 194F entwickelt. Bis heute, also Innerhalb 
Johresfrisl. wurden rd. IS 000 m* Decken vom Herslelier geliefert. Da 
rtermalerwelse kein Teil Über 20 kg wiegt, Ist die Decke sehr leicht 
ru verlegen. 
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Stahl - Leichtträger - Decke 

KAISEfl - TMO 


Deckenhohistein 


















Stahlleichtirägerdeeke 

KAISER-TVG 

Hersteller: Lielerungsnochweis ur^d Lizenzvergabe: Arbeilsgemein- 
‘sd^aft KAISER'TVO (BoU'Ingemeurbüro Dipl.Ong. W. Kaiset. Fronkfurl 
am Main, Myliusslra&e 1S, und Trümmer'VerwerlungS'Gesellschait 
mbH.. Frankfurl a. M.. Friedrid)*Ebert-Slroße 17). 


iesdueibung: Die KA1$Efi*TVG*Stahtleichttrögerdecke ist eine Ver« 
bundkonstruktion. bestehend aus Slahlleid)t1rägern, Deckenhohlstel* 
nen und Orlbelon. Während der Montage nimmt der Stahileichtträger 
die Lost der Rohded:e und die ZusaUlaslen aus dem Arbeitsvorgang 
ovf, urtd zwar bis zu 2,7S m ohne, darüber hinaus mil einer Hillsunter* 
Stützung in der Mitte. Nod) Erhärtung des Orlbetons und Entfernung 
der Hllfsjodte wirkt die Decke als Verbundkonstruktion, wobei dem 
leidtitröger. evt. In Verbindung mit zentrierten Zuiogeeisen« die Zug* 
kräfle zugewiesen werden, während die Druckspannungen von dem 
Ortbeion und dem Drudegurt der Ded(enhohlsteino oufgenommen 
werden. Durd» entsprechende Gestoltung der Dedeenhohtsteine und 
der StohlleId>tträger werden eine einheitfidie Dedrenuntersicht und 
oHseitige Umhüllung der Träger mit Beton erzielt. 


Deckenquerschniff 

xr Zuloff im Strich 

d«r fttg Motnf/yft 



Zulage im dere/ch 
der pos. Momente 


Technische Angoben: Abmessungen der Deckenhohlsteine (Bims oder 
Tfümmersplilt): b x I x h - 62.S x 25 x (18, 20, 22, 24) cm. 

Oewidil des Trägers: 5.48 ko^m 
Gewicht des Deckensteins: 18 kg 

Abmessungen der Stohl leicht träger beliebig mox, 14 m Länge 
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An den Enden der MdB^lcichllrdger sind Erndrüdcungen zur veislofklen 

Schubhaflung angebracht. 


MBB •Zaeiehtlrägermassivdeeke 

Hersteller: Moderne Bou-Bedorls OmbH.. SluHgoft, Londhousslr. 82. 


Beschreibung: Die MB8*Decke ist eine Stahlbetonrippendecke« bei der 
die Bewehrung der Rippe als steifer Stohlieidtttröger ausgebildei i$l 
der die Monlogelasten aufnehmen kann. Der Rtppenbelon wird auf 
der Baustelle mit dem VerguObeton eingebrocht. Die Oedcenhohlsleinc 
Stützer) sid) sd)alungsfrei aut den steifen Sewehrungsiräger ob. der 
der Montage ist eine Zwisd^enunterstOtzung vorgesehen. 


Technische Angaben: 
Achsabstand der Träger 
Didce der Rohdedce 
Gewidit der Rohdedce 
Gewidtt der ferligdedce 
Trdgergewidit 
luftscholldämmung 
Wdimedämmwert D 


S 2 «S cm 
20 cm 
200 kg/m* 
SOO kg/m< 
3,4 kg/m 
SOdb. 
1.03 


Zulosfung: In ländern des wes1deulschet> Burideisfootes. 


Preis: Bei Stützweite 4,1Sm: Träger ca. DM/m (frei Dortmund) 
Sleine: 3 ... $ DM/m>. 


Die Vertegvng kann in einfacher Weite von Hor»d erfotgen, da kein 
Teil Ober 2S kg wiegt. Die steife Bewehrung und der breite Betenkopf 
wirken sich günstig für die Verbundwirkvng aus. Bei veiler Verkehrs* 
belasivng betrug die greBte, gemessene Durchbiegung nur 1/470 der 
Stülsweile. 

Als Bruchlast kennte das 5,4fad)e der Hächstbelaslung nachgewiesort 
werden. 
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Heidelberger Sponnbelonplalten 

VorgespanM« StahlbelonhohlplatHn (Sy<tem Schäfer D.R.P.) haben 
sich seit über IS Jahren bei sehr sahireichen Sauten ausgozoichnet 
bewöhrt. Sie sind das Ergebnis langjöhriger Porschvngs* und Enlwiek* 
lungsorbeit. Sie sind ein Fertigbauteil, fabrikmöDig hergestellt, zur 
Erstellung von Vollmontogedecfcen ohne jede Schalung und Rüstung. 
Ohne Setenierarbeit am Sau entsteht sofort die voll tragfähige Reh* 
dedee mit ebener Ober* und Unterseite. 


Die besondere Ausbildung der Hohlplatten mit Hohlräumen, innerer 
leichibetonzone und äuSerei Schwerbelonsehicht, hergeslellt in einem 
Arbeilsgang, ergibt: Geringe Bauhöhen (Einsparung an umbautem 
Raum), geringes Gewicht, hoho Tragfähigkeit (greSe Slützwellen), 
gute Wörme* und Sdialldämmung. 

Ihre Verwendung für De^en und Dächer ormeglichl schnellsten Bau* 
fortschritt oveh bei ungünstiger Witterung {Verlegeleislung ISS., .400 m* 
je Tag). Entfall oller ROslorbeiten vsw. 

Die Heidelberger Spannbetonptallon werden in 2 Typer^ hergosleHI, 
als OeschoSdedron und well gespornte Dachdecken (Type A) und <ür 
üblid>e Dacheinde^wngen (Type B). In jedem Fall bilden die Platten, 
einfad) nebenemander gelegt, die fertige Rohdecke bzw. Dochhoul, 
Oie mehrsdiiditige, in emem outomotiseften Arbeitsgong hergestelite 
Platte ($. Querschnitt) besitzt gute Wärme* und Schalldämmung und 
geringes Eigengewicht. Ober* und Unterseite sind eben. Einfachste 
Bestimmung der erfordernden Type durch Profiltofelri und Dlogromme, 
keine besondere statische Berechnung ertorderüch. 

Handolsnanc: Heidelberger Sponnbetonplotto. 

Hersteller: Portlond-Zement werke Heidelberg Akttengeselisdrott, 
Heidelberg, RiedstrcBe 4, mit den Werken: Betonwerk Leimen bei 
Heidelberg. Betonwerk Mainz-Weisenou. 

Zviassung: Allgemeine boureditliehe Zulassung In Würllemberg/Boden 
•md Hessen Oie voflculofnotische Herstellung unterliegt einer ge- 
-7uen WerkskonlroJIe und wird au&erdem amtlich Oberwachl. 


Verlegen von Oochplotten 


Vor '.(j,,:. VCCI Deckenplatten 
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QueascHNnJE 


Typ« A: GMdidBde^en und weit geepannle Dachdecken. 


TYPEN A 

i2A 


f¥Mrwd» 



HA 


^0*>KKH »tO 



«4 



ÜA 



XA 


TYPEN 8 




6SB 66 


iimsism 


lOB 


MSM 


t26 


Hod)vorgesponnte Sonüerbewehrung aus höchstwertigem Stohl St. 160; 
dreischidillge Ausführung. Zugelossen für OeschoOdedren ohne 
Besd>ränkung der Nutziost. für Wohnhousdedcen mit p - ISO kg'm^ 
Für Pul2 und &oder)belag sirtd 90 kg.m^ anzunehmen. Mit diesen Lasten 
ur)d minierer Vorsponrtbewehrung ergeben sldt die unten ongege* 
benen GröOtstützweiten i (max), t - Lidtlweite 12 cm bzw. 'f Piot* 
lendidte. Die Type A kortrv euch für Dachkonslruklionen vorteilhaft 
verwendet werden. Für übtid^e Dochlosten kann z. 8. mit der Type 
12 A eine Stützweite von S.5 m erreid^t werden. Damit ergibt sich 
vergrößerte Freiheit in der Ausbildung der Tragkonstruktion. 


Oie ebene Oberseite ist zur Aufnahme einer beliebigen Fußbodenart 
geeignet. Die ebenfalls völlig ebene üntersoito bedarf keines be¬ 
sonderen Putitrögers und Ist leicht In nur geringer Starke zu verputzen. 



Type 

d 

b 

9 

m*/lS t 

M 

max 

0 

mdx 

/ 

mox 


cm 

cm 


“ITg/m* 

im m 

kg m 

m 

17 A 

14 A 

U A 

18 A 

20 A 

Tz" 

14 

16 

18 

20 

SO 

50 

50 

53 

53 

150 

uc 

190 

220 

240 

100 

$8 

79 

62 

68 

1.Ö’ 

1,2 

1.5 

1034 

1277 

1544 

out Anfrage 

4.SO 
4,85 
5.25 


Type i: Opcholndockung. 

Bewehrung mit Betonsiaht II, zweFsd)id>1ige Ausführung Für Dachlast 
sind nach OfN 107S 7$ kg/m* Sdtneeiast und 25 kg/m* für Dochbelog 
einzusetzen. Durch die großen erreichbaren Stützweiten sind diese 
HohfpiQtten den bekannten Siegzementdielen u. a. Überlegen. Sie 
ermöglichen größere Pfetten* und Blnderobsfönde und besitzen gute 
Wö rmedömm u ng. 


Type 

d 

b 

9 

m*/l5t 

1 mox 



cm 

cm 

kgm* 


m 

6A 

»8 

6.5 

50 

80 

188 

2,60 

8 

B 

8 

50 

95 

1SB 

5.2S 

10 

B 

' 10 

50 

115 

150 

4.10 

12 

B 

12 

50 

150 

100 

5,00 


Fertigungsanlage im Werk Leimen 
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Moniage-Schema Lamko-Decke 


Lamko-Bauari 

LUentlräger: Dr.*lng. A. Koch. Wrestedt über Uelzen/Honncver 

ficsdireibveg: Die Lamellenrost-Bouart Dr.*lng. A. Koch, die sowohl 
für Decken als oucf> für Dächer gleich gut geeignet ist. stellt eine 
technische Besonderheit dar. Dos tragende Element besteht bei Ihr 
aus Trägertosten Stohlbeton-Longstrogern und •Querscheiben mit 
dünnen Querschnitten. Diese Trögertosle entstehen durch Zusommen* 
sAluS von kleinen, hondlicher^ Roststüdcen in seitlichem Verbond mit- 
elnar»der. Die Rostslucke — Lomelien gorionnt — sind rahmcnortige 
Pormslücke ous je zwei Längsträger- und Querscheibenstückon. Die 
Hauptbewehrung der Längsträgerstüdre rogt mit Rechts* und Links* 
gewirtden so ous dem Beton heraus, doO sie mittels SpannschiOssern 
ZV durdigehender Löngsträgerbewehrung zusammengespannt worden 
kann. Oie LomellenlOnge ist 80, ?0. 100 cm, so doB jode um 10 cm 
dtlferierende Spannweite zusommengeselzt werden kor^n, euch nach* 
iragiidie Änderungen der Spannweiten mäglich sind. DdcKen*Trdger* 
roste können mit Hohlkörpern ousgefegt oder mit Platten über* und 
unterzogen werden. 

OocMomellen sind an Traufe und First gelenkig gelogert. so daß 
lede Neigung zwischen 30* und 70* eingoslollt worden kann, Dach* 
tollen können in Jedem Abstand dufgonagelt worden. Mit nur 3 Dech* 
tomellenformen lassen sidi rd 300 Oachformon montieren. Die Lamel* 
ten worden aut diese Weise zum Mdssendrükel. Sie sind wonigor als 
Fertigten, denn ol$ Baustoff anzusehen, der. nach statisch geprüften 
Otmensionstafeln gewöhli. wie Steine und Ziegel bezogen, zur Fer* 
iigkonstruklion montiert wird und zwar ohne joden stolisch wirksamen 
Dotonverguß. 

Technische Angaben: Materialbedarf z. B. bei Dächern: 

Bei horizontol überspanntem Raum 8.30 12.30 m 

Stahlbeton je m' Schragflad\e 0.02 0.022 m^ 

ßcwehrungsteile. SpannstftlOsser, Slahlformen und Ferligungsmoschl* 
nen werden zu Oroßbezugsprelsen einheitlich geliefert. 

Zulossung: Niedersodtsen, vom Zonalen Ausschuß gebilligt, für die 
anderen Bundesländer beonirogt. 

Die volle losiverteitende Wirkung des Rostes Ist durch Versuche noch* 
gewiesen. Die vollständig maschinelle Herstellung der Lamellen In 
Stohlformen gibt die Oewdhr für ausreichende MaOholtigkeit, vor 
olfem oud) der StoQstelten und — im Verein mit Mindestmateriolouf* 
wand — für Wirtsdioftiidiket! der Bouort. Die Montoge ist unabhängig 
von der Witterung und „nortensichet”. 
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Koereinjce c wii^^m 


Montage der Heupelpiatlen auf Stahlbelonsporren (oben) 
ond Stahltröger (ur^ten). 


Heupelplalle 

Hert<ellef: SAönirtger Ton* ur)d Hohlsteinweike AO.. Schönmger) bei 
Bfourt$d)weig. 

Beschreibung: Aus hQndelsüblichen Ton-Hohlsleinen mit den Abmes* 
sungeo 20x350x60 und 200 x 240x60 werden fabrikmoßfg durch Ver* 
mörlelung mH Zement und Einlogen von Rundeisen Ordßbaupiatten 
in unlen autgelührlen* Abmessungen hergestelll Durch die Verwen* 
durtg zweier versdiiedener Steinldngen sind die Sloßfugon der ein* 
zelnen Hohlsteine stets versetzt. Beim Verlegen der Heupelplallen 
wird in den Lörtgslugen ein Sewehrungseisen 0 6 eingelegt. Oie 
Heupelplolle konn out jode Art von Sparren verlegt werden. Durch 
die Herstellerlirmo können Slahlbelonsporren mit Iropezfdrmigen Pro¬ 
fil bezogen werden. 

Technische Angaben: Abmessungen der Heupelpldtten: 

1,00 X O.ec X 0,06; 1,25 x 0.64 x 0.06; 1.S0 x 0.64 x 0.06 und 2.00 x 0,64 x 0.06. 
Jede ondere löt^ge wird auf Wunsch ongefertigt. 

Gewicht pro m* Heupelplatte 20—75 kg. 

Oewidit pro m Stohlbetonsporren ca. 35 kg. 


Die Heepolplalle sowie der Stohlbelensparren entsprechert den amt* 
lidien Beslimmungen und bedOrfert keiner besonderen Zulassung. Oie 
Verwendung der Plalle ist nicht ouf Dbcher beschränkt, sie kann oueh 
als Einsdiubplotte zwischen Dedcenträgern benutzt werden. Bisher 
wurden Ober SQO 000 qm verlegt. 
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Oben: Unlerspannler 
CENO-Sporrenbinder 
mil leid) 1 be 1 onplatten 


DQ^binder mit Deckenträger 


Montege mit avfgehängtem Zugband zur Aufnahme einer Leichtdecke 

















Wiederherstellung der Kirche In Wedel.Holsl. 


Doppciwohnncius. richtlertig 


Ceno 'Bauweise 

Hersteller: NordwestdeuUehe Montage*06$ mbH. Neumünsler/Hol* 
stein. Lizenz« PIdne und Bered^nungen: CENO-Leichtbau-Oes. m. b. H. 
Neumünstei/Holslein. 

Beschreibung: Die Ceno*Bouweise für Dächer und Decken verwendet 
Irdger aus itur^dstohl. 

Bel Dächern werden Dreiecksgiltertröger in CENO'Bouweise ber^utzt. 
)e zwei gerade Dreiedesirdger bilden einen Dreigelenkbogenbinder 
als Heupttragglied der Dadtkonslrukhon. Es können hiermit Spann¬ 
weiten bis 26,00 m bei Dod^neigungen von tS. ..60* überbrüdet wer¬ 
den. Außer den Bindern sind noch Aussteilungsglieder und die 
Dadtlotten vorhonden. für die Dad)la11en wird normalerweise ein 
WinkeiproHl gewählt. 

Bei der CENO-Bouweise handelt es sidi um Drelgurt-Tröger, deren 
drei Gurte ous durchlaufenden ßundeisen bestehen. Die in den drei 
Wondungen des Trägers liegenden Oiagonalverstrebungen aus kiel* 
nerer> Pundeisen sind mit den Gurteisen verschweißt. Auf der Baustelle 
erfolgt das Zusammenfügen der Einzellrägex nur durch Verschroubung. 
Zur Befestigung der Dad)iatten sind Speziolhakenschrauben vorge 
sehen. 

Bei Decken werden ebene RundstohMrdger verwendet. Hierbei 
bestehen die Gurte aus je zwei Rundeisen, zwischen die die Diagonal- 
rundeisen ongesd^weißt werden. Die Rundstahitröger dienen als 
Montagetreger bet der Verlegung der Dedcenstelne und bilden zu¬ 
gleich die Bewehrung für die an der Baustelle zu betonierenden 
Rippen. 

Techrtisehe Angaben: Der Stohlbedarf für Oödier Hegt Im Bereich vor) 
S ... 20 kg’m* Grundfläche. Es werden Spannweiten von 4 ... 26 m 
überbfüdcl. Die Länge der Einzelbalken beträgt 3 ... 15 m. 
Dachneigur)g b^i Pultdätfiern; ab 2* 

Dodinergung bei Sotteidäehern: 15 . . .60* 

Abstand der Sparrenbinder: bis 5,50 m 

Eine besondere Zulassung ist nidit erforderlich; die Bauweise ent* 
spridit den diesbezüglichen Bestimmungen (DIN 4100). 

Preis: je cn' Grundliödie von 6.— DM on. 

Die CENO'Bavweise ist im Bundesgebiet bereits bei einer ganzen 
Reihe een sehr verschiedenarligen Bauten mit Erfolg verwendet wer* 
den. Sie hat hierbei ihre Preiswürdigkeil und den Vetlell der ge* 
ringen Oewichte. die unter denen eni sprechend er Holskenslruktienen 
Hegen, erwiesen. Oie italische Beredrnung der Dreiedtströger ist als 
Typenbereehnung aufgesteJIt und geprüft (Slotische PrÜfstelfe Hom¬ 
burg). Durch die Cene*Bauw6ise ist ein vellwertiger ErsoU irfsbosen- 
dere fOr die HoUlrenslruktien bei Steildtichorn gegeben. 
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Hochfeste Patent - Gußstahl - Neptundrähte 

fn folgenden Ausführungen: Runddrähte von 1 mm Durchmesser bis 6 mm 
Durchmesser und Zugfestigkeiten bis 240 kg/mm^ mit hoher Kriechgrenze 

Neptun-Spezial-Flachdrähte 

verdreht, von höchster Haftfestigkeit, mit Querschnitten von 2 bis 20 mm^ 
mit Zugfestigkeiten bis 210 kg/mm^ mit hoher Kriechgrenze 

Neptun-Spezial-Seile 

verschlossene Seile und Paralleidrahtbündei bis 120 mm Durchmesser 
und 170 kg/mm^ Zugfestigkeit 

Drahtlitzen 

aus 2 , 3 oder mehr Drähten in allen Abmessungen mit Zugfestigkeiten 
bis 200 kg/mm^ 


FELTEN & GUILLEAUME CARLSWERK EISEN UND STAHL 

AKTIENGESELLSCHAFT • KOLN-MÜLHEIM 






Technische Anforderungen an Baustoffe 

Von Professor Dr.-irtg. habil. Walz, Slullgarl 


Die Enlvvicklungsrichlurtg r^euzeiMIchen Bauerts ist durch die Forde¬ 
rung r)ach Wohnlichkeit und Wirtsdioftlichkell bestimmt. Wohnlichkeit 
wird durd) Baustoffe. Bauelemente und Bauweisen gesdiaffen. die 
genügend fest und bestöndig sind, sowie die Wohnurtgen geger^ 
Feuchtigkeit. Wörme („Költe'*] und Scholl ousreichertd schützen. Die 
Wirtschaftlichkeit ergibt sich aus dem mehr oder weniger groBen Auf¬ 
wand an Baustoff und on Arbeitszeit, die nötig werden, um den An¬ 
forderungen enlsprediende Wohneinheiten zu schoflen. £s ist möglich. 
doB ein Baustoff billiger Ist als ein anderer und trotzdem einen höhe¬ 
ren Einheitspreis für den Wohnraum ergibt, weil zur Erreichung glei- 
dter Güte mehr Stoff und Arbeit nötig werden. MaBgebend ist also 
die ..Leistung" des Baustoffes Je Einheit. Selten können ober, wenn 
von dem heute möglichst beschränkt zu verwendenden Holz obge- 
sehen wird, mit einem Boustolf allein mehrere Eigensdtoften erfüllt 
werden. 

Do z. B. Betonplatten und -bolken wenig biegefesl sind, wird der 
Beton mit Stohleiniagen versehen (Stahlbeton), die dteZugsponnungen 
dufnehmen (s. Boustohlgewebe). Bei vorgespannten Stahleinlogen 
hoher Festigkeit (s. Neptundraht} (ossen sich — sogar unter Stoff- 
elnsporung — schädliche Zugspannungen, die zur PIBbildung führen, 
vermeiden. 

Während sich die für (ragende Bauteile Im Wohnhousbou erforderlidie 
Festigkeit verhöllnismäßig einfach gewährleisten löOI (z. B. Drude¬ 
festigkeit für Mauersteine mindestens ZOkg/cm^. ist eine ousteldiende. 
z. B. einer S8 cm dideen Ziegelwand entsprediende Wörmedömmung 
wirtschaftlich meist schwieriger zu erreichen. 


Lull In mögiidfsl fein verleltter Form hot den größten Wärmedurchlaß- 
widerstond. Audt mineralische Stoffe, die an sich die Wörme rasch 
oblellen. können doher durch Luftelnsdilüsse mit hoher Wärmedäm¬ 
mung hergesletit werden. (Vermeidung kalter Wände, von Sd^witz- 
wasserbUdung und hohem 8 ou Stoff verb rau dt.) Mon erreicht dies durch 
porige Be ton Zuschlagstoffe (z. B. Sinterbims) oder durch Herstellung 
von Mauersteinen mit Luflkammern In ßidtlung des Wärmedurchgangs 
(s. z. B. Sinterbims-. Huki- und Tonhohlsteln Keller), Besonders wirk¬ 
sam. da rkoch feiner oufgeteilt. findet sidt die Luft im Schaum- und 
Oosbeton (s. Zellenbeton und Porenbelon). 

Nid>1 wörmeddmmende Trogkonstrukllonen. wie Stahlbeton- und Slohl- 
sketeite oder Mouern ous dichten, schweren Steinen, werden mit 
Ptolten versehen, die nur ousreldiend tror>sporlfesl sein müssen und 
bei niederem Gewicht und bestimmter Dicke weitgehend die Wörme¬ 
dömmung allein übernehmen können oder die Aufteilung einer Wand 
in mehrere hlnterelnonderliegende Hohlräume ermöglichen. Denn e!n 
Lufthohlroum von 2 bis S cm DIdee ergibt unter bestimmten Bedingun¬ 
gen elwo den gleldten WörmedurchlaBwIderstond wie 13 bis 16 cm 
Ziegelmauerwerk (Beispiele vgl. Heroklilh, Torfoleurn u. s. (.}. 

Die Eigenschaften der neueren Baustoffe müssen durch Prüfungen und 
Untersuchungen soweit erkundet werden, daß ousreichend bekannt 
ist, wie sie sich unter der) vetschieder>sten Beanspruchungen der 
ProKis verhallen werden. Nur dann Ist es möglich, sie zweckenlspro- 
chend Quszuwählen ur>d einzubauen. Für gebröuchlid*ie und schon 
länger benutzte, auch für wichtige neuentwickelte Bouslofle oder Bau- 
stoftgruppen bestehen In der Regel amtlidie Normen oder Richtlinien 
über die Elgertschaften und die ridttige Anwendung der Baustoffe. 
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Bausiahlgewebe u. Stohlsehalung 

Die Firme Beustehtgewebe G. m. b. K. ln Düsseldorf-Oberketkel ttelll 
hier dof teil 20 Jehren bewöhrle Bausfahlgewebe vor und Ihre be< 
kannte StahlboMenschalung. 

Oes Bausiahlgewebe dient zur Bewehrung von BelonstraQendecken, 
HassJvdedcen« Silos. Brüdicnlatirbahnen« Tunr>els. Slülzmouern« Fobrik* 
ruQböden, Eslrldien. Rollfeldern usw, und Ist amtlldi zugelossen für 
eine Beanspruchung bis tu 2400 kg/cm* bei B 225. 


Oer Sundstahl wird in versd^ledener^ Drahtdicken und Moschenwelten 
moschlneM verschweiBt, sodoB Matten entstehen« die einbaufertlg 
gesdtnilien gelteferl werden können. Die Enden des Rundstahls 
braudten nldtt aufgebogen zu werden« da die aufgeschwelBlen Ouer* 
stöbe den Gleilwiderstand erhöhen. 


Durd) dieses System kann bis zu 45 V« Stahl eingesparl werden.'Oie 
Motten werden r>och bouübiidien Verfahren verlegt. Das Zuschneiden 
der Mallen erübrigt sich (kein AbfofI)« do die Motten noch statisch 
erforderlichem Quertdtnlll nach Mottenliste geliefert werden. 


Die Stahlbehlenseholung besteht aus nur 5 leid)ter\, aber stabilen 
Bauelementen mit besortderer Abkantung. Sie löBI sich ohne Schrau* 
ben. Keile oder sonstige KlelneisenteMe für olle Arten von Beton* 
dedren. flad)genelgten Dödiern, Unterzügen und Wanden verwenden. 
Oie Bohlen verriegeln sich zu* unverschieblldien Flädte, da sie sich 
mit ihren AuskNnkungen in die Profile der Träger elnpossen. 


Lönge der Bohlen und Träger: einheitlid) 1,0 m; Eigengewid)!; 27 kg/qm; 
Belastung; bis 25 cm Beton. 
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Hochwertige Stähle für Spcmnbetenfertigteile 

von Oberingenieur Reinhold Boom u. Dr.-Jr>g. Fritz Sdiwier, ICÖln-Mülheim 


Bel den normol bewehrten Slohlbetonkonstruktionen treten bet 6ie* 
gung schon unter zulässiger Beanspruchung in der Zugzone Risse out. 
die bekanntlich ihre Ursache In der geringen Zugfestigkeit des Betons 
haben. Um diese RiDgefahr zu vermeiden, setzt man den bei der Oe* 
brauchslast unter Zugsponnung stehenden Teil eir»es Belonfertigteiles 
vorher unter Oruckspannung, Diese Vorsponnung wird cito den Span* 
hungen, die ous ständiger Lost« Verkehrstost Temperclurönderungen, 
Schwinden und Kriechen herrOhren, zu dem Zweck Uberlogert Zug¬ 
spannungen Im Beton ganz zu vermelden oder diese stark zu vermin* 
dem. Dos Vorspannen des Betons kenn nun grundsätzlich auf zwei 
verschieden» Arter) erfolgen. Entweder werden vor dem Betonieren die 
Stchfeinlogen unter Zugspannung gesetzt und nod) dem Erhärten des 
Betons die Zugspannung verringert, so doO durch die eiostische Ver* 
kUrzung der Stohlelnlagen sowie Ihre Hdttung oder Veronkerur>g am 
Beton Drucksponnungen erzeugt werden {Vorspanr»en mit und ohne 
Verbund), oder es wird erst noch dem Erhörten vorgespcnnt mit nodr* 
träglicher Verbundwirkung. 

Belm gewöhnlichen Stohibeton nimmt der Beton Im Stodium der Risse* 
blldung nur in einem besdreidenen Teil des Ouersdrnittes {oberhalb 
der hochiiegenden neutralen Adiie) Drudespannungen out. was eine 
schlechte Ausnützung des Betons bedeutet. Belm vorgespannten Beton 
kann bei Biegebeonspruchung der Beton im ganzen Ouerschnitt auf 
Drude beanspruchl und somit voll ausgenutzt werden, so doB eine be¬ 
trächtliche Gewichtsersparnis erzielt wird. Do Infolge der hoheh Drude* 
festigkelt des Betons euch die nur auf Zug beanspruchten Stahlein* 
lagen In Ihrer Festigkeit voll ausgenutzt werden können, liegen die 
Vorteile des Sponnbetons Im wesentlld^en außer in der Rissefreiheit 
in der Gewichts* und Stohterspornls. 

Die Forderungen, die beim Sponnbeton an die Stohteinlagen als die 
aliernigen Träger der Vorsponnung in erster Linie gestern werden 
müssen, sind neben einer hohen Zugfestigkeit die unbedingte Sicher* 
heit gegen ein Nad)lassen der Vorspannung mit der Zelt (Kriechen) 
und beim Spannen mit Verbünd — die unbedingte Hdflurtg der 
Stohieinlagen Im Beton. 


Der eirrzubouende Stohlquerschnltt kann entweder In einzelne Drähte 
oufgetöst oder ols Seil bzw. Drohtbündel eingebaut werden. 

Als Drohte kommen in BetroAl: 

A. Wormgewalzte Stohldrähte 

B. Kaltgewalzte oder gezogene Stahldrähte 

C. ^chluOvergütete Stahldrähte, 

A. Für Spannbeton kommen aus 1echnisd)sn und wirtschoftliehen Grün* 
den von den warmgewalslon Stöhlen nur solche In Frage, die eine 
Zugfestigkeit von mindestens 90 kg/mm* haben. Übliche Baustähle, 
wie i. 6. $t SM7. $t 42.12 Isteg* und Drlllwuislstahl. Tontahl. Nocken* 
stohl usw. scheiden daher aus. Zu verwenden sind allenfalls schwoch 
legierte Stähle mit Zugfestigkeiten von etwa 9Q bis t20 kg/mm* Im ge* 
walzten Zustand. Die verwendeten Durdtmesser betragen In der Regel 
5 bis iS mm, entsprechend 20 bfi 1B0 mm* Querschnitt. Diese Stöhle 
hoben Jedoch Stredc grenzen werte {0.2*Orenzen). die verhältnismäßig 
niedrig liegen, so daß die Anwendung von wormgewalzten Stahl* 
drähten selten isl. 

Do die Höhe der zuverlässigen Vorsponnung von der Kriechfestigkeit 
des Maleriots abhängt, so ist es für die verwendete Stahlsorte von 
ovssdtlaggebondor Bedeutung, wie hodi die Krlechgrenze liegt und 
wie ihre Lage zur Zugfestigkeit Ist. d. h. wie hoch dos Kriechgrenzen* 
Verhältnis ist. Dies ist wichtig, well die Krlechgrenze die maximale 
Vorsponnung. die Zugfestigkeit dagegen die Sicherheit gegen Bruch 
bestimmt. 

Die wormgewatzlen Stähle zeidtnen sich durch ein verhältnismäßig un¬ 
günstiges Kriedtgrenzenverhditnis von etwo SO bis 3S*/i aus. während 
bei der StahlsorteS und vor allemC höhere Werte Vorkommen. Sin wel* 
terer Nod^teil ist die an und für sich geringere Zugfestigkeit und 
doher der höhere Stohlverbrouch. Für die Verwendung Im Spannbeton 
mit Verbund, d. h. z. B. als selbsthaflende Bewehrungsstähle Im Stahl* 
soitenbeton. besitzen die warmgewalzten Stähle infolge ihrer Ober* 
1läd)e eine etwas größere Haftfestigkeit ols die unter B und C ge* 
nonnten Stahtsorten gleidier Querschniltsform, 
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Spannung i. kg mm* 



B. Die koltveriormlen StahldrÖMe hoben infolge ihrer höhere Zugfestig¬ 
keiten die weitous gröOte Bedeutung als Bewehrungssldhle für Sponn« 
beton gewonnen. Infolgedessen hot es auch nicht an Versucheri ge* 
fehlt, ihre Kriechtestigkeit und den Widerstand gegen Gleiten immer 
weiter zu verbessern. So ist z. B. mit der Schoflung der Neplunsitihle 
der firmci Fellen & Ovilleaume Carlswerk Eisen und Stahl A. G., Köln* 
Mülheim,*) für dos gesamte Gebiet des Spannbetons ein bemerkens* 
werter Fortschritt erzielt worden. 


Wie eingangs bereits erwöhnt wurde, untersd)eidet man Spannbelon 
ohne und mil Verbund. Während im ersten Fall die Vorsponnkräfte 
milteis Endverankerungen auf den Beton übertragen werden, ist der 
Spannbelon mit Verbund dddurch gekennzeichnet, daß die Vorspann* 
kräfte aus der Bewehrung durch den Gleitwiderstand ouf den Beton 
übertragen werden. Die Länge der Überlrogungsstrecke, die Haftlonge, 
muß möglichst kurz sein. Sie hängt außer von der BetongOte In erster 
lir)ie von der Obertlödienbeschoffenheit des Drahtes ab und wird ent* 
weder errechnet oder durch Zugversuche an Drähten ermittelt, die in 
verschieden longe Belonprlsmen elngebetlet sind 

Je noch dem Verwendungszweck muß also zwischen Drähtert mit ge* 
ringer und solchen mit hoher Haftfestigkeit untersd^ieden werden, 

1, Als Drähte mit geringem Gleitwiderslond hoben olle runden Drähte 
von elwo 4 bis ft mm 0 (Durchmesser) entsprechend Querschnitten 
von 12,S bis SO mm* zu gelter). Die Zugfestigkeiten liegen im Bereid) 
von 150 bis 180 kgfmm^ Als typisches Beispiel seien die Eigenschaften 
eines Drahtes von S mm 0 angeführt. 


Durchmesser 

Zugfestigkeit 

Stredtgrenze 

E.'Grenze 

Kriedtgrenze 

E.-Modul 

Brud)dehr)ung für I = lOd 
Einsdtnürung 


= 5.0 mm ± 0,07 mm 
ö mox. = 160 . . . 170 kg/mm’ 
o 0,2 = 110 .. . 130 
n 0.Q5 = 75 ... 85 
o Kr « 70 ... 80 

E - rd. 20 00Q kg/mm< 
e - 5 - . . 8 V« 

V - 35 - . . SO •/. 


Oie Verankerung der Drähte erfolgt in der Regel durch aufgekeilte, 
oufget)ietete, aufgezogene oder aufgeschweißte Körper von genügen¬ 
der Größe oder durdi Klemmpiotten oder sonstige sidt gegen den 
Beton stützende Vorrichtungen oder auch durch Umwicklung des zu 
spannenden ßetonkörpers. 


In der Abb. 1 Ist dos Sponnungs-Dehnungsdlagramm für einen Orahl - 

von 5,0 mm 0 mit einer Zugfestigkeit von 160 kg/mm< wiedergegeben. *} Weitere Einzelheiten sind bei obiger Firma zu erfahren. 
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Warum wird zur Her$t€llurkg dieser Sporenbetor)baiken lordierier Droht verwende!? 

Nur IVr Fadileute bringen wir au! der^ folgenden Seilen eine auf- können. Morsches Lieferwerk konn ein Lied dovon singen, wieviel 

schlußreiche Abhandlung über die Froge. weiche Stöhle in den ver- Unkfarheit über diese Frage nodi in Fochkrelsen herrscht, 

schiedenen Fällen zur Herstellung von Spannbeton verwertet werden 
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Spannung i kg mm* 



0,06 0.1 0.? 0.5 O.A 0,5 0.6 07 0.« 0,9 ».0 1.1 1.2 

Dehnungi " 


Abb. 2: SponnungS'DehnungS'Diagramm d9s Neptundrohtes N 4,9. 
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2. Als Drähte mit hohem Gieltwiderstand hoben die Dröhle zu gelten, 
deren Oberfiddie gegenüber runden Drähten vergräDert, oulgerouht. 
vsw. ist. also vor allem flo^gewalzte oder lladigezogene Slohldrähle. 
Orahllilzen aus 2 oder I Einzeldröhten oder auch in der Längsachse 
verdrehte (lordlerte) Proflidrohte. Bewöhrl haben sich besonders die 
verdrehten Neplundröhte. deren Eigensdioften folgende sind; 

s 


a) M 4.9 

Ouersdinitt 

Umfang 

Ganghöhe 

Zugfestigkeit 

Streckgrenze 

E.«Grenze 

Kriedigrenze 

E.'Modui 

Brudidehnung fOr / ** lOd 

Einschnürung 

Hottlänge 


!.4 X t.S mm 

F “ 4 9 mm* 
U - 9.2 mm 


H 

= 60 . ,. 

90 mm 

e max. 

” 170 ,. 

. 190 kg/mm« 

^ 0,2 

■» 145 . . 

. 16D 

4 0.D5 

• 115 . - 

. 130 .. 

0 Kr 

= 85. . 

. 100 


E 18500 . . . 19SQ0 kg/mm* 
r « 4 . . . 7 •/. 

V» " 30 ... 40 
i * 12 ... 1 $ cm 


b) N S.2 

Ouersdinitt 

Umfong 

Gdnghöhe 

Zugfestigkeit 

Streckgrenze 

E.'Orenz,^ 

Kriedi grenze 
E.-Modul 

Sruchdehnung für I ^ I0d 

Einschnürung 

Haftldnge 


*8,9 X 1,2 mm 

F ^ 5,2 mm* 

U » 9.2 mm 
H • 50 ... 60 mm 
o mdx. 180 ... 200 kg/mm* 

0 0.2 - 150 . 190 

n 0.05 125 .. . 140 

c Kr - 95 . . , 110 

E - 18S00. .. 19 500 kg/mm* 
r * 4 .. . 9 •/• 

V - 50 . .. 40 */• 

I - 12 ... 15 cm 


c) N 2.0 

Ouefsdinitt 

Umfong 

Gonghöhe 

Zugfestigkeit 

Stredc grenze 

E.'Grenze 

Kriedigrenze 

E.-Modul 

Brudidehnung für / * i0d 

Einschnürung 

Haft fange 


* 2,2 X 0,9 mm 


F 

*1 

2,0 mni» 

U 

•a 

5.5 mm 

H 


50 ... 60 mm 

0 mox. 

- 

190 -. . 210kg^mm* 

0 0,2 

= 

160. 180 

<r 0.03 

wm 

150... 145 

0 Kr 


100... 115 

E 

— 

16500 ... 19500 kg/mm 

« 

* 

4... Ä«/. 

V 

e± 

25 ... 40 •/♦ 

/ 

= 

12 ... 15 cm 




Sponnong i kg mm* 



D«hnuA9 i ' • 


Abb. l zeigt das Spannungs-Oehnungs Diagromm von schlu6vergöte* 
lern Neplundroht N 14. 


Die$e NeplundröMe werden dord^ eine Spezlolbe^oridlung ouf eine 
höhere Kriedigrenze gebrad^t und ouflerdern zürn gleichen Zweck vor 
der Aufbringung der Montogesponnung einige Minuten elfter etwos 
höheren Spannung ausgesetzt (Vorredcen). Die Wohl der günstigsten 
Sorten und Abmessungen wird in erster Linie durd> Größe und Ouer* 
sdtrtiti des Baugliedes bestimmt, wobei der sich aus der Rechnung er* 
gebende Oesaml-Stohlquerschnitt der Bewehrung nicht In zu viele 
oder oüdi zu wenige Einzeldröhte aufgeteilt werden darf. 

C. Die Anwendung schlufivergüteter Slehldröhto für Sponnbeton ist 
donrr zwedimöOig, wenn bei Zugfestigkeiten von 120 .. . 170 kg/mm' 
eir) hohes Stredc* und Kriechgrertzenverhältrtls und gute Haftung Im 
Belon erwürtscht ist. Schluß vergütet werden daher vor allem Hach oder 
vierkont gewalzte oder koftverformte Stähle von etwa 10 bis 20 mm* 
Ouersdtrtitl. Sie haben den Vorzug, daß sie beim Abwickefn vom Ring 
ruhig ouf dem Boden liegen und sid> daher leicht spannen lassen. 
Die noch vorhondene Blegefahigkeil muß noch ousreichend sein, um 
Umleitungen über Rollendurchmesser bis herab zu etwa SO mm urtler 
ZugsparuTung vornehmen zu können Nochfolgend sind die Eigenschof* 
len von echlußvergilteten verdrehten Noptvnildhlon und dos Span* 
nungs*Dehnungs*Diogromm wiedergegeben. 


N 14 » 

Quersdinitt 
Umfong 
OonghOhe 
Zugfestigkeit 
Stredc grenze 
E.'Grenze 
Kriedigrenze 
E.-Modul 

Bruchdehnung für / » lOd 

Einsdtnürung 

Haftlänge 


6«4 X 2,< mm 

F - 14 mm* 

U = 15 mm 
H “ 70 ... 80 mm 
a mox, = 140 .. . 140 kg/mm* 

« 0.2 = 120. - . 140 

ö 0.0$ » 100... 120 

o Kr = 90 ... 110 

E * 19D00 ... 2000D kg, mm* 
c ■ 5 . . . 7 •/• 

* 30 ... 40 •/• 
f * 12 cm 
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N 20 s ij X 1.0 mm 


Querschnitt 

Umfang 

Ganghöhe 

Zugfestigkeit 

Stredcgrenze 

E.'Grenze 

Kriechgrenze 

E..Modul 

Bruchdehnung für / - tOd 

Einschnürung 

Hoftiönge 


F = 20 mm* 

U 18 mm 
H ^ 70 ... 80 mm 
0 max. “ HO ... 140 kg/mm* 
o 0.2 = 120 ... 140 
o 0.05 = 100 ... 120 
o Kt - 90 ... 110 

E 19000. . .20000 kg.mm* 
« « 5 . -. 7 •/• 

V 30-. .40*/« 

f « 12 cm 


Als Solle kommen in Froge: 

Splroiseiie. 

verscnrossene Seile und 

Poral leidrahtbündel. 

Von beso.ndoror Bedeutung ist die SeHdehnung, die sich bekorintlidi 
ous 2 Komponenten ^ bleibende und elostischeDehnung - tusommon* 
setzt. Zu der Soildehnung tritt noch des Einziehen der Seilköpfe bei 
Belastung hinzu. Die beim Spönnen der Seile gewählte Belastung Isl 
im Vergleich zu onderen Anwendungsgebieter> sehr hoch und betrögt 
In der fiegel $0V< der rechnerischen Bruchtost. Oie bleibende Dehnung 
beträgt bei Spirolseilen und verschlossenen Seilen bei $0*/» der BruA* 
lost 0.08 bis 0,09'/« der Sellldnge. Der E.'Modul bei den üblichen 
Schlaglöngen ist • 14 000 kg/mm^ Die elostlsdie Dehnungszohl 
d. I. 't ist donn gleid) 42.5X10**. Bei Drohtbündeln Isl die bleibende 
Dehnung praktisch gleich Nun. der E'Modul 20 000 kg/mm*, d h. die 
elastischo Dehnungszohl n fst gleich 50X10-*. Die WÖrmedehnungs* 
zahl der Seile {fl - 12X10 ') Ist für die Verwendung bei Sponnbetoir 
ohne Bedeutung, da sie etwo gleich der des Betons isl. 

Da bei den Seiten die Übertragung der Zugspannung auf den Beton 
durch Verbund nicht möglich Ist. müssen diese mil Endverankerungen 
versehen werden. Dies bedeutet gegenüber den Einzeldtöhlen eine 
Verteuerung, die Jedoch um so weniger ins Gewicht fötlt, Je lönger die 
eingeteglen Seile sind. Infolge der im Spannbeton orrgewandten 
hohen Seilbelastung müssen die EndVerankerungen reichlicher dimeri* 
slonlert werden als dies sonst üblich ist. Bei den Noplun'Soilen wer¬ 
den die Seilköpfe für Sponnbeton z. S. so bemessen, doB bei 50*/« der 
Sellbruchlast im Kopf noch eine 1.5 fache Sicherheit gegen die Slred;- 
grenze des Materials besteht. Bei $t 50.11 Ist demnad) die höchst zu* 
lässige Beonspruchung 1870 kg/cm*. 


Slülzen stdi die Verankerungen unmiltelbor auf den Beton ab, so 
müssen besondere Unterlogplalten vorgesehen werden. Hierbei kann 
man bis zu 200 kg^cm* Druck zwischen Kopf und Beton zulassen. Als 
Materiol für die Seilköpfe verwendet man meist St 50.11 oder Stahlguß. 
Bei größerer Kopfzahl ist Stahlguß vorzuziehen. 

Für Seile bis etwa 150 mm< Querschnitt kann man an Stelle von aufge- 
gossenert Köpfen Ziehhülsen (nach Dr. Bede) verwenden, Oie 2leh- 
hülsen hoben den Vorlell, daß sie kerne Vergußmasse erfordern, da¬ 
her billiger als Köpfe sind. Oie Hüise wird mil gut possender Bohrung 
auf dos Seilende geschoben und dann In einer hydraulischere Zieh- 
maschlne durch ein Zieheisen gezogen und fest oufgepreßt. Die Haft- 
föhlgkelt der Hülse wöchst mit zunehmender Einstecklänge, die bei 
Spiralseilen mindestens dos S —6 fadie des Seildurchmessers beträgt. 
Das Ende der Ziehhülsen zur Abslützung ouf den Beton kann beliebig 
gestaltet werden. Für die Herstellung von Seilschlaufen kann die Zieh¬ 
hülse als Doppelhülse ousgebildel werden, in dieser Form stellt sfe 
ein Seilschloß dar. Auch für Einzeldrdhte bis etwa 4 mm Durchmesser 
lößt sich die Ziehhülse verwenden. 

Als Ersolz für den Metallverguß konn ouch Beton verwandt werden. 
MIschungsverhöltnis: gleiche Raumteile Zement und Sond bis 1 mm 
Körr>un 9 oder beispielsweise: 

0,87 Gewichtstello Sand 0,2 bis l.ß mm Korngröße 
0.<5 1.0 bis 5.0 

I. 00 „ Zement 

0.50 .. Wasser 

Eine beadillidie Anzahl von Feststellungen hot ergeben, doß der Be* 
tonverguß bei statisdien Zerreißversuchen vollauf genügt. Bereits nach 
S bis 4 logen werden einwandfreie Zerreißergebnisse erzielt. 

Bei der ersten Beiostung zieht sich der VerguDkegel In den Kopf ein. 
Dieses Einziehen belrögl u. U. mehrere Millimeter und ist bei Spann¬ 
seilen für Betör« mit zur Seildehnung zu rechnen. 1e lönger das Spann¬ 
seil ist, umso geringer ist der Einfluß dieses Einziehens auf die Seil- 
sponnung. Bei einem Seit von 44 mm Durchmesser erholt rhan bei 5 mm 
Gesomteinziehen der Sellköpfe einen Spannungsobfoll von: 

25,6 t bei 10 m Seillönge 

II. B t . 20 m 
7.81 „ 30 m 
5.9 t . 40 m 


7e noch Anordnung der Verankerung der Sponnseile berücksichtigt 
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man die Oesamtdehnung dor Seife, welche sich zusammenselzl aus: 
1 der bleibenden Dehnung 

2. dem Einziehen der Seil köpfe 

3. der elastisdien Dehnung 

indem mon diese on einem Veisudisslüdc teslslellt und um diesen 
Belrog die Seillange kürzt. Bei der Bemessung der Seillänge und bef 
der Anfongssponnung ist ferner dos Schwinden und Kriechen des 
Betons zu berüdrsichtigen, wofür ein Spannungsobfoli von 15 kg/mm* 
in Rechnung geslelll werden muO. 

Im allgemeinen werden fOr Spannbeton Seife von etwa S bis 100 mm 0 
veiwendel mil ZuglesUgkelten bis I^Okg/mm*. Bel verschlossenen Sellen 
geht mon nid>t über 145 kg/mm^ hinaus. Dos Sellgewicht Je 1000 m er¬ 
gib! sich zu 0,25 X F in kg, wobei F den Oesomtdrahiquerschnitt im 
Seil in mm* bedeutet. 


Abb. 4 zeigt das SponnungS'Dehnungs*Sdtaubifd eines verschlossenen 
Brückenseiles von Q mm. 
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SINTERBIMSHERSTELLUNG und VERARBEITUNG 


BAUELEMENTE AUS SINTERBIMS 


Deckenplatten aus 
Sinterpims für Nutz 
lasten von 200 — 
1000 kg/m= 


KohlenmWäsche 


Roheisen 


Kohle 


.'jV Waschberge 


Schiockensond 
entfallt bei der 
Roheisenerzeugung 


Waschberge 
Nebenprodukt aus der 
Kohieaufbereilung 


Da<t)pla(ten ous 
Sinierbims für 
Pfettena bs tönde 
von 125 cm 


SINTERBAND 

Durch Ausbrennen schädlicher Bestandteile 
bei hoher Temperotur entsteht ein hoch¬ 
poröser und struklurfester Zuschlagstoff 


Wandbauelemenie ous Sinierblmsbeton 


Aufbereitung des Moterlots 


Zwangsmischer 


Beton für Fertigteile 




Sinierbims-Produkle 

Sinterbrmt itt «in hochwertiger por^cer loichtbeton*Zv«ch logst off, der 
noch dem hiernoben dergestellten Vorfahren bei Tomperaluren Über 
1290* C hergeetellt wird. £r ist ein Nebenprodukt der Eisenverhüttung 
vnö frei von kohlehaltigen Bestandteilen oder Idsliehen Salion, die 
sur Zerstörung des Betons führen könnten. Auf Orvnd seiner tech* 
nitchon EigensdiaHen bietet er vielseitige Verwendungsmöglichkeiten 
im Hochbau. Man stellt mit Sintorbims vor allem Hohlsteine und be* 
wehrte Fenslerstürse, Doch*, Wond- und Dodcenpfallen her. 

Hersteller: Eisenwerke Mülheim/Melderich AG.. Abt. Baustoffindustrie. 
Muhlheim ftuhr. Hier oudi Herslellung von Perfigleifen aus Slnlerbims* 
Beton. 

Herstellungsgang: Aus Wasd^bergen. einem Nebenprodukt ous der 
Sleinkohlenouibereitung, ur^d Schlodcensond, einem Nebenprodukt bei 
der Roheisenerzeugurtg. wird der Sinterbims auf dem Sinterband her* 
geslelH. In gobrod^er^em und gesiebtem Zustond löDt er sich wie 
jeder ondere leichtbelonzuschlogstoff verorbellen. 

Abmessungen: Ferligteile. die in den Eisenwerken Mülheim Meiderich 
AG hergesteitt worden, hoben folgernde Abmessungen; 

Fenster* und Turslurze: 12 22 cm, 12 24 cm usw., Longen bis 230 cm. 
Oadiplalten, Öewehrt mit Boustahigewebe. fUr PfellenobitonOe von 
1.2S rn. 43 cm brell. S.S cm dick. Gewicht; 73 kg mV Langen bis 2 m in 
Vorbereitung, 

Deckonplolten; Bewehrt mit Baustahlgeweba, für Nulzlosten von 20Q 
bis tOOO kg m* In Longen von 100 bis 12$ cm bei ei ier Breite von 43 cm, 
i bis 9 cm dick. Die Oeckenplotten hoben Folie zum bündigen Einlegen 
in trOger. 

Verarbeltuog: Oer Sinlerbims wird wie jeder andere Loichtbeton> 
ruschlagsloff verorbeitat. 

EigenschaMen: Oer Sinterbims Ist raumbeständig, teuer* und wotter* 
fest, auch nogelbor. Er hot einen Porenroum von etwo 73*/». Seino 
Wosseroutsougfohigkeit Ut gering. Dos Roumgowicht Hegt für eine 
KorngrdQe von 0 bis 10 mm, lose geschültet, bei etwo 0,6$ . .. 0,7$ kgl. 
Die Wormeleitzohl des Betons betrögt 0.26 kcol m h* und der Wnrme* 
durdtloßwtdetsland einerlS cm didcenbeiderseils verputzten Wand etwa 

0.B14 ^ ^ ihre mtlllere Sdiolldämmzohl 49 Dezibel. 0)e Würfeldrudc- 

k C9l 

fesligkeit fand sidi zu 60... 100 kg'cmV Die Produktion wird laufend 
überwocht. 
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OicbutSl Isolicrbclon i/n Schütlbou 


Globulil 

Olobulil c»| ein keramischer Belonsuschlogitoff und baupolizeilich als 
soldier lilr jede Art von Beton, auch Slahlbelon, zugelassen. Sein 
Anwendungsgebiet ist der gesamte Beton im Ingenieur* und Archl* 
tektwrbau. Er kann anstelle von Noturkies. Splitt, künsllichen Kiesen 
und TrUmmerspiilt. auch auderholb der fietontechnlfc verwendet wer* 
den. In der Schütt bau weise ist er mit TrUmmersplittbelon konkurrenz* 
töbig. Durch konstruktive Ausnutzung der besonderen Eigonschoften. 
geringen Zemenibedorf, schwöchere Bewehrung (geringe ständige 
tost), billige Lade*, Transport- urtd Verorbeitvngskoslen ergibt sich 
die besondere WIrtsdioftliehkell von Olobulit im lertigen Bauwerk. 

Horitellung: Purch Ziegeleier> In Zusotzonlogen und durch Bauunlor* 
nehmungen in Lizenz der VITRUV C. M. Schnell & Co. KO. München U. 
HerzogstroDe 85. — WeUpatenle. Name ..Olobullf' internolionol mar* 
kenrechtJIdi gesdiülzl. 

Rohilofl: Lehm Ton wie in der Ziegelei gebräuchlltfi. 

Abmessungen: Fest Ideale Hohlkugeln mit einem duQeren Durchmesser 
von 18 mm und einer Wonddicke von 2 mm; diese Moße sind Willkür* 
hch voridbel. 

SchOtIgewidit: rd. SSOkg'm*. 

Ei gen schalten: Wie beim Ziegelscherben; gestfilossene. giolle Srenn* 
haut an der gonzen Oberliöche; hohe Sd>elleidruckfe$ligkell durch 
die Kugelgestalt. 

Globulit-Belon wird noch den bekonnlen Regeln der Beton*Technoiogle 
rusamrrvengesetzl und verarbeitet. Besondere Geräte oder Verfohren 
sind nicht anzuwenden. Hohe Nocherhdrlung. IrocKenet Fertigbelon. 
Es löst sich ein Konstruktionsbeton mit geschlossenem Gefüge und ein 
Isolierbeton mit offenem Gelüge zwischen deri Kugeln mit den noch* 
stehenden Charakteristiken herstellen: 


Boloncrl Konitruklionsbolon Isollerbeton 


Detongüle u. Orudclestigkeit 

kg/cm* 225 

löO 

120 

80 

50 

30 

Rohwichte kg'm* 

1800 

1600 

1S00 

130Q 

1150 

900 

Wormedämmung kcol/mh* 

0.85 

075 

0.55 

0,45 

0.58 

0.25 

Zementbedarf kgW 

500 

250 

250 

180 

140 

110 


ßiegezugfestigkeit 20 bis kg/cm’ 
Elastizitätsmodul für B 22$ E = 125 OOO kg/cm> 
Sd)windmaS 0.2 */m. 
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Huki-Hohlbloeksiein 

Der Huhi'Stein ist ein groBfermaliger HohlblDckslein. Bel einer Diche 
von 25 cm weist der Stein vier porolleJ ongoerdnele luftkammcrn auf. 
Dadurdi übersteigt seine Wärmedämmung das äquivalent einer S8 cm 
dicken Mouertiegelwand. Durch seine T-Form wird die bei durehge* 
hender Fuge entstehende Käftebrücke der Sloflfugen vermiodon. Der 
HvIri'Slein eignet sich daher besonders für Umfassungswönde. Die 
Se cm-Mouer ergibt eine besonders gute Außenwand fUr Stallungen. 

Handelsnofne:> HUKI>8au8tein. 

Usenxgeber: HUKI-Leiditbou K. O.. Oipl. Ing. HubeM Kiebler, 
Memmingen. 

Stoff tut ammensetivng: Oer Cinkornbelon des Huki'Sleines besteht cus 
Kies und Oesteinsplitt der Kotngruppe 5 bis S mm und einem geringen 
Zusoir Srechsand 0 bis 3 mm mit Hondelszemenl Z 22$ ois Slndemitlel. 
Die Herslellung der Steine erfolgt durch ein elektromcgnelisches 
Vibratlonsgerdl auf einer ftoNbohn. 

MoGo und Oowichtc: Oer Huki'VolIsteln Nr. 1 hal dio Außenmaße 
2S • 50 < 2t.9 cm und wiegt 19 kg, Zwischenwandstotno werden 12 cm 
dick in Längen van 25 und $0 cm bei einer Höhe von 21.9 cm gelieferl. 

Vorarbeilung: Dos Vermauern erfolgt in der für Hohlblecksleine üb¬ 
lichen Weise. 

Cigonschaflon: Do die Zuschlagstoffe im Vergleich zum Oims oder 
Irummeisplitt keine Efgenporigkell besitzen. k&nr>en sie sich nicht mit 
Wassot vollsougen oder durchfeuchten. Daher ist die Wormedämmung 
ouch (0 der Praxis gewdhrletslel. Durdi das Pehlen kopillarer Saug* 
fahigkeil des offenen, großporigen Gefüges erhöht sich die Frost- 
bestondigkeit. Die Wormeleilzahl betragt Q,4 kcal'm die Wärme- 
durdilaGzahf der 25 cm dicken Mauer 1.371 kcol m^h'. die Druckfestig¬ 
keit für den gesamten, umschlossenen Querschrrltt Im Mittel 34 kg.'cm- 

Preis«: Für 1,00 qm der 2$ cm dicken Außenwond sind 11 VoMsleine 
erforderlich. Oer Voilstetn kostet ab Werk Q,6S DM. 1 qm forliges 
Mauerwerk Iß bis 12 DM. 

Zvfossuog: Der Huki-$tein ist zum deutschen und Auslondspaient an¬ 
gemeldet. die bourechlliche Zulassung erfolgte für Boden, Gayorn 
urtd Württemberg im ?ohre 1949. 
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fieco-Mauerwefk nach neuer Moßordnung (6 Schichten 1 m hodi) und 
33 cm<RGCo*Verblendmauerwerk. 


Reco-Slein 

Der RecO'Slein i»f ein gebrannter, gtefifermaliger Mehrlcaminer*Ten* 
Hehltloin. Er (öBt eich jcdeeh infelge eeines geringen Oewidites noch 
ale Einhqndetein leidil und zvgrg vermovern. Gute Wärmedämmung 
und die Wdrm e spei die rung sind bei ausreldiender Feellgkeil die Ver¬ 
teile dieses Bauelementes, das eine Welferentwiddung dos klein- 
(ermotlgen Mauerziegels Ist Neben seinen besonderen Verzügen be¬ 
sitzt er deshalb auch allo bekannten gulon Eigenschaften des gebrann¬ 
ten ZiegetS. Rece^Mouerwerk ist daher oinos der wirtsehaMlichsten 
Mauerwerke aus Ziegeln und für Wohnungsbau ebenso wie für In¬ 
dustriebau und Bauten der iandwlrtschoft, nomentikh für Stallungen, 
besonders geeignet. 

Lizentgeber: Architekt Joe Keiler, Memmingen (Allgäu). 

Abmosfungon, Gewichte; Longe der Hohlsteine 25 cm. Die Höhe enU 
spridit zwei bis drei Schichten ous Norrnofziogolr> elnschl. der Fugen. 
Oos Gewicht des 1S cm breiten Steines betrögt 8.5 kg. dos des 20 cm 
breiten 9.0 kg. Oer Stein von ?S cm Breite hot ein Gewicht von 9.S kg. 

Verarbeitung: Oie ftecO'Steine werden In horizontalen Sdikhien ver¬ 
legt. (^er Mörtel der logerfuge wird so aufgotragon. daß zwei durch 
Zwisdienroum getrennte Böndet enistohon und so oino KölIcbrOcke 
weitgehend vermieden wird. 

Technische El gen schal len: Als Tonziegel orrekht der Moloflolquer* 
sdiniti des Reco*Stelns die hohe foitigkell des Normolziegels. Hinzu 
kommt beim Mauerwerk eine schnelle Austrocknung und geringeres 
Gewidil beim Transport und bei der Verarbeitung. 

Breite: 

20 cm didees Hohlsleinmauerwerk: 20 Steine je qm - DM; fertiges 
Mauerwerk 11.— bis U.— DM je qm. 

2$ cm dickes Hohlsleinmouerwerk; 20 Steine Je qm 7.— DM; fertiges 
Mouerwerk 12.— bis 14.— DM je qm. 

24 cm didees Hohlsteinmauerwerk; 24 Steine je qm - /.20 DM; fertiges 
Mouerwerk — 12.— bis 14.— DM je qm, 

33 cm RecO'Verblendmauerwerk (noch omerikonischer Art) mit Mauer¬ 
ziegeln als Verblendung und 20 cm dicken Hohlsteinen a\$ Hinter- 
mauerung; 24 Möuerziegelstelne je qm und 13 Hohlsteine zusommen » 
9.30 DM; fertiges Mauerwerk Je qm etwa 16.— bis 18.— DM Je qm. 

• 

Zulassung: Die Zulassung ist beantragt. Der Stein ist in Oeutschiand 
zum Potent ongemeldel. 
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VeigloiditaufsteMung 

für das aulgehende Mauerwerk (ohne DachgeschoS und Mossivdedcer)) 
einer 2*Zimmer-Wohnur)g in Sgeschoss. Bauweise« Vs Housbreife 6.25 m. 
Houstiefe 9.QQ m, Gesd)o0höhe 2,92 m, Vs Kellerhöhe 0«7S m. 

I II 


Lfd, Vergleichs* 

Bemessungs- VoMsiegel* 

Zellebel- 

Nr. Objekt 

Einheit 

M ave »werk 

Zellenbeter) 



Kelter u. 3 

(Keller: 



Geschosse 

S^üttbeton) 




V. H. 

V. H. 

1 Limb- Raum DtN 277 a4 

m* 

206 

1C0 

203 100 

2 Wohnlläche 

m* 

42 

100 

43.5 103.6 

3 Mouerwerk'Vol, 

m* 

30.3 

100 

21.6 71 

4 Transportgowicht 

t 

34.5 

100 

7D«7 38 

Bovkoilon 





$ Malerlol 6Vi 

DM 

1523,— 

10O 

908.— 69 

6 Löhne i 55 V« 

DM 

579 — 

100 

286.— 50 

7 Mat. 1 löhne 

DM 

1907.— 

100 


$ * je cbm Lfmb. Raum 

DM 

9.2S 

100 

5 80 63 

9 je qm Wohnfläche 

DM 

4S.40 

10O 

27.50 61 

lohn 


V. H. 


V. H, 

10 Facharbeiter 

Std. 

722 68 

100 

49 36 72 

11 Ungel. Arbeiter 

$td 

29 12 

100 

86 64 297 

t? Lfd, Nr. 10 und 11 

Std. 

751 100 

100 

135 100 54 

13 Kohlodufwand für 





Boustofferzeugung kg 

1846 

100 

1284 75 

14 Wörmoleitzohl 

kcaVm h* 

0,75 

100 

0.22 79 

15 Wärmedömmzohl 


0,455 

100 

0,91 198 

16 Kohlebedarf 





je Heizperiode u. Wohnung kg 

2500 

100 • 

1633 65 

Anmerkungen: 

AuDenwä nde 

Keller wie 1 

Horstellungspteiio: 


1'/» St. 


Oesdtosse: 

1 m'* Ziegelmauerwerk 

DM 63.— 

Geschosse In 

Zellebet* 

1 Zellebet*2ellenbeton 

DM 66 — 

Kalksandste’n 

Zelten beton. 

Matcrialprelso frei Boustelle: 

Keller rote 

Au0en*u.1ragd. 

1000 Ziegel dickes Format 

OM 65.— 

Steine 


Innenwd. 20 cm. 

1 m' Zeliebet-Zellenbeton 

DM SO — 



Wohn Trennwd. 

100 kg PortlandzemenI 

DM 6.50 



u. sonst. beJost. 

Lohngrundlage: 




Innenwände 

Hamburger Tariflöhne 




16*20 cm. Blöde* 

- 55 V» je St. 




steine 49 x 52 x 

Facharbeiter DM 2.34 




16*20 cm. Tel- 

Hilfsarbeiter DM 2.— 




lungswör^de 

üngel. Arb. DM 1.d2 




6 cm Platten 


Zellebei * Zellenbeion 

Zellebet lei ein Leiditbetert, der Ireti seiner geringen Rohwichle 
grofte Festigkeiten besUrt« Er eignet sich daher gul als Hausbau« 
Element auch für Außenmauern und tragende Wände. Seine Verteile 
liegen in dem geringen Hauerwerkvelumen und dem niedrigen Trans* 
port* und Verorbeitvngsgewicht. Dvrdr die geringen Wanddecken er* 
gibt sich eine grefiere Nutzungs* und Wehnßäche Je cbm umbauten 
Raumes als beim Üblichen Vellzregel*Maverwerk. Durch seine Rerig* 
koit erhält Zeilebot eine hebe Dtimmfähigkeit gegen Temperaturein* 
flUsse« Scholl und Feuchtigkeit. 

Handeisnomo: Zeilebet-Zellenbeton. 

Hersteller: ZeUebel*Fobrikolion und Verlrieb Dr. A. Sommer, Horn* 
bürg 1, RepsoldslroOe S9. 

Stdffzusommenselzung: Dom Mlschgul ous Normen*Porllcrid2emenl mit 
Zuschlogslollen wie Sand, TrOmmersand« Ziegelmehl und Ziegelsplitt 
in der Körnung 0 bis 7 mm. Flugasche« Sims, Schlackensand u. a. wird 
oine schäum* und porenbildende Spezial*&muision zugesetzl. Dies 
Präporal orzeugl einen Zellenbelori« der mehr als 5Ü'/i Luft In ge* 
schJossenen« regelmäßigen und nicht mllelriander verbundenen Zollen 
enthail. Das in einer Zwangs*MlsdtonIoge aufbereitelo Belongemisch 
wird In einfatf^e, großfiäd>lge Formen gegossen und nach mäßigem 
Erhörten Ir) die gewünsdrlen ßouelemente (ßlödre oder Platten) ge* 
schnitten. Es konn ober aud> In Slnzelformen der Erhärtung on der 
Lull Uberlossen werden, 

Abmessvrigen. Gewiehle: Beliebig, je nach Oeh Erforderr>Isseh« ols 
tragendes oder nicht iroger>des Element. Platten Inder Rogel 6^5?xt9cm« 
ßlöcko 70x52x49 cm. ßohwichlo* 400 bis t200 kg.W. 

Vcrorbeitvng: Oie Zeliebel-Zellenbelonsteine werden wie andere 
Mauersteine verarbeitet. Sie sind säg*« fräs* und nogefbor Wegen 
ihres geringen Oewichles lassen sich die Steine besonders leicht 
versetzen. Dadurch werden erhöhte Arbeltsielslungon erzielt. 

Technische Eigenschaften: 7e nach Verwendungszweck erreicht Zelle* 
bet bei einer Rohwichte von 400 bis 1200 kg'm* ohne Dampfhortung 
Orudclestrgkoiten von 15 bis 50 kg'cmV Oie Würmeleitzohl liegt zwi* 
sd)en ß,iS und 0«25 kcol 'm h* gegenüber der von 0.65 bis 0«75 bei 
ZIegelmouerwerk. Die Wanddlcfce kann olso bei gleicher Wörmedöm* 
mung kleiner gewohlt werden. Zu den guten Eigenschoften seiner 
Dämmfähigkeit tritl Feuerbestärtdigkeit und Fäulnissldierheil. Außer* 
dem ist Zeilebet tropf* und sd^witzwasserlrei und wosserobweisend. 

Zulassung: Zulassungen auf Länderbasis sind erteilt. 
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Struktur von Porenbeton. 

Voriationsmöglichlceiten der Blasengrbßen bei gleichem Roumgew<d)t 

(hier 4D0 kg.'m*). 
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Porenbeton DRP 

Porenbolen mit allgemeiner baupolizeilicher Zulassung ist oln das* 
beten, der sich durch Einstollen des gewünschten Ravmgewkhtos und 
die leidile Peorbeltbarhelt dem jeweiligen Verwendvngsswodi im 
Siedlungsbaw. Wohnungsbau, Fachwerkausbau, Stahlskelettausfachung, 
Hallon* und Garagenbau. xu FrÜhbeelköslen. Im Treibhavsbav (Wärme* 
dämmung) leicht anpassen läßt. Auch für normalen Beton ungeeignete 
feine Zusch log Stoffe, wie Flugasche, Rückstände der Erxaufbereilur>g, 
der Basalt- und SchiefergewInnung kennen bol Eignung mitverwendet 
werden. 

Handelsname: Porenbeton DRP. Potentirhober und Lizenzgeber; 
Leichtbaustoll G. m. b. H., Frortkfurt'Main, Weißfrauenstr. 9 . 

Hersteller: Fränkisdte Porenbetonwerke G. m. b, H.. Weißenburg i. B., 
KoMstroße 16 — Porenbeton Ernst Nusser & Co.. Pror>kfurt'Moin, Ver- 
löngerle Franztusstraöe — Porenbetonwerk O. & R. ßurgmoir, Haus* 
harn Obb. — Porenitwerk Dr, Adolph KG,, Hoor b. München, Grons- 
doiferslraöe 9 — K. Kubier A. G., Stuttgarl 1, Postfoch 273 — H. Weyl 
& Sohne. Hahnstä1ter>/Nassou — Otto P. Braun, SlüllgorUO, StoKel* 
Straße 1 ~ Porenbausto1f*Werk Oeventrop, Oevenlrop.Westfolen. 

Herstellung: Zemer>tmcrtol wird durch im Mkchgul erfolgende katofy* 
tisdis bzw. chemische Enlwickiur^g von Souersfoffgos autgelrleben. 
wobei sich gesdilossene Poren entwickeln, Souerslofttrager ist Was* 
sersloffsuperoxyd, GosobspoMung durch Chlorkalk, Stobllcsierung 
der Blasen und Regelung der Biosengröße durch Saponin. Raschere 
Härtung der vergossenen Masse ist bereits mit Niederdruckdampf 
möglid). Hierdurch wird die bei Lufthärtung notwendige lange Lager- 
zeit verkürzt. 

Technische Eigenschaften: 

Roumgewicht Wärmeleitzahl kcol/mh* Druckfestigkeil kg/cm« 
ka m' durchschn. ßcuverhöttn. abhbrig v. Zemenlaufwand 

800 0.54 20 ... 25 u. mehr 

1200 0,57 25... SO 

Abmessungen, Gewlchlo: Hcrslcllbor sind Steirie, Normalplatten und 
ondere Formtelle unlersdtiedticher Größe und von Jeweils gewünsch* 
tem Roumgewicht. Die erzielbaren Festigkeiten richten sich nach den 
örllid^ vofkommende» Zuschlagstoffen und Ronmatetialien. 


Zulassung: Verfohrer> durch Patente gesdiützt, alJgemeine baupollzel* 
liehe Zulassung im 7ahre 1940. 




Dof Wurlei o^J% Gips ohne Tteibzusotz und die fünfmof höhere Säule 
□üs getriebener Masse {Porengips) hoben gleiches Gewicht. 


Porengips DRP 

Porengjps DRP ItiGt sieh durch Steuerung der TrcibmiUelzusötie tn 
den versdiiedensten Roumgewieilten (bis herunter xu Q.IS kg/dm^) 
hersletlen. Die erreichbaren Drudcfesligkeiten und Wärmeleitzahlen 
gewdhrteislen einen hervorragenden Baustoff für der> Innenousbau; 
Trennwandplatten aus Perengips sind leicht zu bearbeiten (stigbar, 
iiogefbar, bchoubar) und durch Ihre Porenstruktur ois roumbesfändige 
gute Pvtzlröger xu vorwonden. 

Handelsnamc: Porengtps DRP, Palentinhober und Lizenzgeber: 
Leichtboustoff G. m. b. H., Frankfurt,Mein. Wei&fiouenslraße 9, 
Oesdiöftssleite: Höllriegelskreuth b. München, LIndestroßo 2. 

Hersteller: Poiolilh, Gips-Porenploften OfiP, Wunstorf HaAr>., Adolf 
brosangstroßo ~ Gebr. Knauf, Westdeutsche Gipswerke, Iphofen^Mfr, 
Gips* und Betonwerke G. m, b. H , FronkfurlMoin, Schmickstroße 70 — 
Porenbausloftweck Oeventrop, Oeventrop. Westfalen. 

Herstellung: Gipsbrei löBt sid: durch katalytische und oder chemische 
gntwi^Sung von Sauersloffgos oultreiben und dabei mit geschiosse* 
nen Poren versehen. Als Sauerstofftroger dient hauptsächlich Wosser* 
Stoffsuperoxyd, die Gosobspoflung erfolgt mittels Ammoniak und 
einem Speziolkalalysotor. Oie Stabilisierung der Gosblasen und die 
Regelung der beliebig einstellbaren Blasengröße übernimmt Seponfn. 
Porertgips bindet sehr schnell ob. Bereits noch rd. 30 Minuten sind 
Formstvdee entscholbar. Schneiden der noch plastischen Masse mit 
Stahldrahl möglich. 

Neu: Poreng;ps*üntergieBverfohren für Deckonkonslruktlonen. Glatte 
Oeckenunlersid:! durch Vergießen von Porengips an künsIJiche Oecken- 
bolken. Wegfalt des Oeckeriverputzes, kein Durchschlagen der Decken* 
batken, hohes Haft* und lsolier*Vermögen. 

Technische Eigenschaften: 

Roumgewichr Wärmeleitzahl WörmedurchiGß-Wider- Druckfestigkeit 
kg'm* kcal mh’ stand / cm m’h'^kcot kg em* 

«» 0,172 0,058 I5,.,20u. mehr 

Erhöhte Schall* und Feuerisolierung (Prüfungsergebnisse liegen vor). 

Abmessungen. Gewichte: Oos Raumgewichl und die Abmessungen 
können in weiten Grenzen verändert werden. 
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SloKlbotonfippendecke mit HefaklHh g«dflmmt 

1 Stegded<« (Planddcke); 2 Leisten SXi (4X6) cm; I ^ Umge* 
bogene verz. Ndgel; 4 — Heroklith 1,5 (2,5) cm; $ — Verl. Zemefitmörtel 
1—1,5 cm; 6 Heraklith 2.5 (5,5) cm; 7 = Doppelschichl. Steinholz- 
Fußboden lOvIO mm; $ = Fugenbandage; 9 = Dedienpulz 1.5 cm 


Der verbundene Motsiv-Herekülh'BQU 

1 > Umfassungsmauer; 2 — Eisen beton decke; % = Verl. Zementmörtel 
1—t,S cm; 4 » Heraklith 2.$ (3.5 oder 5) cm; 5 « Mauerhoken. Scherben- 
nöget oder 4 - Ffügelhaken (an den Fugen); 7 — Verzinkung an den 
Edren; t - Eckbandage; 9 = Bodenlager 5Xd cm; 10 - Scndbetlung 
2,5 (1,5) cm; 1t = Heraklith 2,5 (3.S) cm; 12 — Wandputz 1.S — 2 cm; 

IS - longriemenfußboden 
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Hftlzbolksndoeken mit Herahlilh gedömml 
1 - Dockenbolken (Normol&ntlernung); 2 - Lattung ?.4 X <$ (3:<6) cm; 
i Heroktith 2.S (S,S) cm; 4 - Latten 2,iAA,6 cm; S ~ Fetilboden; 4 = 
Poppelnlage; 7 — Bims. Schlacke usf. ^10 cm; B •* Schall stumpfe Auf¬ 
lage (Isolierwolle. Bitumenfilz usw,); 9 - Longriemenfuftboden; 10 
Bandage, 11 ** Deckenputz 1.5 cm 



7 2 6 


1 ' Deckenbalken; 2 » Heraklith 2,5 (3.5 oder 5) cm; $ Pappeirtloge; 
4 - Leichte Auffüllung Im Gewicht von IS kg.'m*; 5 Isolierwolle* oder 
Sltumen-Filzstrelfen; 6 = Longriemenfußboden; 7 ßondage; 

8 — Dedcenputz 1,5 cm 


HERAKLITH 

Die Heraktilh'Plalle Ut die älteste Holzwello*leichlbauplaite. Sie 
gelangte in kurzer Zeit zu Weltruf und gab als Standardware höchster 
Oiite die iSrundlage für DIN 1101 ob. HerokUth ist ein wand* und 
dedtenbildender Baustoff und dömmt Hitze, Kalte, Fevehligketl und 
Schall in Bauten aller Art. „Hcrakustik'* (eine $pezlol*Bauplatfe} dient 
der Nachholldämpfung und lörmmlnderung. 

Handelsname: HERAKLITH leld^tbauplalle. HERAKUSTIK-Plalle. 

Hersteller: DEUTSCHE HERAKLITH-AKTIENOESELLSCHAFT. SIMBACH/INN. 

Stottzusammenselzeeg: Oer Grundstoff ist longfoserige Holzwolle, 
die durch Imprägnierung unentflammbar gemacht wird. Dos Binde- 
miltel ist ein Spezial-MognesHmörlel. der keinerlei Bestondlelle enl- 
häll, die Melolle oder sonst mit der Platte ir> Berührung kommende 
Stoffe angieifen. 

Maße und Gewidile: Die Standardmaße Sind 200 50 cm = 1 m^ 

Normale Dicken: 1.5 2.5 3,5 5 7.5 10 cm 
Gewichte 9 11 14 19 34 42 kg m^ 

Normoie Didcen der HERAKUSTIK-Platten: 2,5 3.S 5 cm 

Das Raumgewicht von Heraklith beträgt pro cbm im Mittel etwa 440 kg. 

Verarbeitung und Eigenschaften: Heraklithplollen lassere sidi sögen, 
nageln, bohren, s^neiden. stemmen; sie werden mit breitköpligen 
Stitlen oder Nögeln mit Unleriogsschelben, om zweckmößigsten den 
rostsicheren Herokllth-Spezialnögeln, befestigt. Oie Putzhoftur^g Ist gut. 
Seim Verlegen auf Außenflöchen oder bei Verwendung von Glpspul: 
sind rostsidiere Befestigungsmittel zu verwenden, Weiterfestigkeit. 
Föulrtts*. Schwamm- und Ungeziefersicherhell sind erprobte Elgen- 
sdioflen der Herakllthpfclle.'Sie ist feuerhemmend im Sinne der DIN 
4102. Ihre Wärmeleitzahl beträgt 0.059 kcol/m h*. 

Die Spezial•Heraltlith•Aku$likplaIle „Herokustik" wird unverputzt ver¬ 
legt. Sie wird in der Regel forbig behondelt und findet Anwendung 
zum Zwed<e der Nadihaliddmplung und Ocröuschminderung. Sie 
schluckl etwa so bis 75*» des ouftrelfenden Schalles. 

Preise aut Anfrage (sie richten sich noch der jeweiligen Abnahme¬ 
menge). 

Prüfungszeugnis: Technische Hochschule München vom 8. 2. 1950. 
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Oyd<erhoff-Torfoleijm zur Tritt Schalldämmung aut einer Mossivdecke. 
Der Eslridt schwimmt auf den Torfoleum-Piatten und isl durch Torto- 
ieum*Slreifen vor) der Wond getrennt. 


Dyekerheff-Torioleuin-Platle 

Die Dydierhoft'Toffoleum'Plolte, ir) Millionen von qm verlegt, vorhilff 
seit mehr als 59 Johren durch vorzüglidie Dämmwirkung gegen Wärme 
und Scholl In wirlschoftlicher Weise zu gesunden und behaglichen 
Wohnungen sowie zu einwandfreien Arbeitsstätten. 


Hondelsnome: OydcerhofMorfoleum-Plolle, 


Hersteller: Eduard Dyckerhoff Torfoleum* und Tekton*Verkaufsgesell* 
schalt m. b. H., Poggenhagen bei Neustadl o. Rübenberge. 


Stotfiusommenselzung: Oie Oyckerhoff-Torfoleum-Plalte besieht aus 
dufbeieitetem Torf besler QuaUlöt mit Kernimprögnierung gegen 
Feuchtigkeilsaufnahme und EnKlommeo. 


Abmessungen. Gewidite: Plalter^gr&ße: 0.50 m • 1.00 m 0,SC qm. 

Dicken in cm 2 2,5 5 4 5 6 S 10 12 

Gewichte Iri kg qm 4 5 ^ 8 10 12 16 20 24 

Platten mit Dicken ab 5 cm sind mehrschfd)lig mit Wasserdampfun- 

durchlasslgei öitumenklebemasse hergeslellt. 


Verarbeitung: Oie Dvckerhoff*ror1oieum<Plalte kann durch jeden Bou- 
handwerker verarbeitet werden. Sie ist nagelbar und mit Messer 
und Soge leidit zu sdmeiden. 


lochnischc Ei gon schal Ion: Die DyckerhofMorfoIeum'Pfalle ist leicht 
und fest, von faseriger Struktur, hellbraun, wasserabweisend, schwer 
entflammbar, nidft nadtglimmer^d. Die Wärmeieiizohl ist 0.054 kcal'mh\ 
Die TriHsd)olldäinmung belrägl 20 Phon bei 2 cm PIattei%dicke. Mehr« 
schahge Wör^de mit trennenden Torfoleum'Schlchlen bieten hohen 
luflschoilsdiulz. 


Verbrauch: Bei Milverwendung von Teilstücken praktisch kein Ver¬ 
schnitt. Preis für Verbraucher bei Waggonbezug je 1 cm Piotiendicke 
frei Station des Empfängers etwa OM 1.—. 
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Eine Holzbolkendecke wird zur Warme* und LutUchalldämmung mi1 
DyckethofC-Teklor unterschaU. Das Bild wte die Pugenslreifen 

dngebrocfil werden. 


Dyckerhoif-Tekton-Leiehibauplotie 

Oic Dyckerheff'TcklDrt'Leiehlbavplaitc^ seit ieet 5tl lehren ollon 6au* 
fachfeuton bokarir)!, bewährt sieh, kestor)* und rovmsparend, als puU* 
trogende Dämm*Baupialte in Millionen von qm für Wände, Docken 
und Oochsdirägen sowie zum selbständigen Aufbau von Wänden in 
Leiehtbouweiso. Die Bonderanfertigung Dvckox he ff'Akustik wird für 
Oocfcon und ftäumo bonulit, an die besondere Anferdexungen hinsicht' 
Mch dor Härsomkeil gestolM werden. {Kinos, Fostsäle, Voxhandlungs* 
rdvmc usw). $ie besilst abgesehrtigle Kanton, bleibt unvorpulzl und 
orxnöglicht dem Architeklon monnigfaeho Wirkungen. 

HandeJsname: Oydcerho1f-Teklon*LeicMbauplot1e. 

Horsleller: Eduard Oyckerholt Torfoleum* und Teklon^Vorkoufsgesell* 
sd>aft m. b. H . Poggenhogen bei Neusiadt o. RObenberge. 
Stoffzusammenselzung: Die Dyckerhoff*Tekton*leiditbauploilo bestohl 
ous langiasenger Holzwolle ur^ci mineroliseben Bindemflioln. 
Abmessungen, Gewichte: Plollengrode: 2,00 rn 0,S0 tn I qm, 
Akusllk-Plaite 0,S0 m 0,50 m 0,2$ qm. 

Normoie Dicker» m cm, 1,5 2,5 5,5 5 7,5 10 

Gowichlo in kg qm 7,5 10 15 17 25 lA 

Akuslik Plolte: Dicke 2.4 cm, Gewichl 10 kg qm 

Verarbeitung: Teklon*Platten können durch joden Bauhandwerker und 
PfOkiiker verorbellot worden, Akuslik Platlen am Dosien durch Tisch* 
ler Tokion*Piallen smd sdg* und nogelbor {mH foingezahnlor Sage 
bearbeilen). Putz hoMet und ziohl besonders gul an, sodoO mit jedem 
beliebigen Mörtel fXolkmörlol mit und ohne Gips- oder Zemenlzusatz, 
Gipsmorlei, Zemer»tmOtiei} m einem Arboitsgong, d h. ohne doppel¬ 
tes Aufslcfion des Gorusies, lortig gopuizl werden kenn 
Technische Eigontchalten: Oie Dyckerheff*Tekton*LelchtbauploUe tsi 
normgerecht (OIN IIQI), grou*btou, leicht, lest und widerstondsfdhig 
gegenüber den oufireienden Einflüssen, moOhollig und scharfkanlig, 
Ihre Wotmeieitzohl mil Sicherhoitszuschiag belragl 0,07 kcal m h" (1 cm 
Tekton ergibt den gleichen Wormoschutz wie etwa 10 cm Ziegelmauer* 
werk} Sie verhülot Schwitzwesser und wirkt unler Verputz feuorhem* 
mectd gemoO DIN zitu tr^folge des dostlschen Gefüges und dor hohen 
SdioflscMudcung bietet sie hervorragenden Schallschutz in mehrschalt* 
gen Wonder» und Decken. Die Schollschluckzohl der Akustik-Platte auf 
Holzlottenrosl ist 0,59 bei einer Frequenz von 512 Hz. 

Zuiossung: Allgemeine bauliche Zulossung durch das Relchsarbeils- 
ministerium vom 12. 6. 59. lelzle DIN-Ptufung durd> das Nledorsdchsi* 
sehe Malerialprufungsaml Honnover vom 30. 7. 1949, und die Staatliche 
Molerialprüfungsanslalt an der Technischen Hochschule Stullgarl vom 
1. 3. 1950. 
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Gutexplallen sollen unverpuUl verwende! werden 


Holziaserplalle 

Oie OuieX'Bouplalle ist eine Holzlasor*l$eMorbquplq|(e. Sie gibt ein 
gutes BauolDcnenl überoll dca ab, wo es out Temperatur', Schall« und 
feuehtigkeitssdiuU ankemmt. Die GutoK-Bitumenplatle ist ein Spezial* 
fabrikat tür besonderen feuchligkeits-, Weller* und Schallschutz. 

Kondelsname: Outex-Isollerbauplatte. 

Hersteller: H. Her^selmann K. G.. Faserplottenlobrik, Gulenburg* 
Tiertgen, Oberrh. 

Slotfzusommensetzung: Die Gu1ex*lsolierbaup[atle Ist ous reinem 
Holzfaserstoff veifllzl hergeslellt. 

Abmessungen: LagergröBen 1S0 X 2S0 cm und 150 X 300 cm. 

Dicken: 6 8 10 1?/13 U 18 20 mm 

Gewichte; 2.0 2.2 2.4 3.2 4,0 4.4 4.9 kg/qm 

Sonderlängen bei 150 cm Breite von 200 cm aufwärts auf Wunsch. 

Verarbeitung: Gutex*lsolleibauplatten lassen sich wie Hotz verar¬ 
beiten. Sie sind sog- ur)d nagelbar und lassen sirelchert. be¬ 

malen. kleben und tapezieren. 

Technische Eigensdiallen: Die Gutexplatte besitzt Infolge ihrer nie¬ 
deren Wärmeleilzohi von C.040 kcal mh* eine hohe Dämmfähtgkeit. 
Die Dämmfähigkeit einer 12 mm dicken Gulexplalte entspricht mit 
SicherheilszuschJog nach OIN 4tlQ der einer Ziegelmauer von 24 cm 
Oder einer Kalksteinmcuer von 52 cm Dicke. Die Schallschluckzohl 
belrägl 48 Phon. Diese Platte eigne! sld) daher besonders gut für 
den Innenausbau, für Wohn- und Fobrlkbouten. Da sie aus reiner 
Holzfaser hergestellt ist, hol sie ein helles, naturfarbenes Aussehen. 
$ie wird trod<en verarbeitet, beansprucht doher keine besonderen 
Trodeenzelten, sodaß mit Gutexplatten ausgekleidete Räume sofort 
bezogen werden können. Die Platten können ebenso auf Lattenrosten, 
wie ouf Sdtalung oder Gipsdielen aufgebracht werden. Sowohl aus 
dem Grundstoff als auch aus der Art der Verarbeitung bei den 
mannigfochen Verwendur^gsmöglichkeiten ergeben sich die auch im 
Wirtsdtoftliehen sidi auswirkenden Vorteile der Holztoserstoff-Isolier- 
bauplatter>. 

Preise: Die Preise sind für den Großhandel bestimmt und beziehen 
sid) nur ouf Woggonlleferunger). Bezugs-Lieferfirmen werden ncch- 
gewiesen. 
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Veri(leidung von HQli«nbtndern {Opolw«rk«. Ru«s9i«h»im) 



Vdrkfoidung einer dvrchfeuchielen Außenwandflöche 


Faserzemenlplalle 

Die frenielit'BauploUe ist eine zementgebundene Faserplatte. Für 
lenen* und AuOonbau in gleicher Weise verwendbar, fÖDI sie sldi 
sögen, nageln, bohren, leimen, furnieren und streichen. Elastiich und 
leicht im Gewicht, frestbeslöndig und von guter Isoiierwlrkung. ist sie 
auch frei von Schwltzwasserbildvng. Sie dient als unentflammbare Ver* 
kleidung von Decken und Wänden anstelle von Verputz, ferner zum 
Einziehen von Leichldocken in Wohnhäusern, Sölen, Pobrikhallen, Ga- 
rogert usw. Sie findet aber such als Austauschstoff für Bleche, Sperr* 
holl uiw. in der metall* und holzverarbeltonden Industrie Verwendung. 


Hondelsname: Frenzelit'ßouplotle. 

Hersteller: Frenzelil'Asbestwerke O. m, b. H. Frankenhammer. Post 
Ooldmühl (Ofr). 


Slotttuiammensetzung: Oie Haupirohslofle slrid Zomenl, Asbest, Zollu* 
lose 


Abmessungen, Gewichte: 

Originotgrbße; 250120 cm, gegebenenfafii Qud> 320M20cm. 
OrigirtQldicke: $.6 und 8 mm. Sonderformote ouf Anfroge. 
Gewichte: 1,4 kg dm^ 


Verarbeitung: Die Plolton sind leid)1 zu verarboilen und erlordern 
kerne besonderen Gerbte oder Werkzeuge. 


Eigenschaften: Die Frenzelit-Bauplollen entsprechen den Bestimmungerr 
für feuerhemmende BauAlotle noch DIN 4102. Biegefestigkeit; 200 kg.' 
cm^ Hörte: 2 kg mm«. Oer Mittelwert der Schalidammurtg für dos Pro* 
quenzgebiet von 100 bis 3000 Hz betrögt 34 Dezibel. 

Die Plotien wurden durch dos Institut für technische Physik, amtliche 
Prüfstelle des Wirtsd)aftsministeriums Württemberg/Baden, Stuttgort* 
Degerlodi und das Institut tür Bauforschung und Materialprüfungen 
des Bouwesens (Stootllche MateHoiprüfungsansiäll) an der Technl* 
s^en Hodischuie In Stuttgort geprüft. Sie sind durch die Oberste 
Baubehörde beim Bayr. Stoatsministeriurn des Innern ots Baustoff zu* 
gelassen. 
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Verarbeitung: Rigips-Platlen werden mit dem Messer schnell und 
sauber geschnitten {Bild 1) und auf Lcitenrosf bzw, bei gul ousge- 
rfchleten BalVenlogen unmittelbar auf die Balken genagelt (Bild 2). 
Erforderlich ist bei Lotten und Balken ein Mindestobslond von 40 . . . 
50 cm, bei Ständerwerk bis 60 cm. RigIp$*PlQtter> werden auf massive 
Wände mit dem Spezioimörtel Limfix geklebt (Bild 3). Die PIoltenstoBe 
werden mit einem Spezialfugenfüller unter Einschluß eines Oazestrel- 
fens so verspachtelt (Bild 4), daß sich keine Erhebung obzeichnel. 
Platten und Fugen sind zugfest und rissetrei. Auch Fugenleisten können 
verwendet werden. 


Rigips-Platte 

RigipS'Bauplallen werden seit 1^ t Jahren auch in Deutschland erzeugt. 
Ihrer Herkunft noch slammen sie aus Herdamorlka und nahmen Ihren 
Weg nadt England und erst nach dem Kriege nach Doutschlond. Die 
RigipS'Plollc wild hauptsöehikh bei Hoch* und Industriebauten innen 
zur Verkleidung von Sparren* und Hslzbalkenanlagcn, Massivdeeken, 
hölzernen und massiven Wanden, Schrankwänden und Luflkar^dlen, so« 
wie Zur Herstellung von Wandelementen, Türen u$w. verwendet. 


Hondolsnamc: RrglpS’Platte 

Hersteller: Vereinigte Baustoftwerka Badenwerder G. m. b. H., Boden* 
werder’Vfeser 

Aufbau der Plolle: ßigips^Platten bestehen aus einem Zellengipskern, 
der allseitig von einem starken Spezrolkorton eengefoßt ist. Dieser 
ist mit dem Oips untösbar veitilzt und bildet somll die doppelte Be* 
wehrung der nur knapp t cm dicken Platte. 

Abmessungen: Breite t,20 m und 1,25; Standardlänge 1,50 bis 3,50 m 
in Abstanden von 25 cm. größte Länge 3,75 m. Rigips*Platlen 9.$ mm 
und 12.5 mm dick mit 0,5 bzw. 11 kg m- Gewicht, 


Eigensdtaflen: Rigips-Plotten sind durch eine Spezialtrocknung roum* 
beständig, sie weisen etostlsd^e Biegsamkeit ouf. sind widerstände' 
fähig gegen Stoß und auf gekrümmten Flächen schmiegsam. Die RI* 
gipS'Platte weist ähnliche Eigenschaften oul wie Hortplätten und 
besitzt dabei eine große Wörmedämmfähigkeit (Wärmeleitzahl 
0.105 kcat m h*). Schwrtzwasserbildung unterbleibt; der Gipskern ist 
wenig wosseraufnohmeföhrg. Die Biegefestigkeit Irbckener Platten 
ergab sidi zu 120 kg cm^ die dauernd feucht gelagerter Platten immer 
nodt zu rd.56k9 cm^ Ein Ablösen des Kartons vom Oipskern findet 
rtiditsialt, so daß Rigips bei Luftfeuchtigkeit In bewohnten Räumen ous- 
ceichenden Gebrauchswert behält. Nach Prüfungen an der Technischen 
Hochschule in Braunschwelg ist die 12,3 mm dicke Rigips Plolte feuer* 
hemmend. Die 9,3 mm dicke Plotte leistet dem Feuer 75 Minuten long 
Widetslond und Ist somit wirksam feuerobwelsend. 

Oberflöchonbehondtung: Geklebte Riglps Platten können unbehandelt 
bleiben, Jede MoUechmk anwendbar; selbst Kacheln können an die 
Rigipswand angesetzt werden. 
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Dodigebälk aus bewehrtem Holzal und Aoßenwondllödien ous Holzat 


Holzoi 

Holtot ist ein nevortiger, bewehrter Holzbolen, der sich durch leichles 
Gewicht, fouerhemmende Wirkung und leichte ficorbeilborkeit aus- 
zeidinet. Auch bei komplitierler Fermengobung ist er besonders als 
Austauschstoff für Holz geoignol. Er kann fvr die verschiedensten 
Xonstruklionsleile verwendet werden, besonders lUr Gebälk und Ge¬ 
spärre von Dochstühlen, aber auch für Ausbauteile wie Dachgauper> 
vrtd Wandeiemenle Oder als Worksloff im Gewächshaus* und Früh* 
beelbov. wo Schtidlingssorsldrung die Lebensdauer des Holzes be¬ 
sonders Stork herabminderl und Beton in moncherlei Hinsicht Nach* 
teile hol. 

Hondelsnome: Holzat. 

Hersteller: Oebr. Nlemox. Neumünsler (Schleswig-HoJstein). 

SloffsvsommenselKung: Holzal ist ein mit üblichem Rundslahl bewehr¬ 
ter HoUbeion. 

Abnessungen, Gewichte: Holiot läßt sich als Konstruktions- oder 
sonstiges Bauelement beliebig noch den Jeweiligen Erfordernissen 
hersteiien. £s hat eine Rohwichte von 1.10 to/m^ 

Vororboitung: Wie hondelsübliche Stohlbetonteiler die vorgefertigt 
out der Baustelle eingebaut werden. 

Tochnischo Eigenschdflon: Es betragen die Druckfesligkell 110 .. . 150 
kg cm^ die Biogetesiigkeit 5$ kg/cm* und der Elasiizilälsmodul im 
Mittel € (d. 3800 kg cm^ Sei einer Wasseraufnahmefähigkeit von 
Ü.6 Oew. */» hat HoUot eine kopiiiore SauglählgkeM, die einem Hun¬ 
dertstel eines Mauerziegels entspricht. Die Wärmeleitzahl 1ar>d sich 
zu 0.51 kcol/m h*. Holzat ist feuerhemmend una frostbeständig. Nach 
20moligem Gefrieren und Auftouen zeigte es bei einern Pestigkeiis- 
obfdil von etwa 10*/« sonst keine Veränderungen, 

Als Baustoff im Oortertbaubetrieb ist Holzat desholb besonders be- 
gehrl. weil seine physikolischen Eigenschaften den Forderungen des 
Gortenbaues hervorragend enigegenkommen. Denn Holzat Ist hofz- 
ähnlich, wärmedömmend und läßt sid*i (unbewehrl) sägen, hobeln, 
bohren und nageln. Es ist wasserfest, fault nid>l, hot eine hohe Le¬ 
bensdauer urtd ist nur halb so schwer wie Beton, 

Breiso: Oer Preis (ür Holzat liegt unter dem Preis für Bouholz. So 
kostet der fertig oufgesteflle Dachverbond eines Slediungshouses. 
bezogen auf den qm Grundfläche In Holz DM 11.~. In Holzat DM 9 .— 
Der Preis für eine Holzatdadigoube gemäß nebenstehender Abbildung 
Isl DM 95.—. 
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Schallerraum der Kreissporkasse in Kaiserslautern. Oer Soden ist mil 
Anhydrit'Plailen belegt. 
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Anhydrit-Binder 

Der Anhydrit'Sinder ist in seiner VerarbeiiunD den sensligert bei 
Säulen verwendelen Slndern wie Zement, Kalk oder Gips ähnlich. 
Er dient rer Herstellung von Eslrjchen, Pult. Mdrtel, Wand* und Fufi* 
bodenplatlen. ober ovch von Bauelementen. Da sieh der Binder ju 
einer glotten, porenfreien Oberfläche verarbeiten läßt, können mit 
ihm fugenlose, staubfreie, weifie oder geftirblo Estriche. Wandbe* 
kteidungen und Flotten hergeslellt werden. Dieser Binder gleicht des* 
halb nodt dem Bohnern dem Linoleum im Aussehen. 


Handelsname: Babakbinder und LeukolMh. 


KersloHer: Badische Bau- und Kunststoff'O.m.b.H.. Monr^hoim-Fouden* 
heim (8obakbindert OewerkschoM Rosenberg Brounlogs Hors (Lou' 
kolilh). 


tIertleMung und Sleffsusommonietiung: Anhydrit Ist ein Nolurprodukl. 
dos chemisch dem völlig enlwosserten. durch Brer^nen erheiterten 
Esirichglps entspricht, Ourd) Vormahfung des rtoiürllchen Anhydrits 
unter Zuschlag okilvlorender Stoffe entsteht der Binder. 

Eigenschaften: Oer hondelsübliche abgesocVle Binder hat eine Roh* 
Wichte <Roumgewicht} von 1.6 kg/dm'. Die Rohwichte eines unge* 
mogerlen Estrichs betrögt 2.0 kgdm’ bei einer Druckfestigkeli von 
400 bis 600 kg cm' und einer Biegerugfestigkeil von 60 bis tOO kg'cm'. 
Noch CIN 4206 (Entwurf) gilt dor Anhydri1>Binder als nicht hydrou* 
lisches Bindemittel, wie z. 6. Gips. Er wird also im Hochbou verwen¬ 
det. Oie Wörmeleilzohi liegt bei 0.2 kcoTm h\ der Abschleifverlust 
noch DIN 2108 bei 18 cm^'SO cm'. Dos Moleriol i$l söuteftei. Oer ver¬ 
legte Binder hot eine weiße Farbe und ist fichlecht. Für die Farb¬ 
gebung werden bestimmte Erdfarben verwendet Bei Verarbeitung zu 
Bouelementen Ist der Wosserfoktor (Wasser;Binder} möglichst nieder 
zu hollere. ' 


Frois: Bei einem Preis von DM 32.50 bis 30.50 |e 1 ab Work betrögt 
der Matenalpreis an der Boustelle in 100 km Entternung etwo DM 1,40 
bis 1 70 je m* Estridi. fertig verlegt, bei gemagertem Uriterestrlch 
und geförbtem Obereslrld^ DM 7,^ bis 11.— je m' fertigem Estrich. 


Baumaschinen und -gerote 

Von Dipl.Jng. Waller Rehfeldt und Dipl.-Ing. Harry Schmidt, 


Wehrend der Ingenieurbau seit langem bemüht wor. seine Leislungs- 
fähtgkeil durch Mechanisierung zu steigern, blieb der Hochbau in 
Deutschlond bis jetzt fast dur^weg der hondwerkliehen Arbeitsweise 
treu. Nur wenige Oeröte, wie der Beton- und Mörtelmischer und der 
Bouaufzug, gelten heule schon auf gröOeren Baustellen als unentbehr¬ 
lich, Diese konservative Haltung hatte zum Teil darin ihrer> Grund, daft 
Hochbauten in Gesloltung und Größe ein sehr individuelles Oeptage 
zu zeigen pflegen; vielfach sind auch die einzelnen Objekte zu klein, 
um einen größeren Geräteelnsoiz wirtschaftlich.werdon zu losson. 

Die unousweichliche Notwendigkeit der Kostensenkung zwingt aber 
jetzt den Hochbau, neue Wege zu suchen, ouch auf dem Gebiet der 
Maschinentechnik, Mon wird sich schon bei den bisherigen Arten der 
Bauousfuhrung mehr ois bisher der Ma$d)ine bediener» müssen; noch 
mehr gilt dos von allen Verfahren, die nach Art und Umfang dort 
Charokier induitrfellon ßouens onnehmen. Die deutsche Moschinen* 
Industrie ist In der Loge, tür die herkömmlichen Bauweisen olle be* 
nöllglen Oeröle in bester Ausführung zu liefern. $ie wird allerdings 
nicht umhin können, eifrig Ausschau zu halten, wie glüddichere Lönder 
heute orbeiten, um doraus zu lernen. 

Die neuen Bouverfohren stellen auch der Moschinertindustrie neue 
Aufgobon. Dozu gehören Insbesondere drojenigen. die sich aus den 
Bustrebungon zur Trümenerverwertung herleilen. Neben langst bokonn* 
ten, aber vorn Hochbau oft vernochlössigten Geräten zeigen die nach¬ 
folgenden Seiten neue Modelle, auf die nichl verztüttel werden konn, 
wenn Architekten und Unternehmer den Forderurvgen der Zoll Rech¬ 
nung tragen wollen. Alles Bouen ist im wesentlichen Trorssporlarbeit 
Irr waagerechlot oder senkrechter Ri^tung. Diese Arbeit zu inten¬ 
sivieren und mechanisieren gilt es, wenr> dos Prirtzrp des industriellen 
Bouens verwirklicht werden soll, ur»d dafür werden wertvolle Vor- 
schlöge zu finden sein. Wie bei Jeder Umwondlung von hondwerk* 
licher zu industrieller Arbeitsweise, so sind euch für dos industriette 
Bauen Neuinvestierungen unerläßlich. Um so mehr ist es wi<hlig, daß 


durch Fehldispositioner) keine Enitöuschungen und Rückschläge ent* 
stehen. 

Dieses Werk soll in erster Linie ollen Bouinteressenlen dienen und 
ihner) zeigen, welche bowöhrten Gerote für den jeweiligen Zweck in 
Frage kommen und wo sie gefunden werdor) können. Es war nicht 
beobsichtigt urtd auch n<d)t möglich, in diesem Zusammenhang o)lo 
Firmer) aufzuführer), die so1d)e Gerate herstellen. Auf allgemein bc* 
kannte und gebräuchliche Maschinen wurde auch so gut wie ganz 
verzichtet. Andererseits werden sich vielleicht Lücken zeigen. Der 
VeHog wird sid) bemühen, diese bei einer Neuauflage möglichst zu 
Schließer), um ouch seinerseils dozu beizutragen, daß ein enger Kon* 
tokt zwisdier) Hersteller und Köufer den Eir^sotz von Moschir^en förderl, 

Um doi Mosdiineninduslrie ihren Anteil am Wiederaufbau zu sichern, 
müssen allerdings die künftigen Bouvorhaben so gestaltet werden, 
doß die Baumoschine ein wirklidt geeignetes Betätigungsfeld findet, 
denrt nur donn wird sie helfen können, die Baukosten zu senken. Don 
Fobriker) konn ober auch on dieser Stelle nicht dringend genug nehe* 
gelegt worden, sich nicht ln unzöhligen Modellen für den glelchon 
Zweck zu verzetteln, sondern durch Typisierung und Normung nicht 
nur feistungsfährge, sondern auch billige Oeröte zu schoffon und 
damit ouch ihrerseits einen entscheidenden Beitrag zur Rollonoli* 
siQrur)g des Bauens zu leisten. 

DoO die Moschinentobriken schon mit Erfolg bemüht waren, ln das 
neue Befäligungsleld hineinzuwachsen, zeigt in anschaulicher Weise 
dieses Kapitel. Aber viele Wünsche des BouousfOhrenden blieben bis 
heule unerlültl. Aud) das Ausland konnte auf monchen Oebleton noch 
kerne überzeugenden Anregungen bringen. So bedeutet die Entwick¬ 
lung von Geräten für den Hochbau ein Arbeitsgebiet, das dem deut- 
sd)en Irtgenieur außerordentlich 1 röteressorale und aussid^tsreidie Auf¬ 
gaben steift. 
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Das Ossa^Sfahlrohrgervsl kann ols Siond* oder Ausloger-Gorüsl er* 
(iditet worden. Die MÖgMdtkeil einwandfreier stalleehor Sercdinung 
lödt grö6te Tragltihigkeit su. Dio Patenl*SchellenverbinclLing gestaltet 
schneiten Auf* und Abbau, bequomon Transport und rasches Umsclzen. 
Ist ungehinderter Durchgang oder freier Durchbtick erforderlich, lädt 
die Eigenart dor Konslruktlon beliebige Uborbrückungsmegliehkoiten 
zu. Besonders ist das Osso*Stahlrohrgervst euch lür Herstellung fahr* 
barer Oerüste geeignet. 


Kondelsname: „Ossa*Slahlrohtgcfüsr'. 


Hersteller: Slohlgerüstbou .0$$a" G. m. b. H., Frankfurt a. M,. Urtier* 
lindau 46, 


Technische Eigcnschoften: Dos OssO'Slohlrohrgerüst wird aus verzink* 
ten IV:*' storken Domptrohren, sowie verzinkten potenlierten Kupp* 
lungen. Rohrverbindungen und Gerüstschuhen zusammengesetzt. Die 
Rohre hoben gemöß DIN T44t etnhehlich einen Au&endurchmesser von 
4S,2S mm bei einer Wandstörke von 4,25 mm. Die Kraftübertragung zwi* 
sdien Kupplung und Rohr geschieht noch Art der Rohrschellen durch 
Reibung. Die Kupplungen smd im Gesenk geschmiedet oder aus Tem* 
perguß hergestelll. Dabei besteht bei einet ßctriebsbeioslung von 
6S0 kg eine dreifache Sicherheit gegen Gleiten. Die rechtwinklig ob* 
geschnittenen Rohrstüdee hoben Longen von 2 bis ^m. 


Infolge der geringen Rohrslörken bleiben die Geböudefronlen trotz 
der Elnrüslung so gut v/ie vollständig sichtbor und der Lichtzugang 
zu den Innenroumen wenig geschmölerl. Im Gegensotz zu Kolzge* 
rüsten bilden Osso-Slahlrohtgerüsle wegen oes geringen Raumbedarfs 
kein nennenswertes Verkehrshindernis. 


Normales doppetstreliges Stahlrohrbaugerüst 


Der ^lotzbedorf für die Einlogerung ist gerir^g. ebenso wie der Aul* 
wand für Unlerhaltung, Das geringe Gewicht sowie der schnelle Auf* 
und Abbau bewirken orhebüche Zeilerspornisse Es bestehen deutsche 
und AuslondS'Patente. 


112 



FÜnf9lÖcktger Wohnblock in Schütlboionbauwoiso. Oberstes Stockwerk 
eingeschalt. (Speziaischaiung) 


Siahlscholung 

StohUchoIvng isl kein Ersatz fbr Holzschaivng, sondern eine bessere, 
auf der reichen Erfahrung ¥on mehr ois 1B Jahren beruhondo Schalung, 
die. geringsten VerschletS oufvreisend, mit JSGmoliger Einsatzfähig 
keit auBerordentlid) langlebig und universell für Jede Art von Beton¬ 
bauten mil recht«rrnkfigen. schrägen, konischen, runden oder gewölb¬ 
ten Flöchen erfahrungsgemäß verwendbor ist. ble Stahtschalung Ist 
gleich gut für jede Betonart. wie plastischen, GuO*, Stampf* und 
SchOllbelon, geeignet. Die Zahl der untereinander verschiedenen Ein* 
zelelemenle on Talein. Aussteifungskonstruklionen und Verblndungs- 
teilen Ist im Interesse der Einheilllchkoit der Schalbiig oufs äußerste 
beschränkt, wodurch dos Arbeiten mit der Scholung auf der Bovstelle 
denkbor einfach Ist. Montage und Demonlago kann von arigelernten 
Arbeitern mit einem Hammer, dem einzig erforderlichen Werkzeug, 
auegefOhrt werden. Die Wlrtschaftlichhell der Stahl scholung’ Ist somii 
oufs höchste gewährleistet. 

Stohlscholungsbov O. m. b. H.. Hanr>ever, Gretchenslraße S6. OoschäMs 
stelle ßremen. Fedeihbren 37. 

Es sind kurzfristig lieferbor: 

1. Normalscholung. beslehertd ous Einzeltafeln, sämtlich 1QQ0 mm 
hoch in Längen von 100 bis 1500 mm mit den dozugehärigen Trag* und 
Slülzkoflstruklionen. sowie Verblndungsteilen. Keilen und Kellbolzen 

2. SchUltbolonschalung, bestehend aus Elnzollaleln von 2000 und 
2SO0 mm Hohe und 500 mm Breite mit den erforderlichen Horlionlol 
riegeln und Verbindungsstücken. Kellert urtd Keilbolzen. Dittonzhoi 
lern, sowie den Ausgleichelementen, um sich jeder Woridltinge und 
jeder Geschoßhöhe ohne besondere Poßlafeln onpassen zu können 
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GHH.STANDAßDSCHALUNGEN 







'.^ rTTjT^ Hzül 'v’tit 
- 4^4 


r*r«,g* »»«•.iHNIv'^ 



l«»il«(»i» K«ii*«'k«*«v'>| A'iKUluI f i«fiir«(nirn AnMliltift««*»««o(rt(Mtn B«KM*rikr«Mi(«rwh«W' 
4«>Ta<«|i> *»««1*11.i^«i* kaiiNf«* Te**^k*d 


Standard - Schalung 

Oid GHK-Slandard'$chalung verdankt ihre Entwicklung dem Wunsch 
nach einer miiglichsl vielseitig verwendbaren Schalung. Dieser Auf¬ 
gabe wird die Standard'Schalung in jeder Weise gerecht. 

Ihre Vorteile sind: 

Widerslandsftihigkeit durch kräftige Ausbildung der Tafeln, daher 
lange Lebensdauer. Weitgehende Anpassung an alle verkommenden 
Abmessungen und Beanspruchungen. Einfodiheii und Übersichtlichkeit 
Im Auf* und Abbou, Gewährleistung tadelloser Ansichtsfltidien. Keine 
Schrauben. Infolge der scharfkantigen Ausbildung der Tafeln beson* 
den geeignet bei Vordichlung des Betons mit Rältlorn. 

Handolsnemo: GHH-Stondord'Scnalung. 

% * 

Hersteller: Oulehoffnungshütte Aktiengesellschaft« Werk Sterkrode. 
Oberhausen/Rhelnland. 

Technische Eigenschaften: Die GHH-$landard*Schalung besieht aus 
Tafeln von einheitlicher Höhe (0,S0 m), aber unterschiedlicher Breite 
(1.00 m bis 0.10 m), die. wie das Photo zeigt, durch Kelle mllelnonder 
verbünder\ und durch ungebohrte Winkel ousgestelft werden. Alle 
Verbindungen werden durch Klemmplatten und Kelle hergesteilt. 




Preis und Gewicht: 1 Standard-SchaUmg wiegt komplett SS kg und 

kostet DM 56.20 

bei Bestellungen Ober 1000 qm DM 3S,20. 
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Wandsehnlung 

Oie OHH‘Wqndsehalvng ist «peiioll für die SchüftbetenboMweUe ent« 
wickelt werden. Ihre Verzüge sind: Einfachheit und Klarheit im Aulbav. 
Geringe Schalzeiten. Herabsetzung der Tafeliorten und Einzelteile auf 
ein Minimum, keine speziellen Ecfclafeln mehr. Veränderung der Wand* 
stärken von einem Gescheft tum anderen ohne Avswechseln von 
Tofeln. Anpastvngslähigkeit an jede beliebige Bauwerkiabmestung. 
Verwendung der fofeln auch ols Deeken Schalung, lalU sie nicht für 
Wände benätigt werden. Mit verstärkter Aussteifung auch für Schwer¬ 
beten brauchbar. 


Hondelsname: OHH-le 1 d)! profil >51 ah I Schalung, * 


Hereieiler: OulehollnungshüHe Akllengesellschafl. Werk Slerkrode. 
Oberhousen/Rhei nlond. 


Technische Eigenschaften: Die OHH'Wondscholung besteht aus senk* 
redilen. Im allgemeinen ?.S7S m hohenTofeln von 25 cm Breile. die aus 
1.5 mm slorken Siechen ['föimig abgekanlel werden. Darüber liegt 
ein je nach SlQckwerkshbhe elnslellborer Streifen woagerechler 
Soumlefelrt. An der AuSenseiio dienen die Soumloleln beim Versetzen 
der Scholung ols Aufloge bei der Einschalung des nöchslen Geichos* 
ses. on der Inrrenselte zum Aullegen von Dedcenirägern. Verschieb- 
lld^e Tafeln erlauben die Anpossung der Scholung an beliebige 
OrundrifimoOe. Die Aussteifung erfolgt durch WlnkelproMle. Zur Ver.* 
onkerung werden Rundeisenonker verwandt. Sämtliche Verbindungen 
erfolgen durch Keife. 


Preis und Gewicht: 1 m* OHH*Wond8Cholung wiegt ungefähr 52 kg und 
kostet DM 55.—. 
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Deekenschalung 

Die OHH'Dedcenschaivng bo&lohl aus 25Q nun breiten Schalungstafeln, 
die ous I.Smm starken Blechen abgekantet werden. Ihre Verlegung 
erfolgt ohne gegenseitige Verbindung auf Unterkenstrvktionen be* 
liebiger Art. Die Anpossung an die genauen Längen- und BreltenmaOe 
der jeweils einzuschalenden Räume erfolgt durch einseitig abge*. 
kantete Tafeln. Die Tafeln können in jeder Länge hergoslellt und ge* 
liefert werden. Bei den üblichen Wohnhavsdeckenstdrken kann ihre 
Stützweite t.lSm betragen, ohne dafi unzulässig groSe Dvrchbie* 
gungen auftrefen. 

Die Verteile dieser Schalung liegen in ihrem geringen Gewicht, in der 
Einfadiheil und Schnelligkeit des Verlegene und In dem fehlen von 
Kleinteilen. 


Hondelsname: GHH*DedcenSchalung. 


Hersteller: GulehoNnungshütle Aktiengesellschaft. Werk Slerkrade. 
Obe rho u ser)/R hei n I an d. 


Technisdie Einzelheiten: 


Nr. 

L 

Abmessungen 

d 

h 

Stück- 

Gewicht 


mm 

mm 

mm 

Xg 

1 

1000 

1.S 

32.5 

5,0 

2 

1125 

1.5 

32,S 

5,6 

3 

1250 

1.5 

32,5 

3,3 


Gewicht und Preis: 1 GHH*0eckenschÖlung wiegt etwa 21 kg und 

kostet im Miltel DM 19.80. 
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Kltfind 


Einschalen der Fensteröffnung 

Rechts; System der Rohrrahmenschalung „Kronprtrtz'' 
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Rohrrahmensehalung 

Diese Sdiaivng verwendet im wesentlichen 4 versdiieden hroite, mit 
Drshtgewobo bespannte Tafeln aes Rohrrahmen, mit denen unter Ver¬ 
wendung des 62.$ mm Rasters alle Wandlörtgen geschalt werden 
können. Dip sich ergebende lichte Zimmerhöhe beträgt 2,$6 m. Höhere 
Oeschosse kennen durch quergelegte Tofcfn geschalt werden. Die 
Schalung besteht aus 1S verschiedenen Tellen oinschlleClich oller 
VerbiAdungselemente. Hiermil ist auch das Einsehalon oller Leibungen 
der verschiedenen Fenster- und TUrhöhen und -breiten möglich. 


Karrdeltnome: Rohr roh mens chalung ..Kronprinz" « 

Hersteller: .Kronprinz" AkIcengoseMschaft für Metollindustrie, 
Solingen-Ohfigs 

Technische Angobon: Tafelbrelten: 62.S, 56. S7.S 25 cm. 

Tafelhöho: 2.5 m. 

Oie Verbindung oller Teile unlereir^onder erfolgt durch loses Zusom* 
mensleckon. Das Aul- und Abbouet^ geht daher sehr schnell vor sich 
(für Ein- und Ausscholen 14 Mm. je m*). Die Schalung ermöglicht dos 
Aufbouen ouf jedem Sockel ’bezw. Fundament ohne besondere Unter* 
slutrungen der Auhenschofung. 

Trogföhigkoit der Schotung: bis 1000 kg, Dodurch ist das Auflegen 
aller Decken bezw. Bolonieronlogon (Krön) möglich. 

Schalungsgewichl: rd. 20 kg/m« oinschlleClich oller Kleinleile. Dio 
schwerste Tofel von 1,S6 ns’ Gröfie wiegt 21 kg, 

Hilfsgeräte: Zur wetteren Verbilligung des SchUUDaues sind von der 
Firma ..Kronprinz“ possende Zusatz* und Seloniergerdlo entwickelt 
worden; 

1 Drehkran; auf der Schalung oufzubouen und zu verfahren, aus Efn* 
zelleilen bestehend, die durch Steckslifte zusammengelügt werden. 
Aufbauzeil; rd. V? Stunde. TragfOhigkeil. 250 I Beton $00 kg. 

7 Schneflbouavfxug: am Kran und on der geschütteten Wond zu be* 
festigen. Trogföhigkelt: 600 kg. 

5. OerOstkonsolen; Zum Einschalen In die Wand zu stecken. TrogTöhig- 
keit einer Konsole: 400 kg. Auch zu Putzzwecken zu verwenden. 

4. Deckenschalung: für örtlich belonlerle Decken, bestehend aus 
teleskoparlig übereinondersAiebbaren C*Profll*Blech1afeln. die dos 
Einschoien oller Längen- und BreitenmaOe ermöglichen. Die SlOlzen 
bestehen ous ineinonderschiebboren Rohren mit Feineinslellung. 
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Koiser-Turmdrehkron 


Kaiser-Krane 

Oex Kaiser«Loichtbatihron, Type SK iX <$l ausschtieOlidi als Leichlbou* 
geral geOo^l fux So'jstetlen, be! denen die Aufstellung eines schwe* 
xei) Kxones nld)l wixtscKoftlid) ist. In Vft bis 2 Stunden ist der Kran 
ohne HiUsmcsl oder sonstiges Oerdt montiert. Außer dieser schnellen 
Auf' urtd Abbou'Moglichker! ist seine StroDen-Fahrbarkeit mittels gum¬ 
mibereiften Fährwerks sein besonderer Vorzug. Der Kran kann auch 
mit etnem Einseilgreiter von ''s cbm ausgerüstet werden. Bemerkens¬ 
wert ist die Bedienung olfer Triebwerke mittels Spezialkupplung von 
einem Motor ous. Die Spurweite des Kranes betrögt 2 m. 


Die Kaiter'Turmdfehkrane mit ti und 20 m Aestadung linden Vorzugs* 
weise ouf Oxodbousteilen Verwendung. Ihre Leistungsfähigkeit ist tau* 
sendfoch erprobt Ihr Antrieb erlolgl durch Elektromotoren, und zwar 
mit je einem Motor für jedes Triebwerk, Ihre Spurweite beträgt S.Bm. 


Hondelsnomon: Kaiser Letchlboukron. Type BK 4.2. 
Koiser*Turmdrehkräne 


Horstellor: Mosch*nontobrik Otto Kolser K. O., $t Ingbert (SooO 
Obertohr^stein o. Rh. 


Tedinisehe Dolen: 


Turmdrehkron Turmdrohkrop 
m Auslodg. ZDmAusiadg 


Auslodung 

m 

7 

S 

16 

S 

20 

6 

Trogk roM 

^9 

600 m 

900 

3000 

1500 

5000 

Rollenhöhe 

Hubgeschwin« 

m 

14 

17 

22 

35 

27 

43 

digkeil 

Elekir. Aus* 

m 

24 

12 

42 

14 

45 

20 

rüslung 

PS 

E.*Motor S.5 
Oieselm. ö 

Pahien; 20 m. Min. 
Drehen: 1.4 U/min. 

Hübmotor 15 
Fahrmotor 7,5 
Drehmotor t.1 

Hubmotor 24 
Fohrmotor 15 
Drehmotor 5,5 
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Salzgiiier-Hochbaukron 

Oer Salzgilter'Hochbaukrofl ist für einen vielseitigen und rationellen 
Einsatz im Schüilbefen' vnd Montogebau mit einer großen Ausladung 
und Höhe entwickelt werden unter Ausnutzung langjähriger Erfahriirw 
gen im leichtbau im Verein mit den letzten Erkenntnissen erfahrener 
Baupraktiker. Das Gewicht ist durch Verwendung der anschlagsicheren 
Salzgitter-Siahlleichtbauprofile gering und damit Transport und Hon- 
toge einlach. Der Kran ist Straßen- und schienonverfahrbor. Infolge 
seirres kleinen Drehkroisradius kann das Gerät trotz einem Schwenk¬ 
bereich von S<0*didil an das Gebäude geslolfl werden. 


Hondelsnome: SalzgilterHochbaukran. 


Hersteller: A. O. für Bergbau- und Hüftenbedarf, Sdlzgftfer/Hdrz. 

% 


Technische Besdtreibung: Oos Krangerüsl wird mit der Kronwlnde in 
30 Min. aufgeri^let. Die übereirionder klappbare Kransäule wird über 
den Kranbodr hodigewunden und das Oberleil hammerförmig über das 
Unterteil geschwenkt. In dieser Phose kann das Oberteil aud*i ots 
Wippousleger Verwertdung finden. Der Ausleger in Dreieckskonstruk* 
lion trögt die Loufkolze. Das Krangerüst und die Maschinenanlage, 
die als Ausgleidisgewi^I dienen, sind auf kugelig gelagerten und 
mittels Drehkranz obgeslOtzten Oberwagen veror^kert. Die verschie¬ 
denen Bewegungen werden g1eid>zeitig und unabhöngig voneinander 
ausgeführt. 


Hubiasten; MO kg bei 15 m tanger Ausladung bei 15.5 rn Höhe — 900 bis 
1SOO kg beim 9,S m langen Wippousleger bei 10.5 bis 15 m Höhe — 
2000 kg bei Verwendung des Turmscholtes ois Bauaufzug bei 19.5 m Höhe. 


Oeschwindigkeil der Laufkatze: 0.5 m/sec. 
Gewicht: rd. 6 I bei nebenstehender Ausführung. 


Antriebsort: Dieselmotor. 


KroflbedaH* 12 PS. 











Salzgitler-Sehwenkkran 

Der Sofigilter'Sdiwenkkrcin ift ein selbeWerfahrbores. leiehl iv be* 
dienendes Vorkodegertil für Güter alter Arl, zur Verwendung autlager* 
pltitsen, Bovsiellen und in Fabrlkonlagen, überall dort, wo eine leiehl 
ortsveränderliche und schnell einsatzbereite 6e* und Entladung von 
Fahrzeugen erfolgen soll. 


Handelsname: Solzgiiier*Schwenkkron. 


Hersteller: A. G. für Bergbau* und HüUenbedarf, Salzgitter/Harz. 


Todrnisclie Beschreibung: Der Solzgltter*Schwenkkran kann mit einem 
VollwondQusieger für oine Ausladung von m bei 2 1 Hakenlast zur 
Verwer^dung mit einem Eir^seilgreifer oder mit einem Fachwerkausleger 
lOr eine gröfite Ausladung von ^.5 m beM 1 Tragkrofl geliefert werden. 
Um bei kleinerer Ausladung größere losten heben zu köi^nen, kann 
der Fad)werkousleger durdt eine von Hartd bewegte Schraubenspindel 
in verschieder»e Neigungen eingestellt werden. Die Einmotoren'Ma* 
sd>i nerton löge wird mit einem M PS*DIeselmolor ausgerüstet und hat 
Schöltkvpplung im FOhrerslond zur Steuerung der verschiedenen Be* 
wegungen. 


Ausiodung 

Botlenhöhe 

Trogkrafi 

Spurweite 

Rodstond 

Schwenk bereit 

OewiAt 

Antriebsorl 


5.5 bis m 

7.5 .. 5.0 m 
2000 bis 1000 
1.95 m 

3,0 m 
550 * 

4.5 I 

Dieselmotor 


Krafibedorf 12 PS 


hg 
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Monlage*Drehkraii 

PUr Montagebauwslten hat die Ettlinger Baumatdirnen* und Hebe* 
zeugfobrik in Zueammenarbeil mit der Fertigbau« und Maechlnen* 
gesellschaft m. b. H.. Ettlingen, den BaU'Heb*MonlagGdrehhran ent* 
widtelL Dieser Avsieger-Drehhron ist so leicht, doO er aul der bereits 
verlegten Fertigteildecke fahren und diese ois Mentageebone be* 
nuixen konn; auf diese Weise ist mit dem kleinen hondliehon, preis* 
günstigen Kran jede Stelle des Bauwerks erreichbar. AuOerdem wird 
das Planieren des Baugeländes für eine Kranbahn erspart. Er felgt 
dem wachsenden Bauwerk von Decke iw Decke und ist hierfür bequem 
in nur f durch zwei Mann tragbare Einzelteile zerlegbar. 


HandeUname: Bau*Hdb*Montagedrehkran. 


Herstellerr Etllinger Baumaschinen* und Hebezeugfobrik, GmbH., Etl* 
Imgen/Baden. 


Technische Ei genschoften: Der Kran slelll eine Rohrkonstruklion darund 
ist fahrbar auf 4 Rädern. Fahren und Drehen erfolgt von Hond. Heben 
der lost erxtweder mll eine; Handwinde oder mit elektrischem Antrieb. 
Der Ausleger ist 7,S m lar)9; die häd^ste Hokenstetlung beträgt m 
und kcr\n ouf 14 m erhöht werden. Die Normolousfuhtung hot eine 
Tragkraft von 500 kg, die bei Bedarf größer vorgesehen werden konn. 
Die Montagezeit beträgt eine Stunde. 


Gewicht der NormalousfOhrung; 940 kg. 


Preis: ohne Elektroantrieb DM SföO.— 
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Fördergerät lür Beton (DRGM angem.) 

An einem lohrboren OerUst sind in form eines Auslegers 2 über« 
einender befrndliche Förderbänder in Leiöitbaukonstrulctien ange* 
brochl, wobei dos untere Bond mittels RoMenlUhrung unter dem obe* 
ren verschiebbar ongcerdnet ist. Pie Förderbänder können beliebig 
hoch und nieder bewegt werden. Der Schwenkbereich der Bönder 
betrögt 1S9*. Auf diese Weise ist es möglich, dos ganze Bauwerk zu 
besireichen. Pie Mischmaschine ist ouf dem Wagen des Gerüstes aul* 
gebout und entleert Über eine kleine Rutsche in einen AutzvgskObel. 
Dieser konn an dom jeweiligen Blond der Bänder entleert werden. 
Br gibt den Beton in einen Versilo, von wo er aut die Btindor gelongi. 
Die Zeilen der eintelnen ArbeitsgÖngo sind so aufeinander obge* 
stimmt, das ein kontinuierliches Arbeiten erreicht wird. 


Kandelsnamo: 6au*Heb Bondf6rderer. 


Horstolier: Blllinger Baumoschir^on* und Hebezeuglabrik GmbH. Ett* 
lingon/Boden. 


Technischo Eigenschaften: Dos ganze Goröt isl In Loichtprofilen ous* 
geführt, so doh es ieid)l Uonsporllerbor i$1. Lodiglich der Ploilform* 
wogen isl aus Normotprolilen hergesloMI. Die Fördorbänder haDon 
einen Achsobstor>d von 7.S n\ und 6,5 m. Oer Aniriob erfolgt durch 
ElekirO'Tjomrrvel*. bzw. •OeUtebemoloren. Oos unlore dar>d Ist um* 
schollbor für Vor* und ROckwditslouf. Dos Bondsystem ist schwertkbor 
ouf einem hohenversteliboren Schlitten galagerl. Dto höchste Abwurf* 
Stellung bolrdgt 12 m. Der Avfrugskübel hol einen Inhoit von 200 i 
und wird durch die Hochbouwinde dos Mischers oder einen Elektro* 
zug gehoben. Der Kübel Ist ols Kippkübel ousgebildel und entleert 
durch Anlouf on Rollen om jeweiligen Abwurlpunkl. Oie Bondbrefle 
betrogt 2SC bzw. 500 mm. Die Ausführung des Gerätes ist In Bezug ouf 
die Abmessunger\ voriobel und konn den jeweiligen Wünschen onge* 
poht werden. Der Verwendungszweck Isl sehr vielseitig. 


BauHeb* Bendförder er 


Preis: Für die grddte Ausführung <12 m höchste Abwurfhöhe. 15.5 m 
Aktionsrodiusj rd. DM 12 500.^. 
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Wolffhrane 

Wofffkrano sind die seil SO Jahren bewahrten Turmdrehkrane t(lr die 
Bauindustrie. Sie arbeiten heute in eilen Erdteilen unter teilweise 
schwersten Betriebsverhältnissen sur voller« Zufriedenheit ihrer Be 
silier. Diese auflerordenllichen Erfolge sind darauf lurvckzuführen 
da& die Gesamlkonstruktion seil Jahrzehnten aufgrund der umfang 
rcidien praklischon Erfahrungen der Herslollerlirmo fortlaufend vor 
bessert werdet« konnte. Die Krane werden im Sorionbau hergoslolll 
so daB eine kurifristige Lieferung zu billigen Preisen jederzeit go 
währleistet ist. 


Kondelsnome: Wolffkrane. 


Hersteller: Julius Wolff B Co. O. m. b. H,. Hellbronn o. N. 


Technische ElgertschaMen: Gebeut werden 5 verschiedene GröOen, Oie 
kleinste {Form 15} hat 900 kg Trogkraft bei U rn größter Ausladung; 
sie wird ohne jede Hilfsmittel in 12 Arbeitsstunden montiert. Oos 
größte Modell (Form 90) hat eine größte Auslodung vor\ 30 m und eine 
höchste Hakenstellung von 63 m. Eine sinnvoll konslrulerle Schutz* 
vorriAIur«g bietet Sdiutz gegen eine Uberloslung der Krar«e. wodurch 
in Iruheron Johron wiederholt Betriebsunfälle entstanden sind. Die 
Hauplmerkmole der Woitfkrone fossen sich kurz wie folgt zusommen* 
lassen: 

1. Leidtle urtd s^öne Form in gefälliger Oltlerkonstruktlon. 

2. Verstellung der Ausladung ohne Betriebsunterbrechung mittels der 
eigenen Kubwinde. 

3 Selbsltöilge Abschottung des Stromes bei Ubersdirelten der Höchst* 
lost. 

4 Möglichkeil des Befohrens vor Kurven mit Radius bis elwo 25 m. 

5. Denkbor elnfoche Montoge ohne umständliche Hlltsmlttet. 

6. Zerlegbarkeit der Krane In Einzelteile entsprechend dem Fassungs¬ 
vermögen eines Eisenbahnwaggons. 

7 Loufkotzenausleger für enge und platzbehinderte Baustellen. 

B. Bauort in mehr ols 3 Jdhrzehnton unter ollen nur denkbaren Be- 
triebsverhöllmssen erprobt. 
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Elektro - Handsehrapper 

Oer Wieger*ileiilro>Hendsdirapper ifl ein leiddee ladogerdt. Es er* 
Sport die Seheufeioibeit und eignet sich sowohl fUr die Abtragung von 
Hatden, als euch besonders für die Entladung von SchullgUlorn cos 
Eisenbshnwoggons. Er wird iweekmÖEig in Verbindung mit einem fahr* 
boren Ourilörderer verwendet. 

Hortdelsname: Wjeger-Eleklro-Handschtapper. 

Herstellerfirma: Wieger-Förderonlogen OmbH, Neuß a Rh. 

Arbeitsweise: Die Sd^ropperwindo zieht mittels eines Drahtseils die 
von dem Bedienungsmann an Handgriffen geführle Schrapperschaufel 
durd> dos Ladegut, wobei sich die Schaufel füllt, bis zu der Slefie, ein 
der die Schaufel erttleerl werden soll. Die Steuerung der Winde erfolgt 
durdi den 6edienur>gsmonn am Schoufeihondgritf. Bei Verwendung 
eines fahrbaren Ourtloiderers wird die Wrnde auf dlesom montiert. 
Die Ausbildung der Sdiropperschaufel richtet sich nodi dem zu laden¬ 
den Gut. 

Das Sleuerkobel wird durch eine besondere Ausgleichavorrlchtung 
straff geholten, Oie erforderliche Seilauszuglänge kann durch die Ein* 
Stellung der Endscholter begrenzt werden. 

Zur Ladung eignen sich olle Schüttgüter bis zu einer Stückgroße von 
40 mm, bei gemis^fen StüdegröOer) auch bis 40 mm und mehr. Zur Er* 
reichur^g großer Leistungen können 2 Schrcppersdaaufeln an einer 
Winde verwendet werden in der Art, doß eine Schaufel zurückgeht, 
wenn die andere vorgeht. Die Durchschnl1tsleI$tur^gen betrogen bei 
I-Mann-Bedienur^g 10—15 cbm h. bei 2-Mann-Bedienung das doppelte. 
Sie richtet sich auda nach Art des Gutes und dem Förderweg. Neuer¬ 
dings wird dieser Hondsdirapper auch mH outomatlscher Rückführung 
gebaut, sodoß die SdtoufeUührung und die elektrisdie Steuerung am 
SdtaufelgrifI enlfoHen. Biese Form kommt jedodi nur für ICiesgruben 
oder Halden in Frage. 

Gewicht des KondsdtfOppers ohne Sdtaufel: 170 kg. 

Antriebsort: Elektco-Molor. 

Krofibedorf: 2—5 PS. 

Preis: mit Schaufel: DM 1995.—. 
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MBB'FÖrderbandkelle beim Sdiüttbau 
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SchOMbeceich der Förderbandkette bei 2wetfoch*« Dreifach- ertd 

Vierfach kette 


Förderbandkette 

Die HBB-Förderbortdkette werde für den Transport von Schwerbeton 
und Schüttbeton (Einkornboton) auf Baustellen entwickelt. Die Bänder 
hoben sich seit ihrer Einführung wogen ihrer leichten Beweglichkeit 
ouf der Arbeitsfläche, sowie wegen der Vielfältigkeit der Einsatz* 
mÖgMchheiten durch den Aufbau aus einzelnen Elementen bewährt. 

Die Gesamtkonslruklion ist ir> Lelchlbou ausgeführl, alle statisch 
sowie versdileißmdßig hodi beQr>$pruch1eri Teile sind trotzdem sehr 
lest oder ovstouschbar gebaut, so doß eine große leberisdauer ge- 
wöhrleislel ist. 

Hondolsnome: MBB*rOfderbondkette. 

Hersteller: Moderne BaU'Bedarfs OmbH, StutIgoTt, Landhausstr. B2. 

Technische Daten: Gewicht eines Sinheilsbandos 120 kg. Fbrderlänge 
S.S m. Förderleistung bei ^ mm broitem Oummlbond bis zu 16 mVh. 
Förderleistung bei 2t0 mm breitem Gummiband 29 mVh. 

Durch besondere Ausbildung der Abstreifer und der Rolle für das 
rücklaulende Trumm isl die Gefahr des Enlmischens beim Bgndtrcns* 
Port behoben, Oie Bänder können an Gelonkslolien durch einfache 
Verschlüsse gekoppelt und dann an diesen Stellen miteinander vor* 
schaben werden, Oie letzten beiden Bänder sind fohrbar auf der Ar* 
beilsbühne, so daß jeder Punkt bestrichon worden kann. Die Böndor 
könr^n mil Hiffe kleiner Zusatzgeräte sehr gut auch zur Dosierung 
von Schütlstollen benutzt werden, 
i 

Von einer zentralen Stelle, dem Zwischensilo, aus kenn mit einer FÖr* 
derkette von 

7 Bändern z. B. ein 8ou von 9 m Tiefe und 16 m länge 
* Bondern z. 6. ein Bau von 12 m Tiefe und <4 m Länge 
6 Bondern z, 6. ein Bau von 10 m Tiefe und 60 m Longe 
beslridien werden. 

Preise: 1 Satz, d, h. 1 Zwtsdiensllo, 2 Bänder mit Stützen, 2 Bänder 
mit Fahrgestellen und Sd>ütlrüssel -- DM 6 950.'^. 
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Betonmischer 

Die Joseph Vögele A. G. slelM Bekonmischer her mil einem Possungs« 
vermögen von 1S0—1SQ0 Liier. Die Maschinen werden sowohl mit, alV 
auch ohne Heehbawwinden geliefert. Niehl nur im Inland, sondern 
auch im Ausland Ist dieser Kipptrommelmischer infolge seiner schnei« 
len Arbeitsweise und guten Mischung beliebt. Trotz kräftiger Bouart 
besitzt die Maschine ein vorhällnismöSig geringes Gewicht und ist 
daher überall und selort einsatzbereit. 

Handelsname: Vögole*Mischer. 

Hcrsloiler: Joseph Vögele A. O. Mannheim. 

Technische Angaben von einem 2S0 I Mischer: 

Füllung einschlieDlicti Bindemikkel 250 Liier. Mischtrommeldrehzahl pro 
Minule 19—20. Leislung; Bei 40 Füllungen pro Stunde ca. 10 cbm. Mit 
Rüilel-Loder (Tieflader). Mil oulomotlscher Kupplung. Mit automati« 
schem WasserkonV Molorslörke noch Wahl 3—5 PS. Mil Bouwinde 
Zugkraft 750 kg, Milliere Seitgeschwindigkeif 30 m/min. Orohtseil* 
durchm. der Bauwinde (OIN 13 mm. MoloistÖrke nach Wahl 0—10 P$ 


Vögele-Schnellmischer 250 I 
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Schnellbauaufzug 

Oer $dinellbauauf 2 tfg der Firme Vögele leichnet sieh dureh hebe Lei* 
stvng, einfache Sedienwng vnd schnelle Montage ovs. Oie FohrbUhne 
kann in jeder Hohe angehallen« vm den festslehenden FUhrungsmast 
eingesehwenfct und entladen werder». Durch die sichere Führung der 
Fohrbühne ist er besonders für hohe Bauwerke goeignot. Die kon> 
struktive Ausführung entspricht den neuesten Bedingungen der Auf* 
zugeverordnvng und den Unfallverhütungsvorschriften. Tägliche Förde* 
rung bis SS 000 Ziegelsteine und dem lugehörigen Mörtel. 


Handelsname: Sd^nellbououfzug Vögele. 


Hersteller: Joseph Vögele A. G.. Mannheim. 


Technisdie Angaben: Der MosI besteht aus 2 U*Eisen In geschweißter 
Form. DieTragkroJI der Fahrbühne beträgl 600 kg. Die Fördergeschwin* 
digkeil beträgt je nodi Stärke des Antriebsmotors SS~60 m/min. Der 
Antrieb kann duidi eine Bauwinde oder durch das Wlodwerk des 
Vögele-Stfinellinisdiers erfolger». Der Aufzug ist leidet ohne Jedes Hilfs- 
gerät zu montieren. Die Fahrbühne kann mit einem Betonkübet oder 
einem Sdiwenkkror> ausgewechselt werden. 

Gewicht für 18 m Förderhöhe: 6S0 kg. 


Schnell-SauQufzug Vögele 
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Kreisel-Zwangsmiseher 

Oiesor Mi»dior stcUt eine interessante und sehr beachtliche Neukon* 
sirvktion einer Mischmaschine sowohl für die Bau* als auch die Beton- 
warcninduslrio dar. £r arbeitet kontmuierlJch und leistet bei voller 
Ausnutzung der Kopaiitäl bis zu 12 cbm Mischgut pro Stunde bei 
einem Kiaflbcdarf von 4 PS. Die Maschine ist lieferbar: 1. ortsfest 
oder fahrbar, mit oder ohne Beschickungsvorrichtung, 2. ols Oesamt- 
anfage in Vcrbindurtg mit Silobetrieb mH mechanischer Zutellvorrich- 
tvng für verschiedene Körnungen. Oer Outnrenn^Kreisei-Zwangsmlachcr 
ist geeignet Kir die Verarbeitung aller Zuschlagstoffe bis zur Kor- 
rtungsgrÖBe von 40 mm mit Ausnahme derer, die einen Ölhaltigen 
Rückstand hoben oder In sonst irgendeiner Form klebrig sind oder 
aber eine sehr groSe WasscroufrtahmefählgkoM besitzen, so daß sie 
vor dem Mischvorgang bereits eingehend durchfeuchtet werden 
muBten. 

Handefsnome: Ou1mann-Kreisel-Zwon9smisd*ier {DP ongemetdet). 

Hersteller: Alfred Gulmann A. O. für Maschinenbou. Hamburg-Allono. 
Volckers Straße 1420. 

Arbcilsweisc: Zement und Zuschlagstoffe werden in 2 ineinander on* 
geordnete Tridrter aufgegeben. Das Mischungsverhöltnis wird durch 
Einslelfen eines Zementschiebers beliebig geregelt. Im Innern d3s 
Mischers befinden sid» mehrere übereinander angeordnele Teller, die 
teils festslehen, teils umlaufen. An den TeMern in einem bestimmten 
Winkel angebrachte Schaufeln mischen und befördern dos Mischgut 
in radialer Richtung, und zwar auf einem Teller von Innen nach 
außen, auf dem nödislen von außen noch innen, wodurch es durch 
enlsprediendc Öffnungen von einem Teller auf den nächsten gelangt, 
b's es durch den am Boden befindlichen Auslauf nach außen trtll. Das 
Wasser wird durdi eine Ringdüse in fein verteilter Form zugegeben. 
Der Auslauf Ist so hoch angebracht, daß er mit einem Japaner unter* 
fahren werden kenn. 

Gewichte: ortsfest 4S0 kg, fahrbar 400 kg. mH Becherwerk 950 kg, mit 
doppeltem Kippkübelaufzug 1100 kg. 

Antriebsart: Elektrogetriebemotor. Kraftbedorf 4 PS. 

Preise: ob Werk Hamburg, unverpackt. 

ortsfest oder fahrbar, ohne Beschickungsvorrichtung DM 1590 — 
.mit ., DM 2600.- 
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Betpnspriizmaschine 

OttO'OetonspntimQsdiinen, Spuorl Sdiuio. hoben in der Bouinduslrie 
vielseitig Anwendung gefunden und sich oU wirlsdiollliche und su- 
vedässige Helfer bewährt Des Verfahren läfti sich leicht und schnell 
durchführen, sei es auf dem Gerüst eines Bauwerkes oder in den 
Slollen des Bergwerkes. Die Verteile dos Spritsbetons sind: Große 
Druck* und Zugfestigkeit, größte Widerstondslähigkeit gegen säure* 
hallige Flüssigkeiten und Goto. Die Wasserdichtigkeit des Sprilz* 
betons ist nohezu vellkommert. 

Hondolsnome: Ollo delonsprilzmaschinen 

Hersteller: Moschinenfabrik Heinrich Otlo, Eiserfeld/Sieg, Posticch 1 

Anwendungsgebiete: Herstellung dünnwandiger BauleUe wie Decken, 
Wdnde usw durch SpriUaniräg gegort eir^seillge Schalung. Ausbos* 
serurtgen und Verstärkung bestehender Bauwerke! Inslandselzung 
bcsd)adigier Bauten, Brüdcen, Brückenpfeiler, Tunnel und Stollen, ins* 
besondere ovch Beseitigung von Brondschoden an Stahlbeton. Her* 
Stellung wosserdiditer Behälter usw. 

Technische Angaben: Inholl der Soieusenkammer rd. 90 LIr. — Luft* 
bedorf rd. 4,2mvMin. — Blasdruck 2,5 bis 5,5 Atm, ^ Durchmesser dos 
Bl OS Schlauches 52 mm — Gewicht 250 Kilo. 

Die Leistungen in einer Bsiündigen Sd^lcht gehen bis 2Q0 m* gesprilzter 
Flödte von 2 cm Stärke. Die Fbrderentfernung zwischen Beton*Spril 2 * 
moschine und der Sprittdüse richtet sich noch den örUichen Verhält* 
nissen der Bouslelle und kann bis zu 1B0 m betrogen. Dabei können 
Höhenunterschiede bis zu 40 m bewöJtlgl werden. 
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Belonsteinlertiger 

Die Sendersehwinger »$yfttein $dile8ser~ sind Betonsteinferliger mit 
vnivereeller Verwendbafkeil. Sie sind umslellbar auf alle varkemineR- 
dee Steinformate, wie HohlblocheteiAe, Deckensteine« Velleleine und 
Wandplatten in jeder gewünschten Ausführung und verarbeiten alle 
Betonarten mit beliebigen Zuschlagstoffen. Die Verdichtung erlolgt 
durch Vibration unter Auflast und kann dom jewioligen Bedarf ango* 
pa6t werden. 


Hondelsname: Sondersdiwinger System Schlosser 
Typer^: VS 1b, VS 5. VS 4. 


Hersteller: Schlosser & Co.. O. m. b. K., Michelbacher Külte bei Michel- 
hoch 'Nassau. 


Technische Eigenschaften: Die durch Vibration unter Auflost in wenigcri 
Sekunden auf Unlerlogsbreltern hergeslellter^ Steine sind gleidimößlg 
verdidilet, foxmgenou und kontenschorf. Type VS 1b wird mit Ausnohme 
der Schwingt!scherregung vor> Hond beldligt und tsi fahrbar, sodaß 
die Abiragewege denkbor kurz sind. Die Typen VS 3 und VS 4 sind 
didruckbetoligt. Dodurdi werden ruhige, sanfte Bewegungen mit ein¬ 
stellbarer Oeschwindigkeil, spielend leichte Betätigung durch einen 
silzenderx Monn. UnempffndlichkeM der Masdiine und eine Mincieslzahl 
on bewegten Teilen erreidit. Die Zuführung der Unleriogsbrelier erfolgt 
automotisch. Dos mit frischen Steinen belegte Brett gelangt von der 
Maschine meist ouf einen Selllronsporleur. Aus dem mit Beton gefüth 
len Vorbunker wird bei jedem Arbeitsgong mittels eines neuartigen, 
zum Patent angemeldeten Füllkostens eine entsprechende Menge ent¬ 
nommen und damit die Form gefüllt. 


Gowidile: VS 1b - 920 kg. VS 5 1850 kg. VS 4 ^ 2^00 kg, 

Antriebsart', elektrisch; Slromort und Spannung noch Bestellung. 
Motorenleistung: VS ib - 5 P$, VS 3 - 5 PS, VS 4 - 10 PS. 
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Rüliellisch 

Di« Sdiwingli«ch« .System Sdileseep* sind Tische mif einer Sterken Er« 
regung, die weit iiber dem DvrdisehniH der tenst gebrövchliehen 
Tische gleicher CrÖfte liegt. Damil wird eine hoho end resche Ver« 
did)lung bei allen verkemmenden Selenarlen erreicht. Der Antrieb 
erfelgl bei allen Typen Uber Keilriemen durch normale FuOmelero, die 
auf dom Orundrahmen aufgestellt und damit den Erschütterungen der 
Tischplatte nicht ousgosetst sind. 


Hondolsname: Schwinglische .System Sd)losser". Typenreihe V(J. 

Hersteller: Schlosser & Co. G.m. b. H., Michelbacher Hütte bei Michel* 
bad)/Nossou. 


Technische Ei 90 n schal len: Oie Schwingtische ..System Schlosser" werden 
in'dert Ordflerx der nochfolgenden Tabelle serienmäßig horgestelll. 
Sondertisdie mH anderen Tlsd^abmessungen oder stärkerer Erregung 
für besondere Zwedre könner> or^gefertlgt worden. Die angegebenen 
Tisd)belaslungern gellen nur. wenn häd)ste Anforderungen on die Ver* 
dichtung geslollt werden, andernfalls können unbedenklich doppelte 
Nultlaslen oufgebrachl werden. 


Ausführung und Krefibedarf: 


hezeiding. 

TisdigröOe 

Molor 

Nulzfost 

Ausführg. 

Station.od. 

0 

b 

H5C Upm. 


Ge. od.St. 

fahrbar 

vu n 

SCO 

$00 

2 PS 

100 

Ge. 

st. u. fb. 

VU 1?0 

MO 

1200 

3 » 

175 

Ge. 

sl. u. fb. 

vu 200 

flOO 

2000 

* .. 

250 

Ge. u. St. 

st. u. fb. 

vu 500 

1000 

3000 

5.5. 

3D0 

St. 

stoHpnär 

vu soo 

1000 

5000 

7 . 

500 

St. 

stotlondr 


Antriebsort: efekirisd); Siromaxl und Spannung noch Bestellurtg. 
Oewichte: 


stationär fahrbar 


Type VU 80 

197 kg 

232 kg 

Type VU 120 

240 kg 

275 kg 

Type VU 200 

332 kg 

387 kq 

Type VU 300 

870 kg 


Type VU 500 

1130 kg 



155 





Sp^ziol'Dachslem • Vibnecmosdiine. System Sehende 


Dachsteinmaschine 

Die Dachsfeinmoschine System Schenck eignet sich sur HerstcNung von 

Bi bersch wänxon und sensligan Dachsteinen, sowie plattenförmigen 

Körpern aller Art. Ihre besonderen Vorteile sind: 

1. QualilatsBtei9ervn9 durch vorbildliche Dichte und hohe Wosser' 
vndurchiössigheil der Steine infolge einwandfreier Schichtung des 
Moteriois bei tadellos glatter Oberfläche: daher obsolule Frost* 
bcstöndigfceil. 

2. Arbeitsvereinfachung durch Ausschallen aller Nebenorbeiten, wie 
Abstreichen und GIdflen der Steinoborfläeho. 

S. MoteriolerspoPAisse, insbesondere an Zementi durch Verwendung 
von Sand relativ grober Körnung bis 7 mm. 

Handelsname: Spcrial-Dachsloin-Vibrlermcsdiine« System Schenck. 


Hersteller: Corl Schenck. Moschinenlobrlk Oormslodi G. m, b. H., 
Oormslodl. Londwohrslrcfie SS. 


Technische Eigenschalton: Dio Masch^l^e besteht aus einem mit Doppol* 
erregung versehenen SpezIaUVibrlerilsch mit verschiedenen Frequen* 
2en von SO bis 60 Horts, sowie der Aufgobevorrichtung mit automall* 
sdter Zuteilung und verslollborem Hub. 


Antrieb: 2 Elektromotore von ca. 1.5 KW leislung. 
Oewicht: 2600 kg, 

Preis: rd. DM 6500.— ohne Formbleche. 


Ferner bei Ausführung für Handaufgabe bei Togesleistung von 
4000 Steinen: 


Oewicht*. 1200 kg. 
Preis: DM 5500.—. 
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Vibridr*TI$ch, Sy$1em SdioncK 


Vibrieriiseh 

Der Vibrier-ri«ch $yfttom Sehend dient >ur Herstellung ven Fertigbeton- 
Teilen und FormsKiden, insbeiondere Hohlbleck- und Deeken steinen, 
flollen, Brüstungen. SlÜrien. Balken. Nosten, Be len sch wellen u. a. 
Dabei worden durch gtöBImÖgliche Verdichtung hödisle Fesllgkelten 
bei geringem Zementbedarf erreicht 


Handelsnome: Vibri9r*Ti$d). System Sdienck. 

Hersteller: Corl Sehend« Mo|Chlnenfabrik Dormstodt O. m« b« H.. 
Darmsladt, Londwehrstroße 55. 

Technische Beschreibung: Die Vibrierlisdie haben €infoch' iin<^ Doppel- 
Erregung bei Freguenren von 50 bis 1Q0 Hertz. 

Ti sd) • A bmet sun gen: 

VI 75 750 X 1000 mm 

VI 200 1000 X 2000 mm 
VI SCO 3000 X 5000 mm 


Verwendbar für Aufidilen bis MO kg. 


SpeziallisAe für besondere Verdiditungsaufgobenl 
Ausführung für slalionören Einbau oder mil Laufrollen zum Verfohren. 
Erregung durch Fllehkroflontrieb mlltets Keilriemen durd^ Elektromotor 
Slretitbedarf: rd 1 2 KW. 


Gewicht: 200 bis MO kg. 
Preise: DM 1100.— bis 2S00.~. 
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Innen- und Außenvibrotoren 

WACKER'Heehfrequeni-VIbfeteren find gekennceichnetduidiihrehnhen 
BeUiebfIrequenxen ¥en ^OQO bis 15000 $chwlngungen/Min. Nach einem 
potenlreditlich gescbtitsten Verfahren werden diese hohen Betriebs- 
frequenien out rotn eleklrischem Wege ermdgltchl, wodurch gleich¬ 
seitig die Abmessungen der Antrtebsmetoren verringert werden. Nur 
dadvrdi konnte die Entwidilung leichter, jedoch besonders loislungs- 
föhiger Vibrotoren ermSgÜchl werden. 

WACKER-Hochfrequenz'fnrienvibroloren ir> ihrer neuesten Konstrutction 
mit in der Vibralionstlasche eingebouten Antriebsmotoren sichern die 
Herstellurtg von Qualitätsbeton im Stahl- und Massenbelonbau bei 
Leistungen von 30 cbm/Std. je Oeräl, 

WACKER'HoAlrequenz-Au6er>vibraloren trogen die gleichen Merkmale. 
Die geringen BeUiebsgewrchle ormögiichen schnelles Versetzen an 
den Scholungen, Die erhöhte Hertzzahl des Drehstromes von ISO bzw. 
7SO ergibl bei 9000 bzw. ISOOO Aibeitsfrequenzen/Min. beste und gleich* 
mäßige Betonverdlctitur^g. 

Hendelsname: WACKER-Hochtrequenz-Ini^envibralor ORP 
WACKER-Hochlrequenz-Audenvibrotor DRP 

Nersleiler: GEBRÜDER WACKER KommanditgesellsAatt, Ebenhausen 
bei Ingolstodt/Oonciu. 

Technisd>e Eigenschaften: WACKER-Hod^frequenz-Innenvibrotoren wer* 
den irv 3 Typengruppen gebaut: 

1 . Hochfrequenz*lnr)envibratoren mit Frequenzmotor*Antrieb und Krofl- 
übertrogung durch besonders geschützte biegsame Wellen, 

2. Hochfreqvenz-Innenvibratoien. bei denen der Antriebsmotor in der 
Vibrationsflasd)e eingebaut ist und der Schutzschlouch lediglich die 
Kobelzuführung oufnimmt. 

y Hochleislurtgs'Innenvibroloren mit Benzin-Antriebsmolor. 

Bei den Typen 1 und 2 muß die Stromversorgung über einen beson¬ 
deren Drehstrom-Frequenz- und Spannungswandler erfolgen. Für den 
Außenvibrotof gilt sinngemäß d^s Gleiche wie für die innenvlbrotoren. 

Oewidite: lnr>envibfator 12 bis 20 kg, Außenvibrator rd. 15 kg. 

Antriebsort: In den Arbeilsgeröten 42 V. 
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Rüttelstampfer 

Oie WACKER'EIcktre-fiüttQUIampior sind «eit Jahriehnten in der Bau* 
Industrie sv un entbehr Heben Heitern geworden, da mit ihnen die viel* 
fettigen Slompf* und Verdichtungsvorgänge schnell und unter go* 
ringom Kostenaufwand durehgefUhrt worden kennen. Die Elektro* 
RUtlolstampfer haben eine Schloglolge von rd. SSO SchlÖgen/Mln. und 
ermöglichen domit unabhängig vom Bedionungsmann olne gleich* 
bleibendo Vordichtungs* und Flächenleistung. Etwa des tSIoche von 
Hondarfaeit wird von einem Eleklro‘Stampfer bei stOndHchon Betriebs* 
kosten von nur wenigen Plennigen geleistet. 


Die WACKER'EieVIrO'Rültelslampfer werden In verschiedenen Typen 
vor» 1B bis 60 kg Belriebsgewichl geliefert. sodaO für jede Art vdn 
Verdidllur»gsorbeilen ein hondlichos &erdt verfügbar isl. Den erfor* 
derlidien Strom liefern bet onilogenon Arbertsstollen die kleinen trog* 
baren WACKER*Efektro*Aggregole. 


Handelsnomo: WACKER*Eleklro*Rl)ttolstompfor. 


Hersteller: OEBRUDER WACKER Kommondilgeeellschaft. Ebenhdusen 
boi Ingalslodt/Donau. 


Technische Eigenschaften: Die WACKER*E1okiro*R0iiei$tampler haben 
oingeboule Drehsirommoloren von 220 SBO V In werkseigener Spezial* 
ausfühiung. Die Kraftüberlrogung erfolgt Ober ein Kurbelgetriebe auf 
verschiedene Schwingledersyslemo je nach Type, wodurch die hohe 
Schlogfolge von rd. SSO je Min. erreicht wird. Die Molorenlelslungen 
betrogen lür die Typen ES 18 O.S KW. ES 22 0.6 KW und ES 60 07S KW. 
Dos elektrisdie Zuleilungskobel is1 beliebig verlongerbar. Bei be¬ 
engten Arbeitsbedingungen kann der den Bedienungsmann vor den 
Stompfstößen schützende $lo&frei*FOhrung$handgrlff leicht demontferl 
werden. 


Preis: 3e nadi Type rd, DM 500,— bis DM 900,—, 
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Dortlendr Steinpress« 


Drehtisehpresse 

Die DreMi*<hpreMe i*l ein beeoncferer Typ von Tredteapreeeen, wie 
ftie $ei1 Johriehnlen der Formgebung von Mauersteinen out Kalksand, 
Schlacke u. a. dienen. Diese Pressen sind auch für die Steinherstellung 
aus TrümmersdiuH geeignet und gewinnen deshalb heute besondere 
kedeuivng. 

Mandelsneme: Dorstener Slelnpressen. 

Hersteller: Dorslener Eisengießerei und Maschinenfabrik A. O.. 

Oo rs len/West!. 

Normale Typen: Drehlischptessen tn * verschiedenen Modellen für den 
jeweiligen Verwendungszwed:. So können Steine hergestellt werden 
ous: 

1 . Kalksond, ZiegeUand und ähnlitften körnigen Moterlalien, 

2 . Flugosche und öhnlichen leidiien Rohstoffen, die ieichlbausleine 
ergeben, 

S, Hochofen sch ladce, speziell für Hültenmouerslelne, 

4. fons^iefer und onderen trodcenen Tonen sowie feuerfesten Mato* 
rialieo. Dos hierfür bestimmte Modell ist ols Slufenpresse ausge* 
bildet. 

Der Drehlisdi der Pressen wird in der Regel mit 12 radial angeord* 
neten Formen ausgeführl. sodoO bei Jedem Preßvorgang 7 Steine go* 
preßt, ousgestoOen und gleichzeitig 2 Formen gefüllt werden, ßei der 
unter 4. erwöhnlen Slufenpresse kommt bei jedem Preßvorgang nur 
1 Stein zustonde. 

Die Drehfischpressen werden mit elektrischer Heizeinrichlung zum 
Heizen der Formern und mit Oegendrudcplalie eingerichtet, falls dos 
zu verarbeitende Moteiiol dies erfordert. 

TedinUche Daten: Die Leistung beträgt bei den verschiedenen Mo* 
dellen 2700 bis 5000 Steine In der Stunde, bei Modell 4, mit Stufen* 
Pressung 1500 bis 1800 Steine. 

Gewicht: rd. 25000 kg. 

KraHbedarl: 20 bis 25 PS. 


140 



EIEHM- 

AUlOMATJSCHE 

XUHUCHnNKE 


Kühigeräte |i 

in vorblldlldier 

und den WOnsä^en F* < \J ^_ _ i j 

der Kundichaff 
entspre<i)end. 

Verlangen Sie unverbindl. Spezlalangebof! 


CARL FINK ; ■ 

Vertretungen an allen größeren Platzen 



Sidierheits-Zylindersdilösser 
aller Art 


Die idedfen Verschlösse 
für den modernen Bau I 

Kleiner Schlüssel! 

Grolle Bequem lieh keil! 

Hodiste Sidierheil! 


Zentral sch) o^an lagen für das Mietshaus 

Hauplschlüsselaniagen für Betrieb und 
Bürohaus etc. 


GeneralhduptschlOsselanlagen für den 
Grofjbau. 

Lieferungen nur überden Fadihandelf 


BezugSQuellennadiweis dur<h die älteste deutsche ZYlindersdiloftfabrik 

C. Ed. Sdiulte AktiengesellsdiaH, Velberf-Rhld. 

Sdibft* und Metallwarenfabrik / Posffadi 136 
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\ttc«AN»scHe 


BODEN 

VERDICHTUNG 

NACH 0IA4 «Ori(kOlbCA^4l»Ah9i». 9 K.> 

9iS Zu 6«OSf T(N Tit*rs 
OAMMV^OiChTUNO «cS äSMMU jS 



. JOHANN KEUeR 

ÖLG9 11*: 

«tNCKEN lO .ftAHKEijer A M nAMt^SS 
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Das Fundament trägt dos Bouwerk, aber wer trögt das 
Fundament?Es Ist In Wirklichkeit der Boden, der die Last 
des Fundomer)tes und des Bauwerkes zu tragen hat. 


Oft muß auf schlechten Baugrund gebaut werden; dann 
Ist es notwendig, zuerst seme Tragfähigkeit zu erhöhen. 


Durch die Anwendung der medtonischen Bodenverdich- 
tung nach dem Rütteldrudcverfahren (DRP) ist diese 
Aufgabe sicher und rasch zu lösen. 


Ausführung und Beratung durch: 



JOHAMMKELLER 

GMBH 

Frankfurt am Main - Hanauer Landstra&e SS4 




HOLIG HOMOGENHOLZ-WERKE G.M.B^R 
Werk Baiersbronn 


Aus unserem Fertigungsprogramm: 

ZellsperrtUren 

formschön, gut und preiswert 

Einbauküchen und -schränke 

raumsparend und praktisch 

Spanmaserplatten 

für Wand* und Deckenverkleidungen 

Fertighäuser 

in Holz- und Gemischtbauweise 

für Wohn% Büro* und Lagerhäuser 


Sinnvolle Werbung 
bessere Prospekte 

Werbepsychologische Beratung 
iür die Kunden von 

PORMA-DRUCK» A. W. Fischer, Frankfurt-M-Rödelheim 



JMHAUSEN*C0.GM8H.CHEM.rABniK,WITTEN*RLrHR 

HOClSCMUT? 


FÄULNIS 


^CHWAM^ 

HÄiSBOCK 

wefertJbiäue 


HOLZSCHUTZ 


Oie Herstellung der auf Seile 82/83 beschriebenen 

Ceno-Bauweise 

erfolgt in den Werkhallen der 

Nordwettdeutschen Montage Ges. m. b. H. 

(24 b) NaumtinstarHolMvin, ChrlsliflnttraB« 140 

Stahlbau — (ndustriemontagen 

Rohrleitungsbau ^itlini^W 

Heilung - Lüftung MlW11Ml 

Sanitäre u. elektrische Install. 
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Die Deulsdie Wochenzeilung 


„Christ und Welt" 

wendet sich an einen Leserkreis, dem gewissenhafte Informotion Bedürfnis und Voraussetzung für die 
eigene Urteilsbildung Ist. Sie dient nicht der Erbouung, sondern nimmt Stellung und fordert zur Stel¬ 
lungnahme auf im Sinne eines ordentlichen Wett- und Menschenbildes. Ihre Arbeit umfaßt olle Gebiete 
des Lebens, Politik, Kultur, wirtschaftliche und soziale Fragen, wie sie sich dem christlidien Abend¬ 
land darstellen. 

Eine Besonderheit von „Christ und Welt" sind seine in politisches Neuland verstoßenden Aufsatz¬ 
reihen, wie „Wohnung für Jeden", „Wider den Bürokratismus", „Wohin mit den Titos" und „Forschung 
heißt Leben". 

Ein geistig anspruchsvoller Leserkreis findet hier schon seit 2 Johren jede Woche in einem Umfang 
von 12 Seiten Großformat eine gewissenhofle Unterrichtung über olle Lebensgebiete. 

„Christ und Welt" erscheint wöchentlich. Bezugspreis DM 1.60 monotlich zuzüglich Zustellgebühren. Ver¬ 
kauf durch alle Buchhandlungen und Zeitungsverkaufsstellen. - Probenummern auf Wunsch kostenlos. 

„Christ und Welt” 

Stuttgart O / Postfach 927 
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HERDE ■ OFEN • KESSELÖFEN 
EINSÄTZE • BADEWANNEN 
SANITÄTSGUSS 


ZEMENT 

SPANNBETON-HOHLPLATTEN (System Schäfer) 
GUSSEISERNE MUFFENROHRE und FORMSTÜCKE 
ZENTRALHEIZUNGSKESSEL und RADIATOREN 
















































